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Spaß übertrifft Vorfreude.

Jetzt Probe fahren

Entdecke jetzt den neuen vollelektrischen smart #3.

* Stromverbrauch kombiniert in kWh/100 km: --- (NEFZ) / 17,6 (BRABUS), 16,3 (Premium/Anniversary Edition), 16,8 (Pro+), 17,2 (Pro) (WLTP); CO2-Emissionen kombiniert in g/km: 0; elektrische 
Reichweite (WLTP) in km: 415 (BRABUS), 455 (Premium/Anniversary Edition), 435 (Pro+), 325 (Pro). Die Pulse Line be� ndet sich im EU-Homologationsverfahren. smart wird die Werte nach der vo-
raussichtlichen Fertigstellung Anfang 2024 über seine üblichen Kanäle veröffentlichen. Weitere Informationen zum of� ziellen Kraftstoffverbrauch und den of� ziellen spezi� schen CO2-Emis-
sionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der 
an allen Verkaufsstellen und bei der Deutschen Automobil Treuhand GmbH (DAT), Hellmuth-Hirth-Str. 1, 73760 Ost� ldern-Scharnhausen sowie unter https://www.dat.de/co2/ unentgeltlich 
erhältlich ist. Die abgebildete und beschriebene Ausstattung ist möglicherweise nicht für alle Ausstattungsvarianten verfügbar.
1 Die verfügbare Antriebsleistung in batteriebetriebenen Elektroautos hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie z. B. von der Dauer der geforderten Leistung sowie von der Batteriespannung 
und der Temperatur. Die maximale Leistung für die vorgegebenen Beschleunigungswerte kann aufgrund der physikalischen Rahmenbedingungen zwar wiederholt, aber nicht beliebig oft 
hintereinander abgerufen werden.

Sportlicher Auftritt, pulsierende Energie, elegantes Design – hier kommt der mit Spannung 
erwartete neue vollelektrische smart #3*. Während sein Charakter nach außen deutlich 
sichtbar wird, überzeugt auch seine Performance: In der BRABUS Version beschleunigt er 
in nur 3,7 Sekunden1 von 0 auf 100 km/h. Lass dich von seinem Temperament mitreißen 
und erlebe elektrischen Fahrspaß, der all deine Erwartungen übertrifft. 
Der neue smart #3 – jetzt Probefahrt buchen!

Spaß übertrifft Vorfreude.

S&G Automobil AG
Schoemperlenstraße 14
76185 Karlsruhe
Telefon 0721 9565-0
www.sug.de
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IHK-Präsident Wolfgang Grenke

STANDPUNKT

K önnen Sie sich noch an Ihren 
ersten Taschenrechner erin- 
nern? Oder an Ihr erstes Na
vigationsgerät im Auto? Plötz- 

lich waren komplexe Denkleistungen und  
Kartenmaterial für ganz Europa auf 
Knopfdruck verfügbar! Ich erinnere mich 
noch gut an den Mai 1997, als der dama-
lige Schachweltmeister Garri Kasparow in 
einem Wettkampf über sechs Partien vom 
IBM-Schachcomputer Deep Blue geschla-
gen wurde: Man hatte schon damals den 
Eindruck, der Wettbewerb „Mensch gegen 
Maschine“ sei nun endgültig verloren – 
erst recht jetzt, da kein Mensch mehr eine 
Chance gegen die Schach-Engines hat. 

Heute beeindrucken uns die Denkmaschi-
nen aber noch viel umfassender: Chat 
GPT und andere Programme leis-
ten, was bisher dem Menschen 
vorbehalten war. Längst ist das 
Schlagwort von der „Künstli-
chen Intelligenz“ in aller Mun-
de. Tatsache ist: Die Leistungs-
fähigkeit der aktuellen Programme 
überrascht uns, und Quantencomputer 
werden bald alles bisher Bekannte über-
treffen. Die „Künstliche Intelligenz“ er-
möglicht nicht nur das Sammeln von un-
zähligen Daten, sondern auch deren Aus-
wertung, die Interpretation und die Steu-
erung komplexer Prozesse.
Längst haben KI-Technologien die Wirt-
schaft erobert, längst profitieren wir da-
von: Denken Sie zum Beispiel an neue 
Formen der Diagnostik in der Medizin, 
bei der tausende Vergleichsbeispiele in 
Sekundenschnelle eine Entscheidungs-
grundlage anbieten. Denken Sie an die 
zunehmend besser werdende Wettervor-
hersage, bei der unzählige Messwerte mit 
unzähligen Vergleichssituationen abge-
glichen werden können. 

Neue Technologien 

verantwortungsvoll nutzen

Klar ist, dass wir diese Technologien ver-
antwortungsvoll nutzen müssen, sonst 
besteht die Gefahr, dass vorhandene Pro-
bleme durch sie verstärkt werden: Fake 
News, gefälschte Bilder und Töne, Cy-
ber-Kriminalität und Stromausfälle sind 
Erscheinungsformen bereits bestehender 
und kommender Risiken. Außerdem wird 
es schwieriger werden, an belastbare In-
formationen zu kommen und schwieri-
ger, andere über relevante Sachverhalte 
zu informieren – und das, obwohl Wissen 
und Daten noch nie so schnell verfügbar 
waren!

Wir müssen Werkzeuge entwickeln, um 
negative Auswirkungen zu vermeiden, 
und dafür brauchen wir technische Inno-

vationen und gemeinsame Standards. 
Eine aktuelle Studie belegt, dass 

KI die Bruttowertschöpfung in 
Deutschland um 300 Milliar-
den Euro erhöhen könnte, – 
sobald die KI in mindestens 50 

Prozent der Unternehmen ein-
gesetzt wird. Bis dahin ist es aber 

noch ein weiter Weg. Die IHK Karlsruhe 
gehört deutschlandweit zu den Vorrei-
tern, wenn es darum geht, KI in die Un-
ternehmen zu bringen: Seit 2019 gibt es 
einen Arbeitskreis „KI und digitale Inno-
vationen“ mit aktuell rund 50 Mitglie-
dern. Erstberatungsangebote und Ver-
anstaltungen für kleine, mittelständische 
Unternehmen ermöglichen eine effektive 
Strategie zur Implementierung von KI im 
Betrieb. 
Gerade hier in der TechnologieRegion 
Karlsruhe, wo ein starkes Cluster zur KI 
existiert, brauchen wir noch mehr Begeis-
terung für dieses Thema. Die Türen für In-
novationen stehen weit offen!

Lesen Sie  
dazu unser  
Titelthema  

ab S.8

„Ich bin sicher, dass  
die Wirtschaft einen 
großen Teil dieser 
Aufgabe selbst lösen 
kann, selbst lösen 
muss und selbst lösen  
wird – ob mit oder 
ohne staatliche  
Begleitung.“

IHK-Präsident Wolfgang Grenke
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NEWS & TRENDS

Die IHK Karlsruhe versteht sich als aktiver 
Gestalter und Unterstützer der regionalen 
Wirtschaft. Durch ihr Engagement schafft 
sie nicht nur günstige Rahmenbedingun-
gen für Geschäfte, sondern fungiert auch 
als wichtiger Mittler zwischen Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft. Ihre Rolle als Ka-
talysator für positive Veränderungen ist 
unbestritten und für das regionale Wirt-
schaftswachstum von entscheidender Be-
deutung.
Die Mitglieder und Interessentinnen und 
Interessenten sind herzlich eingeladen, 
sich an den bevorstehenden Projekten 
zu beteiligen. „Gemeinsam können wir 
viel erreichen. Wir laden alle ein, Teil die-
ser spannenden Veränderung zu sein“, so 
Rausch.

INFO
	

michael.rausch@karlsruhe.ihk.de

D as Innenstadtberatungsprojekt der  
IHK trägt wesentlich dazu bei, 

diesen Ansatz zu realisieren. Durch ge-
zielte Beratung, Förderung von lokalem 
Handel und Gastronomie, sowie der Stär-
kung von Stadtmarketing und Cityma-
nagement leistet das Projekt einen ent-
scheidenden Beitrag zur Belebung und 
Attraktivitätssteigerung der Innenstädte. 
Es fördert nicht nur die wirtschaftliche 
Vitalität, sondern auch die Lebensqualität 
in den beteiligten Kommunen. Dieses En-
gagement der IHK Karlsruhe im Rahmen 
des Innenstadtberatungsprojekts ist so-
mit ein zentrales Element ihrer regionalen 
Strategie, das direkt auf die Erneuerung 
und Stärkung der städtischen Kerngebiete 
einzahlt.
2023 war ein Jahr der sichtbaren Erfolge 
für die IHK Karlsruhe. Von der Belebung 
von Einkaufsstraßen bis hin zur Digitali-
sierung von Handelsaktivitäten – die IHK 
hat in Teilen auch zur Wiederbelebung der 
lokalen Wirtschaft beigetragen. „Unsere 
Initiativen haben den Einzelhandel ge-
stärkt und die Innenstädte attraktiver ge-

macht“, erklärt Innenstadtberater Michael 
Rausch. Unternehmer aus der Region be-
stätigen dies: „Die Unterstützung der IHK 
war entscheidend für unseren Erfolg in 
schwierigen Zeiten.“
Für 2024 plant die IHK Karlsruhe, diesen 
Schwung beizubehalten und weiter aus-
zubauen. Anstehende Projekte umfassen 
unter anderem die Verbesserung der In-
frastruktur, die Förderung lokaler Events 
und die Intensivierung des Stadtmarke-
tings. Diese Maßnahmen zielen darauf 
ab, die Städte für Einwohnerinnen, Ein-
wohner wie auch Besucherinnen und Be-
sucher noch attraktiver zu machen und 
gleichzeitig die Wirtschaft zu stärken.

Unsere Regionalpolitischen Positionen  
finden Sie auf unserer Homepage.
Sprechen Sie uns an:
nicolas.schruff@karlsruhe.ihk.de 
www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5037926

Regionalpolitische Positionen

IHK Karlsruhe treibt Innenstadt- 
entwicklung auch 2024 voran
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POSITION

Die regionale Position der IHK Karlsruhe bezüglich der Innenstädte manifestiert sich eindrucksvoll in ihrem Innenstadt­
beratungsprojekt. Mit einem klaren Bekenntnis zur Revitalisierung und Aufwertung der städtischen Zentren legt die IHK  
den Grundstein für eine nachhaltige urbane Entwicklung. Diese Vision zielt darauf ab, die Innenstädte als dynamische  

Wirtschafts- und Begegnungsräume zu etablieren, in denen Handel, Kultur und soziales Leben ineinandergreifen. 

PATENTRECHERCHE

LEICHT
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE

GEMACHT!!
   Erst recherchieren, dann investieren: 

Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!

Lernen Sie in unseren Praxisseminaren

  • die Grundlagen der Patentrecherche

  • alles zum Thema Recherchestrategie

  • Patent- und Wettbewerberüberwachung

Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!
Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!

Informationen zur Anmeldung und den einzelnen Terminen: www.pmz-bw.de/veranstaltungen

Internet: www.pmz-bw.de
E-Mail: info@pmz-bw.de

Patent- und Markenzentrum Baden-Württemberg
im Haus der Wirtschaft, Willi-Bleicher-Straße 19, 70174 Stuttgart

Fragen?Rufen Sie uns an!0711 123-2555
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NEWS & TRENDSPOSITION

Um Kulturinteressierten eine Orientierung 
und Überblick zu bieten, veröffentlicht die 
Dachmarke „Kultur in Karlsruhe“ halb-
jährlich die Highlightbroschüre, die die 
wichtigsten Veranstaltungen kompakt zu-
sammenfasst. Die neueste Ausgabe prä-
sentiert Highlights bis Juni 2024: zeitge-
nössische Kunstausstellungen, Dokumen-
tarfilmfestivals und klassische Konzerte. 
Die rund 50 Seiten umfassende kostenlose 
Broschüre bietet eine Vielzahl von Anre-
gungen für alle Altersgruppen, um unter-
haltsame Stunden in den Kultureinrich-
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INFO
	

issuu.com/visitkarlsruhe/docs/7203_ktg_hightlightbroschuere_juli23-dez23_web_ein 
	 touristinfo@karlsruhe-tourismus.de

Neue Highlightbroschüre der Kultur in Karlsruhe 

Höhepunkte in den kommenden Monaten
Die Kultur in Karlsruhe ist facettenreich: Von der Beobachtung eines Hais im  

Korallenriff bis hin zu bewegenden Theatermomenten oder der Betrachtung alter 
Kostbarkeiten im Museum – die Stadt bietet ein breites Spektrum in der Kultur.

Zahl des Monats

379.000

Personen in Baden- 
Württemberg zwischen 20 
und unter 35 Jahren waren 

2022 nach Angaben des  
Statistischen Landesamtes 
 ungelernt. Diese Personen 
befanden sich zum Befra-

gungszeitpunkt nicht in 
Ausbildung und hatten auch 

keine beruf liche oder 
akademische Ausbildung 

erfolgreich abgeschlossen.

tungen der Stadt zu verbringen. Die neue 
Ausgabe ist kostenfrei z. B. in der Tourist 
Information am Marktplatz erhältlich. 

PATENTRECHERCHE

LEICHT
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE
PATENTRECHERCHE

GEMACHT!!
   Erst recherchieren, dann investieren: 

Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!

Lernen Sie in unseren Praxisseminaren

  • die Grundlagen der Patentrecherche

  • alles zum Thema Recherchestrategie

  • Patent- und Wettbewerberüberwachung

Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!
Vermeiden Sie teure Doppel entwicklungen!

Informationen zur Anmeldung und den einzelnen Terminen: www.pmz-bw.de/veranstaltungen

Internet: www.pmz-bw.de
E-Mail: info@pmz-bw.de

Patent- und Markenzentrum Baden-Württemberg
im Haus der Wirtschaft, Willi-Bleicher-Straße 19, 70174 Stuttgart

Fragen?Rufen Sie uns an!0711 123-2555

Anzeige
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Kleines KI-Wörterbuch:

	AI: Artificial Intelligence oder deutsch KI  
	 (Künstliche Intelligenz)

	ChatBot: Computerprogramm, das ent-
wickelt wurde, um mit Menschen auf eine 
menschenähnliche Art und Weise zu kom-
munizieren (auf Websites, in Messenger-
Apps oder in Sprachassistenten wie Alexa 
oder Siri)

	ChatGPT: Large Language Model (LLM), 
das von OpenAI entwickelt wurde, um 
menschenähnliche Konversationen zu 
führen und auf eine Vielzahl von Fragen 
und Anfragen zu reagieren. 

	Bard: Googles Pendant zu ChatGPT, durch-
forstet das Internet, kann drei Sprachen

	Data Mining: Ein auf statistischen Me-
thoden basierender Prozess, mit dem in-
teressante Muster innerhalb großer Da-
tensätze identifiziert werden können. In-
teressant für Vertrieb und Marketing zur 
Kundensegmentierung, für Banken zur 
Einschätzung der Kreditwürdigkeit oder 
auch zur Analyse von unstrukturiertem 
Text. Im Gegensatz zum Machine Lear-
ning geht es beim Data Mining lediglich 
um das Aufdecken bisher unentdeckter 
Muster – und nicht darum, aus Mustern 
Prognosen abzuleiten. 

	Deep Learning: Eine Technologie des ma-
schinellen Lernens, das komplexe Muster 
in großen Datenmengen identifiziert. Im 
Gegensatz zu traditionellen Maschine-
Learning-Verfahren, können tiefe neuro-
nale Netze komplexe, nicht-lineare Zu-
sammenhänge in den Daten modellieren 
und lernen. 

	Large Language Model: Sprachmodell, das 
mit riesigen Textmengen dafür trainiert 
wird, Fragen zu beantworten, Texte zu 
übersetzen und zu erzeugen. 

	Machine Learning: Dient zur Problemlö-
sung durch Bearbeitung großer Daten-
mengen. Geeignet für die Interpretation 
von KI-Systemen. Kann auf dieser Grund-
lage Vorhersagen über Kundenverhalten 
treffen. 

	Neuronale Netze: KI-Modelle, die von der 
Funktionsweise des menschlichen Gehirns 
inspiriert sind. Sie bestehen aus vielen 
miteinander verbundenen Einheiten, so-
genannten Neuronen, die in verschiede-
nen Schichten organisiert sind. Neuronale 
Netze lernen durch den Prozess des Trai-
nings.  

	Prompt: Menschlicher Input, Stichworte, 
damit KI-Systeme möglichst passende 
Antworten geben, bzw. Texte generieren 
können. Sollte möglichst umfassend und 
präzise sein.

WIMA | IHK 1-2024 9

THEMATHEMA

U nternehmer und KI-Experte Dr. Sven Körner hat 
sich mal eben über die Feiertage per 3D-Druck eine 
Gitarre hergestellt. Er nutzte seinen Auftritt als 
Keynote-Speaker auf dem IHK-Neujahrsempfang, 

um sie spontan zu testen. Getreu seinem Motto: „Einfach 
mal ausprobieren.“ Damit sorgte der Gründer der Karlsruher 
thingsTHINKING GmbH nicht nur für den musikalischen Rah-
men des Jahresauftakts in der Gartenhalle, sondern lieferte 
den Beweis, dass auch ein Instrument, das die Töne verzerrt 
wiedergibt, durchaus einen Mehrwert besitzt. 

Seine Metapher für den Umgang mit KI. „Wir müssen unser 
deutsches Mindset ändern“, so der leidenschaftliche „Techie“. 
„KI ist nichts Anderes als den Verstärker auf elf stellen oder 
mit einer Gitarre verzerrte Töne wiedergeben. Ganz entgegen 
der typisch deutschen Devise ‚Haben wir noch nie gemacht‘“. 

Offen sein für Neues, darum geht es beim Thema Künstliche 
Intelligenz. Und darum, sich zu fragen, wo und wie im eigenen 
Unternehmen die KI einen Mehrwert bringen könnte. 

Quelle: IHK/KI in Kanzleien

Erstberatung  
Digitale Transformation

Das kostenfreie Erstberatungs- 
angebot der IHK Karlsruhe richtet sich  
an KMU, die Orientierung im Bereich  
der Digitalisierung ihrer Geschäfts- 

prozesse benötigen.

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5008930
	 marc.muehleck@karlsruhe.ihk.de
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THEMATHEMA

Experience Gap

Kundinnen und Kunden sind ernüchtert

A uch IHK-Präsident Wolfgang 
Grenke erklärte in seiner Neu-
jahrsrede: „Es ist sinnlos, die-

ser Technik mit Angst zu begegnen! Ich 
bin überzeugt: Was wir heute als künstli-
che Intelligenz bezeichnen, ist nicht mehr 
und nicht weniger als die nächste Stufe 
der Industrialisierung, der Automatisie-
rung, der Digitalisierung, also der nächs-
te Schritt in die Zukunft! Längst haben 
KI-Technologien die Wirtschaft erobert, 
längst profitieren wir davon: Die Frage ist 
vielmehr, wie kann KI gesteuert und regu-
liert werden?“ 

„Nehmen Sie nie den Menschen 
aus der Gleichung heraus“

Und hierauf gaben Körner, aber auch Prof. 
Dr. Steffen Kinkel, Professor für Inno-
vationsmanagement, International Ma-
nagement und International Business 
Networks im Fachbereich Wirtschaftsin-
formatik der Hochschule Karlsruhe, eine 
ganz klare Antwort: „Bitte nehmen Sie nie 
den Menschen aus der Gleichung heraus.“ 
Sonst könne es passieren, dass ein Mar-
morkuchenrezept für den Posten des Vice-
Presidents ausgewählt würde, wie es einer 
Bewerberauswahl-KI passiert ist, die in der 

Bewerbung verschlüsselten Empfehlun-
gen blind geglaubt hat. Bei aller Heimat-
schelte kamen aber auch die Stärken der 
Deutschen in der von Nicole Köster mo-
derierten Diskussionsrunde nicht zu kurz: 
„Wir sehen Karlsruhe und  
die TechnologieRegion  
als Forschungsstandort  
innerhalb Deutschlands 
und auch Europas gut 
aufgestellt. Weltweit sind  
wir zwar abgehängt, was 
aber gar nicht so schlimm 
ist, wenn wir die inter-
nationalen Innovationen 
nutzen lernen“ so Kinkel. 
„Unsere ethische Denk-
weise sollte uns aber 
auch in Sachen KI nicht 
verlassen. Die Ethische 
KI könnte ein Mehrwert 
und Alleinstellungsmerk-
mal in Deutschland und 
Europa sein.“

74 Zettabyte Daten haben die
Menschen angesammelt

Gebraucht werde die KI schon allein zum 
Ordnen und Sortieren der enormen Daten-

menge von 74 Zettabyte oder 74 Billionen 
Gigabyte, die von der Menschheit bisher 
aufgehäuft wurde, 90 Prozent davon in 
den vergangenen zwei Jahren. Das ent-
spricht laut Körner einem Lkw-Konvoi mit 

Festplatten von Hamburg bis München. 
Frank Roth, Geschäftsführer der Ettlinger 
AppShere AG und Vorsitzender des IHK-
Arbeitskreises „KI und digitale Innovati-
on“, hat einen Zukunftstraum: „Wenn die 
KI uns bei unangenehmen arbeitsintensi-

IHK-Neujahrsempfang zum Thema KI

„Machen ist wie wollen, nur krasser“
Dr. Sven Körners Plädoyer in seiner mitreißenden Keynote auf dem IHK-Neujahrsempfang: „Nutzt die KI wo sie 
euch helfen kann, ändert das Mindset, lasst Alexa die Lautstärke auf der Skala von 0 bis 10 einfach mal auf 11 
drehen.“ Körner erinnerte dabei an das „Archiv der Pessimisten“: „Wir Deutschen haben oft Probleme mit techni-
schen Neuerungen. Große Ängste hatten wir beispielsweise schon bei der Erfindung von Spiegeln und Fahrrädern.“ 

IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arne Rudolph, Frank Roth, CEO AppSphere 
AG, Keynote-Speaker Dr. Sven Körner, Moderatorin Nicole Köster, Prof. Dr. 
Steffen Kinkel, Hochschule Karlsruhe, und IHK-Präsident Wolfgang Grenke  
(v. l. n .r.).
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ven Aufgaben unterstützt, haben wir viel-
leicht eines Tages eine Drei- oder Vierta-
gewoche bei vollem Lohnausgleich.“
Getreu Körners erster Regel der KI: „die 
schweren Dinge für den Menschen ein-
fach machen.“

Grenzen der KI

Man müsse aber auch die Grenzen der KI 
kennen. Noch immer klappe es nicht mit 
dem autonomen Fahren. Auch bei Fra-
gestellungen, die für uns Menschen sehr 
leicht sind, müsse die KI oft passen. So 
weiß ChatGPT nur, was häufig im Netz 
auftaucht. 
Wie erfolgreich aber die menschliche In-
telligenz „gepromptet“ werden kann, be-
wiesen die rund 800 Besucherinnen und 
Besucher des Neujahrsempfangs, die pro-
blemlos bekannte Songs nach den Ein-
stiegsworten weitersingen konnten. Bei 
nicht bekannten Songs schwieg der Saal. 
„Ein Vorteil, den wir Menschen immer 
noch haben. Wir wissen, was wir nicht 
wissen“, so Körner und schloss mit einem 
Aufruf: „Lassen Sie uns den Status Quo 
beerdigen und experimentieren.“ Oder an-
ders gesagt: „Machen ist wie wollen, nur 
krasser!“
Neben all den Chancen und dem Nutzen 
der Künstlichen Intelligenz ließ es sich 
der IHK-Präsident allerdings nicht neh-
men, auch noch andere für die Wirtschaft 
dringliche Themen in seiner Rede anzu-
sprechen. Zum Beispiel die Energieformen 
der Zukunft: „Es wird immer deutlicher, 
dass grüner Wasserstoff als Energieträger 
Solar- und Windkraft ideal ergänzt. Grü-
ner Wasserstoff kann damit einen wich-
tigen Beitrag zur Reduzierung der Koh-
lendioxid-Emissionen leisten. Ich bin fest 
überzeugt davon, dass die Wirtschaft ih-
ren Beitrag leisten kann und wird – wenn 
die politischen Rahmenbedingungen ver-
lässlich sind – und die Betriebe nicht in 
Bürokratie ersticken.“
Auch bei weiteren Themen wie dem Büro-
kratieabbau und der Fachkräftesicherung 
bringe sich die IHK aktiv in Diskussion und 
Umsetzung ein. „Wir bleiben im Dialog 
mit der Politik“, erklärte Grenke. 

Der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) wirft eine Reihe von Rechtsfragen auf. 
Urheberrechtsfragen, wie im Verfahren der New York Times gegen Microsoft 

und Open AI wegen der Nutzung von Inhalten zu Trainingszwecken von KI-Sys-
temen, sind hier nur ein prominentes Beispiel. Daneben spielen Aspekte des  
Datenschutzes und der IT-Sicherheit ebenso eine Rolle wie z. B. arbeitsrecht
liche Anforderungen, wenn KI im HR-Bereich zum Einsatz kommt. Im Folgen-
den finden Sie den aktuellen Stand des Gesetzgebungsverfahrens zum AI Act. 

D ie EU arbeitet bereits seit 2021 an einem einheitlichen Rechtsrahmen zur 
Regulierung von KI. Im Dezember 2023 haben sich nun das EU-Parlament, 
der EU-Rat und die EU-Kommission nach langwierigen Trilog-Verhandlun-

gen auf einen politischen Kompromiss zum AI Act (deutsch: KI-Verordnung) geeinigt. 
Das neue Gesetz soll eine Vorreiterrolle einnehmen und einheitliche Standards für die 
Entwicklung und die Nutzung von KI-Systemen schaffen. Die Verabschiedung des AI 
Act wird aller Voraussicht nach in den nächsten Monaten erfolgen; vollständige An-
wendung wird er nach einer Übergangszeit von zwei Jahren finden. Insbesondere um 
etwaige Investitionen abzusichern und sich nach der Anwendbarkeit des AI Act kei-
nen Bußgeldrisiken auszusetzen, ist es sinnvoll, sich ab sofort mit den Anforderungen 
des AI Act zu beschäftigen. 

Wesentliche Regelungsinhalte

Auch wenn die exakte Ausformulierung des Gesetzestextes noch aussteht, stehen 
wichtige inhaltliche Leitplanken bereits fest: Der AI Act wird als horizontales, d. h. 
sektorübergreifend anwendbares Regulierungsinstrument, allen Beteililgten Pflichten 
auferlegen. KI-Systeme sollen dabei verstanden werden als: „Maschinengestützte Sys-
teme, die für explizite oder implizite Ziele aus den empfangenen Eingaben ableiten, 
wie sie Ergebnisse wie Vorhersagen, Inhalte, Empfehlungen oder Entscheidungen er-
zeugen können, die physische oder virtuelle Umgebungen beeinflussen können. […]“  
Der AI Act wird einem risikobasierten Ansatz folgen: Gestaffelt nach dem Risiko für 
Individual- oder Gemeinrechtsgüter bestehen mehr oder weniger strenge Anforde-
rungen z. B. an das Risikomanagement, die Überwachung, die Sicherheit sowie die 
Transparenz. KI-Systeme mit geringem Risiko (z. B. Spam-Filter, Chatbots) unterlie-
gen lediglich gewissen Kennzeichnungspflichten. Bei KI-Systemen mit einem hohen 
Risiko (z. B. bei einem Einsatz im Bereich kritischer Infrastrukturen) müssen Unter-
nehmen zusätzlich Vorgaben einhalten, bspw. zur Sicherstellung einer ausreichenden 
Qualität der Daten und zur menschlichen Aufsicht. Die Entwicklung und die Nutzung 
von KI-Systemen, deren Einsatz ein inakzeptables Risiko darstellt (z. B. die bis zuletzt 
im Gesetzgebungsverfahren heftig umstrittene echtzeitbasierte Gesichtserkennung), 
wird verboten oder nur in sehr engen Grenzen erlaubt sein.
Generative KI-Modelle und Basismodelle mit vielfältigen Einsatzmöglichkeiten (wie 
GPT 4 von Open AI) waren im ursprünglichen Entwurf des AI Act von 2021 noch nicht 
berücksichtigt. Der AI Act bildet eine wichtige Säule innerhalb der Digitalstrategie 
der EU. Daneben hat die EU-Kommission die AI Liability Directive (Richtlinie über KI-
Haftung) vorgeschlagen.

Dr. Oliver Meyer-van Raay, Partner Vogel & Partner Rechtsanwälte mbB

AI Act

Wie die EU künstliche Intelligenz 
kontrollieren und fördern will
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1	 Herr Melcher, wie ich  
	 erfahren habe, beschäftigt  
	 dm eine ganze Reihe von  
	 „technischen Mitarbeiten- 
	 den“. Wie viele Roboter  
	 sind in Ihrem Unternehmen  
	 im Einsatz?
Bis Mitte des Jahres 2024 sind für dm-dro-
gerie markt insgesamt 100 Ubica-Roboter 
im Einsatz. Diese verteilen sich über das 
ganze Bundesgebiet. Die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in den dm-Märkten 
starten den Ubica-Roboter, der durch die 
verschiedenen Gänge fährt und die ein-
zelnen Artikelpositionen scannt. Mithilfe 
dieser gewonnenen Daten unterstützt er 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter da-
bei, Produkte im Arbeitsalltag schneller zu 
finden oder gibt Auskünfte über Auffällig-
keiten, wie zum Beispiel Verfügbarkeiten. 
Mithilfe der Roboter erhalten wir ein digi-
tales Abbild der dm-Märkte, einen digita-
len Zwilling. Aufbauend auf diesen neuen 
Daten lässt sich das Kundenerlebnis ver-
bessern. Zusätzlich können bestehende 
logistische Prozesse beschleunigt sowie 
neue gestaltet werden.

2	 Was war der Grund für den 
	 Einsatz von KI? War es der  
	 Fachkräftemangel?
Die Ubica-Roboter haben das Potenzial, 
dem Fachkräftemangel und auch dem 
Rückgang der mit dem demografischen 
Wandel einhergehenden Erwerbsbevöl-
kerung entgegenzuwirken. Dies erachten 

wir als sehr wichtig, da wir hier künftig als 
Gesellschaft vor einer Herausforderung 
stehen werden. Die frühzeitige Beschäfti-
gung mit dieser Technologie eröffnet uns 
einerseits deren Möglichkeiten und an-
dererseits finden wir als Menschen einen 
evolutionären Zugang zu diesen Techno-
logien.

3	Nutzen Sie in Ihrem Unter- 
	 nehmen auch ChatGPT?
Nach einer erfolgreichen Testphase im 
Tochterunternehmen dmTECH, ist dmGPT 
(dm Generative Pre-trained Transformer) 
seit August vergangenen Jahres für alle 
Mitarbeitenden des dialogicums zugäng-
lich. Mit der unternehmenseigenen Ver-
sion des KI-Sprachmodells GPT-3.5 kön-
nen die rund 3.300 dm-Kolleginnen und 
Kollegen am Unternehmenssitz in einem 
sicheren Umfeld diese KI-Technologie an-
wenden. 

dmGPT bietet einen ähnlichen Funktions-
umfang wie das Original ChatGPT und 
nutzt die gleiche Technologie im Hinter-
grund. dmGPT läuft ausschließlich auf der 
dm-Infrastruktur. Wir bei dm-drogerie 

markt haben nun die Gelegenheit, uns als 
Vorreiter im Bereich Künstliche Intelligenz 
in der Handelslandschaft zu positionieren 
und unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern einen sicheren Umgang mit dem 
KI-Chatbot zu bieten. dmGPT wurde dafür 
entwickelt, unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern das Arbeitsleben zu erleich-
tern, sie zu befähigen und die gesamte 
Arbeitsgemeinschaft in den Umgang mit 
künstlicher Intelligenz einzubeziehen. Wir 
gehen bei dmGPT nach dem Prinzip ‚Hu-
man in the Loop‘ vor, sodass menschliche 
Entscheidungen in Bezug auf Veröffent-
lichungen, Weiterverwendungen, Prüfun-
gen und Freigaben von Ergebnissen wei-
terhin erhalten bleiben.“
Bereits im Juli dieses Jahres startete 
dmGPT als Projektpilot und wurde von 
1.100 Mitarbeitenden bei dmTECH ge-
testet.

3	Fragen 
	an

Roman Melcher, als dm-Geschäfts-
führer verantwortlich für das Ressort 
IT/dmTECH

Roboter und ChatGPT 

unterstützen die Mitarbeitenden
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Als Mittelständler einen  
Masterplan entwerfen
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Wie können wir die Chancen, die 
die KI unserer Organisation bietet,  
optimal nutzen? Das fragen sich 
derzeit viele Mittelständler. Der 
Innovations- und Digitalisierungs
experte Dr. Jens-Uwe Meyer emp-
fiehlt, eine Roadmap zu entwi-
ckeln, bei der zunächst die mögli-
chen Anwendungsfelder identifi-
ziert und bewertet werden.

KI -Anwendungen werden die  
Unternehmen und deren 
Geschäftsmodelle sowie 

Prozesse und Strukturen in den nächsten 
Jahren radikal verändern. Jobs, die heute 
noch aufwendig manuell erledigt werden, 
werden künftig intelligente Maschinen 
übernehmen. Effizienz und Produktivität 
werden auf eine neue Stufe gehoben. In 
diesem Change- bzw. Transformations-
prozess liegen dem Innovations- und Digi- 
talisierungsexperten Dr. Jens-Uwe Meyer 
zufolge jedoch „die Chancen und Risiken 
für Unternehmen dichter beisammen als 
je zuvor“. Entsprechend verunsichert und 
„nicht selten zurecht zögerlich“ sind viele 
Führungskräfte und Unternehmen, wenn 
es um das Beantworten der Frage geht: 
Wie können wir die Chancen, die uns die 
KI bietet, in unserer Organisation best-
möglich nutzen? 
Dies auch deshalb, weil die Künstliche In-
telligenz fast alles kann: Fehler entdecken, 
Prognosen erstellen, Analysen durchfüh-
ren, Bewerbungen screenen, Beschäftigte 
einarbeiten, Kundinnen und Kunden auto-
matisiert informieren, Qualitätsstandards 
überprüfen, Produktionsprozesse optimie-
ren und vieles mehr. Deshalb stellen sich, 
so der Autor des Buchs „Die KI-Roadmap: 
Künstliche Intelligenz im Unternehmen 
erfolgreich einsetzen“ den Verantwortli-
chen im Mittelstand drei zentrale Fragen:

1.	 Wie können wir Anwendungsfälle für  
	 die künstliche Intelligenz in unserer  
	 Organisation identifizieren?

2.	 Wie entscheiden wir, womit wir am 
	 besten anfangen?

3. Wie erkennen wir, ob sich bestimmte  
	 Anwendungsfälle in unserem Unter- 
	 nehmen für den KI-Einsatz überhaupt 
	 eignen?

Das Thema KI gezielt 
angehen und bearbeiten

Um diese Fragen zielführend zu beant-
worten, bedarf es seines Erachtens ei-
ner Roadmap, also eines systematischen 
Vorgehens beim Identifizieren, Bewer-
ten und Implementieren von KI-Anwen-
dungen in der Organisation, denn: „Die 
größte Gefahr besteht in einem blinden 
Aktionismus – das zeigt die Praxis im-
mer wieder.“ Statt dem „Marktgeschrei“ 
zu folgen, gelte es Schritt für Schritt und 
mit System mögliche Anwendungsfälle  
zu identifizieren, deren Wert für das eige- 
ne Business zu ermitteln und diese im Fal-
le eines positiven Befunds schnell auf ihre 
Machbarkeit hin zu überprüfen.

Schritt 1: mögliche
Anwendungsfälle ermitteln

Dass die KI einige Geschäftsprozesse auto-
matisieren und in anderen erhebliche Effi-
zienzsteigerungen bewirken kann, ist den 
meisten Verantwortlichen klar. Doch wo-
mit sollen sie starten? Jens-Uwe Meyer 
schlägt eine pragmatische Herangehens-
weise vor: „Stellen Sie sich vor, die künstli-
che Intelligenz sei eine Person, die sich bei 
Ihnen um eine Stelle bewirbt. Dann lau-
tet die erste Frage, die Sie sich in der Re-
gel stellen: Was kann die Person eigentlich 
und wofür könnten wir sie einsetzen?“ 
Beim Arbeiten mit den Musteranwen-
dungsfällen geht es nicht primär darum, 
ein vertieftes Technologie-Verständnis zu 

entwickeln, vielmehr soll erkundet wer-
den, welchen Benefit das Unternehmen 
aus dem potenziellen KI-Einsatz ziehen 
könnte. 

Schritt 2: Wirtschaftlichkeit 
berechnen

Eine große Herausforderung beim Einsatz 
künstlicher Intelligenz ist es, die genauen 
Einspar- beziehungsweise Wachstumspo-
tenziale zu berechnen, denn jeder Berech-
nung liegen zahlreiche Annahmen und 
Wenn-Dann-Beziehungen zugrunde. 

Schritt 3: Machbarkeit 
analysieren

Damit eine künstliche Intelligenz sinnvol-
le Daten und Empfehlungen generieren 
kann, braucht es bestimmte Vorausset-
zungen. So müssen unter anderem genü-
gend Daten vorliegen, die für die Aufga-
benstellung relevant sind. Sonst kommt es 
Meyer zufolge zuweilen zu merkwürdigen 
Effekten: „Angenommen Sie geben einem 
KI-System den Auftrag, die Produktivi-
tät Ihrer Beschäftigten auf Basis aller zur 
Verfügung stehenden Daten zu erhöhen, 
dann können lustige Empfehlungen her-
auskommen.“ 

Schritt 4: Pilotprojekte starten

Die aktuell rasanten Fortschritte beim 
Einsatz künstlicher Intelligenz bringen 
viele Mittelständler in Zugzwang. Unter-
nehmen sie nichts und warten sie lieber, 
bis alle Mitbewerber Anwendungsfäl-
le für KI gefunden haben, laufen sie Ge-
fahr, abgehängt zu werden. Entscheiden 
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sie sich hingegen zu früh für eine bestimm-
te Richtung, besteht die Gefahr, dass sie sich 
verzetteln oder aufs falsche Pferd setzen. 
Ein Vorteil der KI-Technologie ist: Man kann 
mit Prototypen arbeiten. „Im Gegensatz zur 
Entwicklung eines neuen Autos oder einer 
neuen Maschinengeneration muss man sich 
beim Einsatz von künstlicher Intelligenz meist 
nicht sofort festlegen“, betont Meyer. „Man 
kann sich zunächst mit Prototypen an die Ma-
terie heranarbeiten. Also: Mit kleineren An-
wendungsfällen sowie in Teilbereichen der Or-
ganisation starten und ausprobieren, welche 
Ergebnisse dies bringt.“ 

Schritt 5: die KI trainieren 
und optimieren

Dieser Punkt wird häufig unterschätzt. KI-Mo-
delle werden schlauer und treffsicherer, je län-
ger sie im Einsatz sind. Das heißt auch: Die 
Ergebnisse aus den prototypischen Tests sind 
noch nicht perfekt. Das macht aber nichts, 
weil die künstliche Intelligenz selbstständig 
lernt, sofern sie das nötige Daten-Futter er-
hält. 

Fazit: den KI-Einsatz 
systematisch analysieren 
und ausbauen.

Der Vorteil eines systematischen und geplan-
ten Vorgehens liegt laut Meyer auf der Hand: 
Die Unternehmen sammeln umfangreiche Er-
fahrungen und bauen Expertise im Anwenden 
der KI auf. Sie identifizieren die Anwendungs-
fälle, die für sie am lohnendsten sind, und 
schaffen so die Grundlage für ihre künftige 
Wettbewerbsfähigkeit. 

Ein strukturiertes, systematisches Vorgehen 
ermöglicht es zudem, alle Betroffenen bzw. 
Stakeholder „top-down“ ins Boot zu holen, 
denn es schafft Transparenz. Dadurch sinken 
die Vorbehalte und Widerstände gegen den 
mit dem verstärkten KI-Einsatz verbundenen 
Change- und Transformationsprozess. Und das 
verkürzt wiederum die Projektdauer und er-
höht die Effizienz.

INFO
	

jens-uwe-meyer.de

IHK-Projekt KI B³

Künstliche Intelligenz in 

die berufliche Bildung bringen 
Das InnoVET Projekt KI B³ hat die Zielsetzung, das Thema Künstliche Intel-
ligenz in die berufliche Bildung zu integrieren. Verbundpartner im Projekt 
sind die IHKs Reutlingen, Karlsruhe und Region Stuttgart sowie die Univer-
sität Stuttgart und die LMU München. In dem durch das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung geförderten Projekt werden insgesamt drei 
aufeinander aufbauende Bildungsabschlüsse entwickelt und erprobt. 

Z u den Abschlüssen zählt sowohl eine fachübergreifende Zusatzquali-
fikation (ZQ) für gewerblich-technische und kaufmännische Auszubil-
dene als auch Abschlüsse zum geprüften Berufsspezialisten/in (DQR-

Stufe 5) und Bachelor Professional (DQR-Stufe 6). Eine Besonderheit ist der 
modularisierte Aufbau, der die Anrechenbarkeit gewährt und die Berufsbildung 
zeitlich und inhaltlich flexibilisiert. Neben Grundlagen in Datenmanagement- 
und -analyse, ökonomischen und ethischen Aspekten werden in den höheren 
Bildungsabschlüssen unter anderem auch rechtliche Grundlagen und Führungs-
kompetenzen vermittelt, die es ermöglichen, eigenständig KI-Projekte im Unter-
nehmen zu implementieren. Mit diesem Qualifizierungskonzept haben Unter-
nehmen die Möglichkeit, ihre KI-Fachkräfte von morgen bereits ab der Ausbil-
dung zu qualifizieren.  
Nach dem erfolgreichen Pilotdurchlauf der ZQ im vergangenen Jahr in den Mo-
dellregionen Karlsruhe, Reutlingen und Stuttgart startete im Herbst 2023 der 
zweite Durchlauf an mehreren Berufsschulen, bei dem voraussichtlich über 100 
Auszubildene die ZQ abschließen werden. Auch die Ausweitung der Abschlüsse 
auf weitere IHK-Regionen ist bereits im Gange – ebenso wie die Umsetzung der 
Lehrinhalte über (weitere) Bildungsträger.  
Das IHK-Bildungszentrum Karlsruhe bietet mehrere Lehrgänge zu KI und Data 
an. Unter anderem auch den Pilotlehrgang zum geprüften Berufsspezialisten für 
Künstliche Intelligenz und Maschinelles Lernen. Der Lehrgang zum KI-Spezialis-
ten startet ab dem 9. April 2024.  

Dana Foltin betreut das Projekt in der IHK Karlsruhe 
seit September 2023 und ist Ansprechpartnerin für 
die KI-Qualifizierungen im Rahmen des Verbund-
projekts KI B³. Am IHK-Bildungszentrum Karlsruhe 
konnte sie bereits während ihres Studiums Praxis-
erfahrung im Weiterbildungsbereich sammeln. „Be-
sonders überzeugen mich am Projekt KI B ³ die posi-
tiven Rückmeldungen der Teilnehmenden sowie das 

hohe Interesse am Thema KI, das ich im Kontakt mit Auszubildenden, Be-
rufsschulen und Unternehmen erfahre“, so die Expertin. 

INFO
	

dana.foltin@karlsruhe.ihk.de 
	 Telefon (07 21) 174-327
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Die Texterstellung mit generati-
ven KI-Tools hat in den vergange-
nen Monaten viel Aufmerksam-
keit erhalten – sei es in Form von 
Artikeln oder als Beiträge in Sym-
posien und speziellen KI-Summits. 
Alle reden von KI, dabei stellt sich 
uns die Frage, welche Auswirkun-
gen der Einsatz von KI auf die 
Kommunikation von Unterneh-
men haben wird.

D ie Karlsruher Congree Language 
Technologies GmbH beschäf-
tigt sich mit Systemen, Tech-

nologien und Konzepten für unverwech-
selbare konsistente Inhalte und arbeitet 
mit führenden Marken der deutschen In-
dustrie wie BMW-Group, Miele, Siemens, 
Bosch und vielen weiteren seit Jahren zu-
sammen. Dies hat das Unternehmen dazu 
veranlasst, eine ganzheitlichen Blick auf 
die Texterstellung in Unternehmen im all-
gemeinen und auf die Texterstellung mit 
generativer KI in Form eines Whitepapers 
zu werfen. 
Durch das Internet und soziale Medien 
hat sich nicht nur das Textvolumen er-
höht, sondern auch die Anzahl der Men-
schen, die Texte für Unternehmen verfas-
sen. Jetzt tritt die generative KI als zu-
sätzlicher Textersteller in Erscheinung. Die 
Kontrolle und Standardisierung von Un-
ternehmenstexten werden daher 
immer wichtiger, um deren 
Konsistenz und Qualität 
sicherzustellen. 
Bei der Texterstellung 
im Unternehmen 
müssen verschiede
ne Handlungsfelder  
berücksichtigt wer-
den. Dies betrifft so
wohl die allgemeine  

Texterstellung als auch insbesondere 
die Textgenerierung mittels KI. Es ist es-
senziell, dass die Corporate Language  
definiert ist. Wenn es keine klare Defini-
tion der Stimme, Tonalitäten und der Ter-
minologie gibt, können weder Mensch 
noch KI die Corporate Language konsis-
tent wiedergeben und die Unternehmens-
texte werden austauschbar.

Corporate Knowledge muss 
bereitgestellt werden

Das Corporate Knowledge muss erschlos-
sen und der Texterstellung bereitgestellt 
werden. Insbesondere die KI ist darauf 
angewiesen, um unterneh-
mensspezifische Inhalte zu 
erzeugen. Angesichts der 
vielen Abteilungen mit ihren 
speziellen Prozessen und 
Werkzeugen ist es heraus-
fordernd, eine konsistente 
Corporate Language sicher-
zustellen. Die Kreativität der 
generativen KI verschärft 
dies, wodurch eine zuver-
lässige Qualitätssicherung 
zur Einhaltung von Sprach-
standards essenziell wird. 
Das maschinelle Lektorat 
auf Basis von linguistischer  
Intelligenz stellt mit seinen  
komplementären Eigenschaf
ten eine vielversprechende 

Lösung dar.
Kein Unterneh- 

men wird mittelfristig 
auf die Effizienzstei-

gerung durch den 
Einsatz generativer 
KI verzichten kön-
nen. Unternehmen 
müssen die zentra- 
len Voraussetzungen 

schaffen, damit alle 

Unternehmensbereiche ihre Effizienz mit-
tels KI steigern können. 

Bei Entscheidungen über den Einsatz von 
KI in der Textgenerierung müssen gelten-
de und kommende Gesetze in Bezug auf 
Datenschutz, Urheberrecht und Haftung 
einbezogen werden. Das Whitepaper „Wie 
wird Textgenerierung mit KI unterneh-
menstauglich?“ kommt zu folgendem Er-
gebnis: Das Umfeld der KI ist äußerst dy-
namisch. Trotz dieser Dynamik, oder viel-
leicht gerade deswegen, ist es essenziell, 
nachhaltige Lösungen zu entwickeln. Alle 
relevanten Themen müssen in sämtlichen 

Unternehmensbereichen berücksichtigt 
werden. Auch wirtschaftlich gesehen ist 
es von zentraler Bedeutung, die Texter-
stellung mittels generativer KI als inter-
disziplinäres Anliegen zu begreifen und 
die Synergien zu maximieren. 

Whitepaper der Congree Language Technologies GmbH

„Wie wird Textgenerierung  
mit KI unternehmenstauglich“

Bild: Congree Language Technologies GmbH

INFO
	

www.congree.com/wissen/wie-wird-text 
	 generierung-mit-ki-unternehmenstauglich

Die Congree  
Language Technologies GmbH  
ist Lösungsanbieter für Unique  

Corporate Content. Congree UCC als  
Plattform verknüpft die linguistische 

 Intelligenz von Congree mit externen Ressourcen  
wie generativer KI. Unternehmen jeder Größen- 
ordnung nutzen Congree UCC für die effiziente  

Erstellung von qualitätsgesicherter  
Unternehmens-, Produkt- und Kunden- 

kommunikation. Congree hat seinen Haupt- 
sitz  in Karlsruhe und unterhält Nieder- 

lassungen  in Saarbrücken und  
San Francisco.
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Künstliche Intelligenz kann auch 
zur Überwachung von Windkraft-
anlagen genutzt werden: Prof. 
Dr. Christine Preisach aus der Fa-
kultät für Informatik und Wirt-
schaftsinformatik der Hochschu-
le Karlsruhe (Die HKA) und Dr. 
Martin Kato, Lead Data Scientist 
der EnBW Energie Baden-Würt-
temberg AG, haben das gemein-
same Projekt „AutoDiagCM“ Ende 
2023 auf dem Digital-Gipfel der 
Bundesregierung vor gestellt. 

I n Anwesenheit von Bundeskanzler  
Olaf Scholz, Wirtschaftsminister Ro- 
bert Habeck und Verkehrsminister  

Volker Wissing in der Session „Wertschöp
fungskette im Fokus haben die Exper-
tinnen und Experten aus Karlsruhe digi-
tale Prozesse und Produkte vorgestellt, 
die „Anwenderunternehmen im globalen 
Wettbewerb erfolgreich machen“. 

THEMA

Um die energiepolitischen Ziele der Bun-
desregierung und der Europäischen Union 
bei den erneuerbaren Energien zu errei-
chen, gilt es, die Ressourcen für die Ener-
gieversorgung effizient zu nutzen. Die 
Zustandsüberwachung von Windenergie-
analgen spielt dabei eine wichtige Rolle, 
da sie Stillstandzeiten und Folgeschäden 
verhindern kann. Darüber hinaus ermög-
licht eine präzise Fehlerfrüherkennung ei-
ne Steigerung des Energieertrags und den 
Übergang von einer rein reaktiven zu ei-
ner zustandsbasierten Instandhaltung der 
Anlagen. 

Skalierbare Überwachungs-
methoden

Die Leistungsfähigkeit erneuerbarer Er-
zeugungsanlagen ist in den letzten Jahren 
kontinuierlich gestiegen, wodurch auch 
zunehmend mehr Informationen verfüg-
bar sind. Jede neue Analyse, Überwa-
chungsmethode oder ein neuer Kennwert 
erhöht jedoch den Aufwand in deren Be-
wertung durch Expertinnen und Experten. 

Mit zunehmender Anzahl der zu überwa-
chenden Anlagen, Kennwerte und verfüg-
baren Signale wird auch die Verwaltung 
und Aktualisierung von Schwellenwerten 
zur Erkennung von Abweichungen immer 
komplexer und zeitintensiver. Ohne auto-
matisierte und damit maschinelle Unter-
stützung wird es dadurch immer schwie-
riger, den Zustand der Anlagen zu beur-
teilen.  

Um die Ziele des Ausbaus erneuerbarer 
Energieerzeugung und die Optimierung 
der Instandhaltungskosten zu erreichen, 
ist daher die Entwicklung von skalierba-
ren Überwachungsmethoden notwendig. 
Der Überwachungsaufwand darf sich mit 
steigendem Ausbau solcher Anlagen nicht 
weiter erhöhen. Dies erfordert automa-
tisierte Diagnosen von Schäden und den 
Austausch von Erkenntnissen zwischen 
Anlagen. 
An der Entwicklung eines solchen Systems 
arbeiten Expertinnen und Experten der 
HKA und der EnBW derzeit mit Hochdruck 
im Projekt „Condition Monitoring 4.0 bei 
Windenergieanlagen (AutoDiagCM)“, das 
vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Klimaschutz mit rund 1,34 Millionen 
Euro bis Ende September 2025 gefördert 
wird. 

Eine moderne Windenergieanlage ver-
fügt heute über knapp 2.000 Betriebsda-
tenpunkte bzgl. Temperaturen, Druckver-
hältnissen oder Strömen. Hinzu kommen 
Messdaten und Ergebnisse von Spezial-
systemen wie Rotorblatt-, Struktur- oder 
Triebstrangüberwachung.

INFO
	

h-ka.statusinfo.live/newsdetails/ki-zur- 
	 intelligenten-ueberwachung-von- 
	 windenergieanlagen-nutzenBi
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KI zur intelligenten Überwachung von Windenergieanlagen nutzen 

HKA und EnBW präsentieren 
gemeinsames Projekt
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Der AKBW veranstaltete am 8. Dezember 
beim Judo-Team Bruchsal e. V. ein Kampf-
sporttraining. Im Rahmen der Trainings-
einheit wurden Judo (japanische Kampf-
kunst) und MMA (Mixed Martial Arts) 
trainiert. Die Teilnehmerinnen und Teil-

Die Wirtschaftsjunioren trugen in Koope-
ration mit dem KSC-Dart die erste WJ-
Dartmeisterschaft aus. Egal, ob erfahre-
ner Dartspieler oder Neuling – alle wa-
ren herzlich willkommen. Mit mehr als 60 
Anmeldungen zur Meisterschaft konnte 
in der Vereinsgaststätte des SV Schwarz-

Kampfsporttraining des AKBW
nehmer lernten zahlreiche Wurf- und Bo-
dentechniken und konnten somit die bei-
den Kampfsportarten hautnah erleben. 
Die beiden Trainer Daniel Huchler und Si-
mon Kreuzwieser freuen sich bereits auf 
das nächste gemeinsame Training! 

Weiß Mühlburg am Mittag das Spiel um 
die begehrten Preise in spannender Netz-
werkatmosphäre beginnen.
Gründer und Abteilungsleiter des KSC-
Dart, Florian Flickinger, hat zu Beginn al-
le Spielwütigen in die Turnierregeln ein-
gewiesen und den Tag mit Unterstützung 

einiger seiner Mannschaftsmitglieder be-
gleitet und natürlich fleißig mitgekämpft.
Schließlich gab es tolle Preise abzuräu-
men. Für die Ehrgeizigsten unter allen 
Teilnehmenden wurden die ersten drei 
Plätze ausgezeichnet mit beispielsweise 
dem begehrten Ally Pally-Ticket, einem Ti-
cket zur World Darts Gala 2023 und KSC-
Tickets.
In der ersten Runde wurden immer zwei 
Spielerinnen und Spieler zusammengelost 
und spielten gegen zwei andere (3 Legs à 
301 SingleOut). So konnten in fünf Run-
den die Punkte gesammelt werden. In der 
Zwischenzeit gab es reichlich Zeit zum 
Austausch und Netzwerken. Nach dem 
Ende der 1. Runde wurde in der 2. Runde,  
im Finale der besten 16 Spieler mit einer 
Lösung im K.O.-System (301 SingleOut 
best of 5) um die Plätze 1 bis 3 gespielt.
Zum Schluss gab es ein spannendes Fina-
le: Vater gegen Sohn um Platz 1.

Am 4. November hieß es „Good Darts“

Manuel Bischoff, neuer  
stellvertretender Kreissprecher

„Als stellvertretender Kreissprecher 
habe ich bereits jetzt den vollen Fo-
kus auf das Jahr 2025. Ideen sam-
meln, planen, vorbereiten und von 
den Erfahrungen ehemaliger Kreis-
sprecherinnnen und Kreissprecher 
lernen. Selbstverständlich unter-
stütze ich dabei Adrian und das ge-
samte Vorstandsteam im kommen-
den Jahr, wo ich kann, und freue 
mich sehr auf ein abwechslungsrei-
ches Jahr 2024.“
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Die Entwicklung und Anwendung 
smarter und nachhaltiger Ma-
terialien ist ein entscheidender 
Schritt zur Bekämpfung des Kli-
mawandels und der Ressourcen-
knappheit. Ende 2023 erhielt die 
nanoshape GmbH bei der Preis-
verleihung in den Räumlichkei-
ten der Agilent Technologies für 
ihre Erfindung den mit 20.000 
Euro dotierten Innovationspreis 
NEO2023 der TechnologieRegion 
Karlsruhe. 

Das Unternehmen aus Waldbronn, 
eine Ausgründung des Karls-
ruher Instituts für Technologie 

(KIT), überzeugte die hochrangig besetzte 
Fachjury mit der Entwicklung einer Tech-
nologie, mit der Oberflächen von medizi-
nischen Implantaten aus Titan so veredelt 
werden, dass diese antibakteriell wirken. 
„Wir sind überrascht und freuen uns sehr, 
mit unserer Nano-Oberflächentechno-
logie für Implantate zu siegen. Die Idee 
für unseren Lotuseffekt gegen Bakterien 
durch kleinste Strukturen ist von Libellen-
flügeln inspiriert“, erklärt Geschäftsführe-
rin Litsy Hüschelrath. 

In ihrer Laudatio hob die Leibniz-Preis-
trägerin Prof. Dr. Britta Nestler, Karls-
ruher Institut für Technologie (KIT) und 
Hochschule Karlsruhe (HKA), die breiten 
Anwendungsmöglichkeiten der Innova
tion hervor: „Das Thema Implantat-In-
fektionen hat eine hohe Relevanz, weil 
viele Menschen, die ein Implantat erhal-
ten, Entzündungen entwickeln. Mit bio-
inspirierten Nanostrukturen setzen die 
Preisträger innovatives Material in die-
ser anspruchsvollen Medizintechnik ein, 
um dem Infektionsrisiko präventiv ent-
gegenzuwirken.“ Neben dem Einsatz im 
Gesundheitssektor lasse sich das Produkt 

14. NEO-Innovationspreis der TechnologieRegion Karlsruhe 

nanoshape GmbH wird ausgezeichnet

In der Kategorie „Winner“ des Allianz 
Industrie 4.0 Awards werden herausra-
gende Industrie 4.0-Einzellösungen aus 
Unternehmen, Forschungseinrichtun-
gen und anderen Institutionen aus Ba-
den-Württemberg ausgezeichnet. 
Sowohl die Marktrelevanz als auch der 
Innovationsgrad der Lösung spielen ei-
ne Rolle. Siegreich waren im vergan-

genen Jahr gleich vier Unternehmen aus 
dem Bezirk der IHK Karlsruhe:  
Die ci-tec GmbH aus Karlsruhe konnte mit 
ihrem „Machine Learning für datenbasier-
te Modelle zur Freikalkprognose“ punkten, 
die generic.de software technologies AG, 
ebenfalls aus Karlsruhe, wurde für ihr „LE-
WA Digital Services: Smart Monitoring für 
industrielle Pumpen“ ausgezeichnet, die 
Karlsruher wbk – Institut für Produktions-
technik – war erfolgreich mit dem „Agi-
len Produktionssystem zur Befähigung ei-
ner nachhaltigen Kreislauffabrik“, und die 
ARGO-HYTOS GmbH aus Kraichtal – Men-

(V. l. n. r.) Michael Gutjahr, Stellvertretender 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Techno-
logieRegion Karlsruhe GmbH; Dr. Andreas 
Kistner, Vorsitzender der Geschäftsführung 
der Agilent Technologies Deutschland GmbH; 
Litsy Hüschelrath, Dr. Patrick Doll, Lea Kre-
mer, nanoshape GmbH
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zudem auf verschiedenste Materialien an-
wenden und löse auf diese Art und Weise 
innovativ gesellschaftliche Probleme. 
Der Publikumspreis ging an das KIT Ins-
titut für Mechanische Verfahrenstechnik 
und Mechanik. 

INFO 	 trk.de/kernkompetenzen/ 
	 innovationsstandort

Allianz Industrie 4.0 Award

Vier „Winner“ 
aus der Region

zingen wurde zum „Winner“ aufgrund 
ihrer „Effizienzsteigerung in direkten 
und indirekten Unternehmensbereichen 
durch Business Intelligence“. 
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INFO 	 www.i40-bw.de/industrie-4-0- 
	 award-gewinner
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Jeden Tag setzen sich mittelständische 
Unternehmen für das Gemeinwohl ein. 
Ob per Spendenlauf, Schulungsange-
bot oder inklusivem Fertigungsprozess. 
Damit stärken sie sowohl den Zusam-
menhalt in der Gesellschaft als auch die 
Wirtschaft und die Zukunftsfähigkeit 
unserer Region. Die Lea-Löwin würdigt 
diesen wertvollen Einsatz und zeigt: 
Soziales Engagement ist im Selbstver-
ständnis vieler Unternehmen tief ver-
ankert. 

Aus diesem Grund verleihen Caritas, Dia-
konie und das Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit und Tourismus in Baden-Württem-
berg am 26. Juni 2024 bereits zum 18. 
Mal den Lea-Mittelstandspreis. 

Ab sofort können sich alle baden-würt-
tembergischen Unternehmen mit maxi-
mal 500 Vollbeschäftigten kostenlos on-
line bewerben. Voraussetzung ist eine 
Kooperation mit einer gemeinnützigen 
Organisation, zum Beispiel einem Verein, 
einer Schule oder einer sozialen Einrich-
tung. Bewerbungsschluss ist der 31. März 
2024. 
Der Preis steht unter der Schirmherr-
schaft von Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut 

MdL, Ministerin für Wirtschaft, Arbeit 
und Tourismus Baden-Württemberg, Bi-
schof Dr. Gebhard Fürst (Diözese Rot-
tenburg-Stuttgart), Erzbischof Stephan  
Burger (Erzdiözese Freiburg) sowie Lan
desbischof Ernst-Wilhelm Gohl (Evange-
lische Landeskirche in Württemberg) und  
Landesbischöfin Prof. Dr. Heike Springhart 
(Evangelische Landeskirche in Baden). 

INFO 	 Telefon (07 11) 2633-1147) 
	 info@mittelstandspreis-bw.de 
	 www.lea-mittelstandspreis.de

Lea-Mittelstandspreis in Baden-Württemberg 

Soziales Engagement von  
Unternehmen wird ausgezeichnet

Sie haben ein
     Business.
Wir haben Lösungen.
Exklusiv für Geschäftskunden:
Mit uns profi tieren Sie von einem umfangreichen
Produkt- und Service-Angebot und persönlicher Nähe.
LET’S GO! MediaMarktSaturn Business.

Jetzt 
Geschäftskunde 

werden

Anzeige
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Weltraumtechnik kann einen be-
deutenden Beitrag zur Ökologie 
leisten. Baden-Württemberg als 
„THE aerospace LÄND“ zeigt sich 
dabei als Vorreiter. Deutlich wur-
de das bei der Preisverleihung der 
Green Späce Awards, die jetzt 
vom Business Incubation Cen-
tre der europäischen Weltraum-
agentur ESA (ESA BIC Baden-
Württemberg) vergeben wurden. 

F ünf Studententeams und neun 
ganz unterschiedliche Start-ups 
hatten es bei der Green Späce 

Challenge 2023 in die Endauswahl ge-
schafft. Bei der Preisverleihung der drei 
Green Späce Awards im Stuttgarter Fern-
sehturm standen die landestypischen Tu-
genden „Kehrwoche“ und „Sparen“ im 
Mittelpunkt. Beim Studentenwettbewerb 
der Green Späce Challenge konkurrierten 
fünf Teams. Als Sieger ging CUPID her-
vor: Bahar Karahan, Leon Habermalz und 
Paul Haufe vom Studiengang Luft- und 
Raumfahrttechnik der Universität Stutt-
gart entwarfen ein innovatives Konzept 
zur Beseitigung von inaktiven Satelliten 
aus dem Orbit. 

Um zwei weitere Preise – den Green Späce  
Investor Award und den Green Späce 
Audiance Award – konkurrierten junge 
Start-ups. Zehn Investorinnen und Inves-
toren und Business Angels kürten das aus 
ihrer Sicht lukrativste Geschäftsmodell. 
Den Green Späce Investor Award erhielt 
das Karlsruher Start-up FastCast Cera-
mics GmbH. Keramik bietet bei extremen 
Beanspruchungen sehr viele Vorteile ge-
genüber anderen Werkstoffen. Die Anzahl 

der Schritte und die Dauer der Herstel-
lung von Keramikbauteilen konnte von 
dem Team, bestehend aus Moritz Weiß, 
Wolf Wedel und David Menne, zunächst 
in der Wissenschaft mit neuen Ansätzen 
deutlich reduziert und die Leistungsfä-
higkeit der Keramik entscheidend ver-
bessert werden. Nun machen sich die drei 
Gründer daran, diese Erkenntnisse in die 
Herstellungsprozesse der Keramikindus
trie zu überführen.  

Alternative zur ISS

Die Green Späce Awards wurden zum 
zweiten Mal vergeben. Der erste Green-
Späce-Award ging 2021 an Sebastian 
Klaus von der ATMOS Space Cargo GmbH 
aus Rheinmünster bei Baden-Baden. Bei 
der diesjährigen Preisverleihung stellte er 
das Projekt „EVA“ vor. Gemeinsam mit der 

Yuri GmbH aus dem oberschwäbischen 
Meckenbeuren und der bayerisch-schwä-
bischen Rocket Factory Augsburg RFA 
realisiert er eine flexible Alternative zur 
internationalen Raumstation ISS für die 
Mikrogravitationsforschung und als klei-
ne eigenständige Produktionsstätte im 
Weltraum. 

Der Low-Cost-Ansatz passt natürlich 
wunderbar zum schwäbischen Marken-
kern „Sparen“. Und: Vergleicht man die 
beiden Alternativen zur Ermöglichung 
von Produktion im Weltraum, so ist die 
Einsparung von Ressourcen bei der Lö-
sung mit EVA im Vergleich zur ISS enorm. 

INFO 	 www.esa-bic-bw.de

Green Späce Awards für Start-ups aus Karlsruhe und Rheinmünster

Baden-Württemberg setzt im 
Weltraum auf Ökologie 

Von links nach rechts im Foto: Janusz Heitmann, Technical Officer for Innovations & new markets bei Deut-
sches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR); Daniel Welz, Projekt Manager ESA Business Incubation 
Centre Baden-Württemberg c/o IHK Reutlingen (Organisator der GreenSpäceChallenge); David Menne, Mit-
gründer bei FastCast Ceramics GmbH und Gewinner der Investor Awards; Dr. Steffen Hüttner, Gründer und 
Geschäftsführer bei HB Technologies AG; Dr. Stefan Engelhard, Head of ESA Business Incubation Centre Ba-
den-Württemberg c/o IHK Reutlingen und Abteilungsleiter für Innovation und Umwelt bei der IHK Reutlingen
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Fortbildungszentrum
für Technik und UmweltF UT

Wir bieten praxisnahe Schulun-
gen für Betriebe in den Bereichen 
Arbeitsschutz, Technik und Labor, 
Umweltschutz und Logistik, 
Strahlenschutz und Kerntechnik, 
Informationstechnik, Qualitäts-
management sowie Personalfüh-
rung und Softskills.

Alle Kursangebote unter  

fortbildung.kit.edu
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Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt
KIT | 0721 608-24801 | fortbildung.kit.edu

Werfen Sie einen Blick auf unser Kursangebot

Insgesamt 9.000 Euro Preisgeld wurden 
im November 2023 bei der Verleihung 
des Ludwig-Klee-Preises und der Ver-
bandspreise der Bauwirtschaft Baden-
Württemberg an besonders verdiente 
Nachwuchskräfte vergeben. 

S ieben junge Männer erhielten den 
mit jeweils 1.000 Euro dotierten 
Ludwig-Klee-Preis für herausragen-

de Leistungen in der Gesellenprüfung. Vier 
Baulehrlinge wurden für ihr besonderes 
Engagement während der Ausbildungszeit 
mit Verbandspreisen in Höhe von je 500 

Euro ausgezeichnet. Bewertungskriterien 
waren neben sehr guten Fachkenntnis-
sen auch Zuverlässigkeit, Lernbereitschaft 
sowie vorbildliches Verhalten gegenüber 
Ausbildern und Kollegen. 
„Sie haben Spitzenleistungen erbracht“, 
lobte Markus Böll, Präsident der Bauwirt-
schaft Baden-Württemberg, die Preisträ-
ger. Er verwies auf den hohen Baubedarf 
und die großen Herausforderungen, vor 
denen die Baubranche in den kommen-
den Jahren steht. „Für Sie heißt das: Sie 
werden als Fach- und Führungskräfte 
dringend gebraucht. In der Bauwirtschaft 

stehen Ihnen vielfältige Karrierechancen 
offen.“ 
Aus der Region Karlsruhe wurden David 
Franke (W. Mayer Baugesellschaft, Östrin-
gen), Jonas Beyer und Nico Riedel (beide 
Harsch Bau, Bretten) und Pascal Pöschl 
(Stadt Bruchsal) ausgezeichnet. Preisträ-
ger des Verbandspreises waren Sali Noci 
(Wohlfarth Pflasterbau, Karlsruhe) und 
Valentin Steppe (Kraft GmbH, Waldbronn).

INFO 	 www.klee-stiftung.de
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PREIS!

Zehn engagierte Nach-
wuchskräfte wurden 
mit dem Ludwig-Klee-
Preis sowie Verbands-
preisen ausgezeichnet. 

Verleihung der Ludwig-Klee- und Verbandspreise der Bauwirtschaft 

9.000 Euro Preisgeld für Baunachwuchs  
in der Region Nordbaden
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Dr.-Rudolf-Eberle-Preis

Land zeichnet 
Innovationen 

aus
Ende November 2023 hat Ministerin 
Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut einmal 
mehr Unternehmen ausgezeichnet, 
die mit ihren spannenden Innovatio-
nen zur Zukunft und Innovationskraft 
Baden-Württembergs beitragen. 

Die Preisträger des diesjährigen Innova-
tionspreis des Landes (Dr.-Rudolf-Eber-
le-Preis) haben bahnbrechende Fort-
schritte in den Bereichen Wasserstoff,  
Glas-Spritzguss, Li-Ionen-Batterien, Epi- 

Die „Made in Baden Awards“ werden seit 2016 an führende badi-
sche Unternehmerpersönlichkeiten und Unternehmen vergeben. 
Mit der Preisverleihung an Jonas Andrulis von der Aleph Alpha 
GmbH wird auch das Zeitalter der Künstlichen Intelligenz Made 
in Baden® eingeläutet. 
Das Heidelberger Unternehmen gilt als einer der erfolgreichs-
ten Start-up-Betriebe im Bereich der KI und wird in den Medi-
en als deutsche Antwort auf ChatGPT bezeichnet. Jonas Andrulis 
ist derzeit in aller Munde und hat zwischenzeitlich eine halbe 

lepsiebehandlung, Logistik- und Zollab-
fertigung, Mobilität und Virtual Reality 
erzielt.
Die ausgezeichneten Innovationen zeigen 
einmal mehr die Innovationsstärke des 
Mittelstands in Baden-Württemberg.

Die Preisträger sind CellForm Hydrogen 
GmbH & Co. KG aus Baienfurt, Glassomer 

GmbH aus Freiburg im Breisgau, Kon-
zelmann GmbH aus Löchgau, PRECISIS 
GmbH aus Heidelberg, exporto GmbH 
aus Konstanz, highQ Computerlösungen 
GmbH aus Freiburg und imsimity GmbH 
aus St. Georgen.
 

INFO 	 www.innovationspreis-bw.de

Milliarde US-Dollar von Großkonzernen wie Bosch, der Schwarz-
Gruppe und SAP als Investorengelder für seine Innovationen im 
Bereich Künstliche Intelligenz eingesammelt.
Die Unternehmen und Preisträger, die ebenfalls am 1. März im 
Baden-Badener Kurhaus feierlich geehrt werden, sind Busch Va-
cuum Solutions und stellvertretend für die Maulburger Unter-
nehmerfamilie Busch (Busch SE), Frau Ayla Busch, die SEW Eu-
rodrive mit Johann Soder (Chief Operating Officer des Bruchsaler 
Unternehmens SEW Eurodrive) sowie der badische Schauspieler 
und Entertainer Mark Keller.
Der Made in Baden Award 2024 wird am 1. März 2024 zum ach-
ten Mal vergeben. Zu den bisherigen Preisträgern gehören un-
ter anderem Dietmar Hopp, Hubert Burda, Frank Elstner, Martin 
Herrenknecht, Christoph Werner, Roland Mack und SKH Bernhard 
Markgraf von Baden.
Der Jury gehören neben den Geschäftsführern der Made in Ba-
den® GmbH Dieter Kersten und Christian Kropp unter anderem 
der Präsident der Fraunhofer-Gesellschaft, Dr. Holger Hanselka, 
sowie der Ehrenpräsident der IHK, Bernd Bechtold, und der Hei-
delberger Verleger Winfried Rothermel an.

Die Biodiversitätsziele im Blick

Mit der Heinz Sielmann Stiftung aus Berlin wurde die Säule „Bio-
diversität Made in Baden“ ins Leben gerufen, um die badische 
Wirtschaft bei der Umsetzung ihrer Leitlinien zur Biodiversität zu 
unterstützen. Schirmherr der Säule „Biodiversität Made in Baden“ 
ist SKH Bernhard Markgraf von Baden.
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Machen sich stark für die badische Wirtschaft: Christian 
Kropp, Dieter Kersten, Nora Waggershauser, Winfried Rot-
hermel und Michael Beier (v. l. n. r.).

 

INFO 	 https://badische-wirtschaft.de/award

Made in Baden AWARDS 2024

SEW unter den 
Preisträgern
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REGIOTELEGRAMM
Mobilitätswende in der Region: Da bewegt sich was!
Zahlreiche Verkehrsprojekte im urbanen und ländlichen Raum finden 2024 ihre Umsetzung

BLICKPUNKT 2/2024

Aktuelles aus der TechnologieRegion Karlsruhe | BLICKPUNKT 2/2024

DIGITALISIERUNG / 8. FEBRUAR / FZI OPEN 
HOUSE: Was gibt’s Neues in der Informations- 
und Kommunikationstechnologie? Das For-
schungszentrum Informatik gewährt Einblicke 
in aktuelle Projekte und diskutiert mit Expert*- 
innen aus Wirtschaft, Wissenschaft und öffent-
licher Hand. fzi.de/erleben/veranstaltungen/
fzi-open-house +++

NACHHALTIGKEIT / 13. FEBRUAR / RING­
VORLESUNG: Nachhaltig in die Katastrophe: 
Diese kritische Perspektive auf aktuelle Um-
weltdebatten soll zeigen, wie eine historische 
Betrachtung unseren aktuellen Blick aufs 
 Klima bereichern kann. 
zak.kit.edu/nachhaltigindiekatastrophe +++

KULTUR / 22. – 25. FEBRUAR / ART KARLS­
RUHE 2024: Die Messe für Klassische Moder-
ne und Gegenwartskunst findet erstmals unter 
einem neuen Organisationsteam statt. Die 
Struktur der Messe wurde geändert und ein 
 Bereich für künstlerischen Nachwuchs ge-
schaffen. art-karlsruhe.de +++

NACHHALTIGKEIT / 23. FEBRUAR / FAIR­
ANTWORTUNG GET­TOGETHER: Die ge-
meinnützige Unternehmerinitiative aus Karls-
ruhe lädt ihre Unterstützer*innen einmal pro 
Quartal zum virtuellen Treffen ein. Es gibt Vor-
träge zu Nachhaltigkeit und Transformation 
sowie Austausch mit Gleichgesinnten. 
fairantwortung.org/new-event/get-together 
-der-fairantworterinnen-2 +++

FACHKRÄFTE / 27. FEBRUAR / NETZWERK­
TREFFEN INTERNATIONALE FACHKRÄFTE 
IN DER TRK: News und Infos für Institutionen, 
Behörden und Organisationen, die mit interna-
tionalen Fachkräften in der TechnologieRegion 
Karlsruhe arbeiten. Diesmal zum Thema Wohn-
raum. Anmeldung unter: welcome@trk.de +++

Die Beiträge der TechnologieRegion Karlsruhe zur 
weltweiten Mobilitätswende basieren vor allem 
auf den vier Pfeilern Karlsruhe Mobility Lab, 
RegioWIN-Mobilitätsprojekten, Regionalkon-
ferenz Mobilitätswende und UITP-Karlsruhe 
Mobility Innovation Partnership.

Prämierte Projekte  
Im vergangenen Herbst fiel der offizielle Start-
schuss für das Forschungsprojekt RegioKArgo-
TramTrain der Albtal-Verkehrsgesellschaft (AVG). 
Sein Ziel ist es, den kombinierten Personen- und 
Warentransport in Straßenbahnwagen mit auto-
matisiertem Be- und Entladen weiterzuent-
wickeln und in einem Reallabor zu demons-
trieren. Für dieses Vorhaben wurden Förder-
summen aus EU- und Landesmitteln bewilligt, 
nachdem es bereits 2021 mit dem RegioWIN 
2030 ausgezeichnet wurde, dem Preis für „Regio-
nale Wettbewerbs fähigkeit durch Innovation 
und Nachhaltigkeit“ des Landes Baden-Würt-
temberg. 

Als Konzept zeitgemäßer urbaner Güterlogistik 
ist auch das LastMileCityLab Preisträger des 
RegioWIN-Wettbewerbs. Darüber hinaus erzielte 
das Projekt beim Deutschen Mobilitätspreis 
2023 in der Kategorie „New Mobility“ eine Plat-
zierung in den Top 3. Initiiert vom efeuCampus 
Bruchsal werden hier neue, zukunftsfähige Tech-
nologien für urbane Logistik in den Straßen und 
in der Luft entwickelt, erprobt und präsentiert. 
RegioKArgoTramTrain und LastMileCityLab sind 
RegioWIN-Leuchtturmprojekte der Technolo-
gieRegion Karlsruhe.

Ein weiterer Preisträger aus den Reihen des Karls-
ruher Mobility Labs ist das Forschungsprojekt 
MobileCityGame des Fraunhofer Instituts, ein 
Simulator für die Planung nachhaltiger Mobi-
litätssysteme in Städten. Eine dazugehörige  
App macht die zur Erreichung der Klimaziele 
 nötige Verkehrswende spielerisch verständlich 
und erlebbar. Idee und Umsetzung erzielten in 
der Kategorie „Digital Transformation & Data-
Driven-Mobility“ den ersten Platz beim Deut-
schen Mobilitätspreis 2023. 

IT-TRANS 2024: Mobilität entdecken und 
erleben 
Etliche weitere Projekte rund um moderne Mobi-
lität werden vom 14. bis 16. Mai 2024 auf der IT-
TRANS 2024 in Karlsruhe vorgestellt, der führen-
den internationalen Fachmesse und Konferenz 
für Digitalisierung und intelligente Lösungen für 
den öffentlichen Verkehr. Die Vorbereitungen 
laufen bereits auf Hochtouren, noch bis zum 
16.02. sind Early-Bird-Tickets erhältlich. 

Wie schon in den Vorjahren stellt sich das Karls-
ruhe Mobility Lab gemeinsam mit Mobilitäts-
partnern aus der Region auf einem Dachstand 
vor. Ebenfalls mit von der Partie: Das Karlsruhe 
Mobility Leistungszentrum, kurz KAMO, das 
die interdisziplinäre Entwicklung und umfassen-
de Begleitung innovativer Mobilitäts- und Logis-
tiklösungen im Raum Karlsruhe repräsentiert. 
Kamo bietet eine Plattform für führende Karlsru-
her Institutionen, die sich auf Forschung, Lehre 
und den Transfer wegweisender Mobilitäts- und 
Logistiklösungen konzentrieren.

Weitere Informationen unter: www.trk.de 
 www.facebook.com/TechRegKA     www.youtube.com/TechnologieRegion  

 in  www.linkedin.com/company/technologieregion-karlsruhe-gmbh     www.instagram.com/trk_gmbh

Hub für intelligente städtische  
und regionale Mobilitätskonzepte
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Alternative Antriebsarten nehmen zu   
Auch im Transport ist die Reduzierung 
der CO2-Emissionen ein großes Thema 
und wird durch die ehrgeizigen Ziele der 
EU sowie der Bundesregierung vorange-
trieben. Das wirkt sich auf Hersteller und 
Nutzer aus. Die Zahl der alternativen An-
triebsarten nimmt zu. Bis 2030 wird das 
Bild auf den Straßen vermutlich anders 
aussehen. 

Zu wichtigen Themen im Transport zählen 
heute emissionsfreie Antriebe, autono-
mes Fahren und die Digitalisierung. Auf 
dem letzten Zukunftskongress Nutzfahr-
zeuge in Berlin standen neue Technologi-
en und die digitale Vernetzung und deren 
Nutzen für gewerbliche Flotten im Fokus. 
Auch über Wasserstoff als Energieträger 
für Lkws – Brennstoffzellensysteme oder 
H2-Verbrennungsmotoren – wurde disku-
tiert. Bei der Digitalisierung ist nach wie 
vor die Sicherheit der Datenflüsse ein 
großes Thema. Logistikportale sollen für 
Daten-Transparenz sorgen. Über die soge-
nannte letzte Meile wurde zudem gespro-
chen. Diese soll möglichst emissionsarm 
sein, es soll möglichst effizient transpor-
tiert werden – hier können alternative 
Fahrzeugantriebe aufgrund der kürzeren 
Wegstrecke gut zum Einsatz kommen. Mit 
„letzter Meile“ ist im Lieferverkehr die 
letzte Wegstrecke der Ware beim Trans-
port zum Kunden gemeint. 

Umsetzung herausfordernd

Auf der IAA Transportation soll es in 
diesem Jahr ein größeres Spektrum an 
Unternehmen präsent sein. Hinsichtlich 
der letzten Meile seien auch Herstel-
ler von Lastenrädern, Ladeinfrastruktur 
und Last-Mile-Lösungen generell – etwa 
auch Leichtelektrofahrzeuge relevant. 
Neue Ansätze seien gefragt, so Jürgen 
Mindel. Die Messe werde über die klassi-
sche Nutzfahrzeugindustrie hinausgehen. 
Neben Lkw, Transportern, Anhängern 
und Aufbauten werden auch Busse in 
den Blick genommen. Die „Grüne Logis-
tik“ sei inzwischen kein Nischenthema 
mehr.  Die Logistik könne nur „erfolgreich 
nachhaltig sein, wenn sie nachhaltig er-

folgreich bleibe“, stellen Vertreter des 
Bundesverbands Spedition und Logistik 
(DSLV) in einer Pressemitteilteilung von 
Januar fest. Darin wurde „die zunehmen-
de Verschlechterung politischer Entschei-
dungsstrukturen“ kritisiert. Mit zu starken 
Belastungen hätte die Wirtschaft zu kämp-
fen. Herausfordernd für die Branche seien 
Belastungen wie zum Beispiel durch das 
Lkw-Mautgesetz, das Brennstoffemissi-
onshandelsgesetz und das Energieeffizi-
enzgesetz. Die Klimaschutzgesetzgebung 
führe zu einem „enormen Zuwachs finan-
zieller und bürokratischer Belastungen in 
der Speditionsbranche“. Gleichzeitig hin-
ke der Ausbau der erneuerbaren Energien 
und der Stromnetze dem Bedarf hinterher. 
Eine CO2-Kostenfalle drohe. Dabei ist die 
Logistik besonders wichtig, denn sie si-
chert die Versorgung von Industrie, Han-
del und Bevölkerung (Quelle: DSLV). Wäh-
rend sich die E-Mobilität bei kürzeren bis 
mittleren Distanzen gut umsetzen lässt, 
stellt dies bei Langstrecken nach wie vor 
ein Problem dar. Dennoch hat sich die Zahl 
der E-Lkws in Deutschland in den letzten 
Jahren fast verdoppelt. 

Anstieg der E-Fahrzeuge

Während es 2021 noch 32.210 Lastwagen 
mit Elektroantrieb gab, waren im vergan-
genen Jahr bereits 60.803 E-Lkws im Ein-
satz. Im Vergleich zu den Dieselfahrzeu-
gen stellt das jedoch immer noch eine sehr 
geringe Zahl dar (Quelle: Statista). Bei den 
Bussen, die ebenfalls zu den Nutzfahrzeu-
gen zählen, waren 2023 rund 2.000 E-Bus-
se (1.884) in Deutschland unterwegs, Im 
Vorjahr waren es noch 600 Busse gewe-
sen, was einer Verdreifachung entspricht 
(Quelle: pwc). Mit alternativem Antrieb 
wie Wasserstoff, Brennstoffzellen und 
Plug-in-Hybride bzw. Gas waren es ins-
gesamt circa 9.000 von den rund 55.000 
Bussen in Deutschland. Dennoch stellen 
E-Busse und E-Lkws immer noch die Aus-
nahme dar. Eine genau Zahl legt das Nach-
richtenportal heise vor. Demnach sind nur 
1,75 Prozent der Lkws in Deutschland mit 
einem alternativen Antrieb ausgestattet. 
Von den Daimler Truck Wasserstoff-Fahr-

zeugen gibt es deutschlandweit 92 Stück 
(Stand: Januar 2024). 

Ziel der Bundesregierung ist, bis 2030 den 
Anteil Nutzfahrzeuge mit alternativem 
Antrieb auf ein Drittel anzuheben. Zudem 
soll bis dahin die Hälfte aller Stadtbusse in 
Deutschland elektrifiziert sein. Auch das 
EU-Parlament hat im November 2023 eine 
Verschärfung der CO2-Normen für schwe-
re Nutzfahrzeuge eingeleitet, worüber 
noch mit den EU-Staaten verhandelt wird. 
Nach einem Bericht des Spiegel sollen bis 
2040 Busse und Lkws (fast) emissionsfrei 
werden, das bedeutet eine Reduktion um 
90 Prozent. Die CO2-Grenzwerte sollten 
auch Sonderfahrzeuge wie Müll-, Bau-
fahrzeuge und Kleinlaster betreffen. Die 
Busse im Stadtverkehr sollten bis 2030 
sogar ganz emissionsfrei sein, fünf Jahre 
früher als für Pkws. Damit wäre der kom-
plette Nutzfahrzeugmarkt den Klimazielen 
verpflichtet. Die Produktion von Fahrzeu-
gen mit alternativen Antrieben ist bereits 
in Schwung gekommen. 

Unternehmen in Schlüsselrolle 

Auch bei den Personenkraftwagen auf 
der Straße wächst der Anteil an alter-
nativen Antriebssystemen, es gibt mehr 
E-Autos und Hybrid-Fahrzeuge. Hier soll 
es ausschließlich um Dienstwagen ge-
hen. Diese machen von den 5,15 Millionen 
Pkws in Deutschland rund 10,7 Prozent 
aus (Quelle: Statista). Jeder siebte Pkw in 
den Fuhrparks der Firmen ist mittlerweile 
ein E-Auto (7 Prozent) oder Plug-in-Hyb-
rid (acht Prozent). Die private Quote läge 
aber deutlich darunter, ist einem Bericht 
der Tagesschau zu entnehmen. Bei priva-
ten Haltern habe die Quote bei 0,9 bzw. 1,4 
Prozent gelegen. So spielten die Unter-
nehmen mit ihren Fuhrparks „eine Schlüs-
selrolle bei der Dekarbonisierung des Ver-
kehrs“, stellte KfW-Chefvolkswirtin Fritzi 
Köhler-Geib in dem Bericht fest. Sie fügte 
allerdings hinzu, dass nach einer Umfrage 
der KfW Unternehmen mehr als Privatper-
sonen dazu neigten, Plug-in-Hybride und 
große energieintensive Pkws anzuschaf-
fen, deren Klimawirkung umstritten sei. 
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Die NISSAN Business Stars für Ihr Gewerbe
Inkl. 5 Jahre Garantie*

*5 Jahre Herstellergarantie bis 160.000 km für die Nissan Business Stars Townstar, Nissan Primastar und Nissan Interstar. Weitere Informationen zu den  
umfangreichen Nissan Garantieleistungen finden Sie auf www.nissan.de oder fragen Sie Ihren Nissan Partner. Abb. zeigen Sonderausstattungen.

Autohaus Wild GmbH 

www.autohauswild.de
(Haupthändler) 

Hurststr. 18 (Industriegebiet) • 77815 Bühl-Vimbuch • Tel.: 0 72 23/9 90 87 60 

Carl-Benz-Str. 1 • 77652 Offenburg • Tel.: 07 81/94 84 31-00
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AUS DEN UNTERNEHMENAUS DEN UNTERNEHMEN

	ACT Smartware GmbH, Karlsruhe 

	Adreco GmbH, Bietigheim 

	AK – Kastner GmbH Transport- und 
	 Baggerbetrieb, Malsch 

	Alessandro Muccardo, l’incontro, Karlsruhe 

	Alexandra Grimberger, Pfinztal 

	Alfons Braun, Braun Power 2000, Bruchsal 

	Anastasios Antimisaris, Restaurant Knossos  
	 an der Radrennbahn, Oberhausen-Rheinhausen 

	Andreas Germaniuk, Trockenbau/Fliesenarbeiten/ 
	 Bodenbeläge, Marxzell 

	Andreas Schnepf, Bruchsal 

	Armin Wöhrle, Fressnapf Sinzheim 

	Augenklick Bilddatenbank GmbH, Dettenheim 

	 Bernd Hüttenrauch, Bühl 

	 Bernhard Gartner, Baumpflegefachbetrieb -  
	 Gartenbau-Grünpflegeservice Gartner, Karlsruhe 

	 Bernhardus-Apotheke Lena Hammen e. K.,  
	 Baden-Baden 

	 Blagojevic Gerüstbau GmbH, Karlsruhe 

	 Blickpunkt GmbH, Ottersweier 

	 Buxa Elektronik GmbH, Rheinstetten 

	 b-WISE GmbH Business Wissen Information  
	 Service, Karlsruhe 

	 Carol Jones, Englisch-Sprachschule, Waldbronn 

	 CBSG 3D freiform e. K., Bruchsal 

	 Christian Ehrhardt, Ehrhardt Handel-Vertrieb- 
	 Facility, Ubstadt-Weiher 

	 Christoph Dreyer, 3er Weine & Tapas, Rastatt 

	 Clemens Schick, SCHICK REISEN – Mobile und 
	 digitale Reisevermittlung, Bretten

	 COMPAUTO, Komponenten für Automotion  
	 GmbH, Karlsruhe 

	 Corinna Hauth, Dr. Hauschka Naturkosmetikerin 

	 Computer Consult Christian Wening, Karlsruhe 

	 cjt Systemsoftware AG, Karlsruhe 

	Daniel Nübling Consulting, Karlsruhe 

	Daniel Schroth, Ettlingen 

	DB Netz Aktiengesellschaft, Karlsruhe 

	Denise Bender, Gasthaus Gutenberg, Karlsruhe 

	DER PUNKT GmbH, Karlsruhe 

	Dietmar Ströhm, Heim & Haus Elemente,  
	 Kuppenheim 

	Dietz GmbH, Karlsbad 

	 Elke Meffert, Campingpark Bergwiesen, Malsch 

	 EurAka Baden-Baden gGmbH, Baden-Baden 

	 FC-Planung GmbH, Karlsruhe 

	 Ferrotec GmbH, Stutensee 

	 Frank Mall Treuhand- und Steuerberatungs 
	 gesellschaft mbH, Karlsruhe 

	Gauß Computer Systeme GmbH, Bruchsal 

	Glasdienst Direkt GmbH, Karlsruhe 

	Graziano Frignani, Eiscafé Luca,Graben-Neudorf 

	G.U.C. GEO UMWELT CONSULT GmbH,  
	 Ettlingen 

	Hannich Möbeltransport-Spedition GmbH,  
	 Karlsruhe 

	Harald Kopf, Versicherungsmakler, Bühlertal 

	Haug Versicherungsmakler GmbH, Walzbachtal 

	Helfer GmbH, Karlsdorf-Neuthard 

	HPR Arbeitnehmerüberlassung GmbH,  
	 Philippsburg

	Hubert Michel, Haus und Garten, Karlsruhe 

	Hülya Cal, Communicate Marketingservices,  
	 Karlsruhe 

	 Ingenieurbüro Völpel GmbH, Ettlingen 

	 IngenieurTeam GEO GmbH, Karlsruhe 

	 Irma Krichely, City-Cosmetic, Karlsruhe 

	 Jochen Rehm, Rehm Zweiräder, Baden-Baden 

	 Josef Oechsle GmbH & Co. KG, Bühl 

	 Judith Woll, Wellness-Studio, Rheinstetten 

	 Jürgen Fütterer, Autovermietung, Rheinstetten 

	 Jürgen Schuler, JS-Services, Baden-Baden 

	 Jürgen Zöllner, Powerspannung, Karlsruhe 

	 Key-Work Consulting GmbH, Karlsruhe 

	 Kirchhoff & Kirchhoff GmbH, Unterkirnach 

	 K.I.S. Kronauer Industrieschilder GmbH, Kronau 

	 Konrad Baumann, KB Hausverwaltung, Bühl 

	 KOSMETIK International Messe GmbH,  
	 Gaggenau 

	 Krumedia GmbH, Karlsruhe 

	 Kühn Siebdruck GmbH, Baden-Baden 

	 Lars Botz, Ubstadt-Weiher 

	 LDB Logistik GmbH, Bühl 

	 LWL Teamwork GmbH, Karlsbad 

	Maier Metallbau GmbH, Hambrücken 

	Markus Hertie, Sulzfeld 

	Markus Hübner, Waghäusel 

	Martin Mörmann, Künsterecke, Baden-Baden 

	Martin Weingärtner, Karlsruhe 

	Michael Rainer, Immobilien Entwicklung  
	 Consulting, Karlsruhe 

	Michael Soßna, Markisen Rollladen, Bühl 

	Michael Uwe Fischer, Malscher Imbiss, Malsch 

	Monika Komarek, MK-Spedition GmbH,  
	 Karlsruhe 

	M&R-Automation GIP Gesellschaft für indus 
	 trielle Prozesstechnik mbH, Ubstadt-Weiher 

	Nicole Karnetzky, Bestminute-Travel, Karlsruhe 

	Nigro-Bau-GmbH, Karlsruhe 

	Oertlin Signiersysteme GmbH, Rheinmünster 

	Oliver Buchmüller, HOB-DESIGN, Karlsruhe 

	 Peter Halkenhäuser, STS-Systemtechnik,  
	 Karlsruhe 

	 Planungsgesellschaft mbH Schaaf, Technische  
	 Gebäudeausrüstung, Karlsruhe 

Firmenjubiläen 2024

	 Baugenossenschaft Familienheim Rastatt eG,  
	 Rastatt 

	 Bruchsaler Wohnungsbaugesellschaft  
	 mit beschränkter Haftung, Bruchsal 

	H & V, Hotz & Vater OHG, Ettlingen 

75Jahre

50Jahre
	 BBBank eG, Zweigstelle Rheinstr. 45, Karlsruhe 

	 CB Präsentwerbung GmbH, Karlsruhe 

	 Emil Schweikert Küchenstudio GmbH,  
	 Waghäusel 

	 Fuma Hauszubehör GmbH, Karlsbad 

	HAKÜ Werbetechnik, J. u. K. Hagemann  
	 GmbH, Karlsruhe 

	Höfle Grundstücksgesellschaft mbH, Sulzfeld 

	 Ingrid Fuhrmann und Renate Meyer GdbR,  
	 Pfinztal 

	 KRAFT-FLIESEN GmbH, Pfinztal 

	 Licht + Wohnen GmbH, Karlsruhe 

	Maltech Verwaltungs-GmbH + Co KG,  
	 Karlsruhe 

	 Peter Stephan, Karlsruhe 

	 Richard Böser KG Internationale Spedition,  
	 Forst 

	 Salzkontor Kurpfalz Gesellschaft mit  
	 beschränkter Haftung, Kronau 

	 Stefan Seiter e. K., Versicherungsbüro,  
	 Baden-Baden 

	 Späth Media GmbH, Baden-Baden

	MVK Versicherung VVaG,  
	 Karlsruhe 

125Jahre

	 Karl Albrecht GmbH, Bruchsal 

	 Karrer & Barth und Partner GmbH, Karlsruhe 

100Jahre

	Modehaus Streit GmbH & Co. KG,  
	 Ettlingen 

175Jahre 25Jahre
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	 Pneuhage Fleet Solution GmbH, Karlsruhe 

	 PROJEKTdata Immobilien AG, Gaggenau 

	 Rainer Schrundner, Schwedische Kachelöfen,  
	 Bruchsal 

	 Rainer Thomas Hauser, Maler Hauser, Bühl 

	 RAJAPACK GmbH, Ettlingen 

	 Ralf Germann und Uwe Baumgartner GdbR, 
	 Weingarten (Baden) 

	 Ramak Ghotbi, Karlsruhe 

	 RH Computer Software Solutions GmbH,  
	 Ubstadt-Weiher 

	 ROTON PowerSystems GmbH, Bretten 

	 Ruth Gündert, Gündert Karussellvermietung/ 
	 Eventservice, Eggenstein-Leopoldshafen

	 SIERRA Hotel Management GmbH, Karlsruhe 

	 Silvana Felt, Systemservice, Durmersheim 

	 Soudabeh Jaberi, Taxiunternehmen, Karlsruhe 

	 Späth Media GmbH, Baden-Baden

	 Stephan Günther, Instrumentenhandel SGI  
	 Musik, Karlsdorf-Neuthard 

	 Susanne Kraja-Baysal, Juwelier Baysal,  
	 Baden-Baden 

	 SVB Strategie & Vision GmbH, Karlsruhe 

	 SYKORA GmbH, Bühl 

	 TAM Deutschland GmbH Textilvertrieb, Karlsruhe 

	 Tanja Relindis Schnurr, Bühl 

	 Tatjana Metzger, Hotel Waldparkstube,  
	 Bad Schönborn 

	 tema medien GmbH, Karlsruhe 

	 Thomas Leuchtner, Bäckerei und Konditorei,  
	 Baden-Baden 

	 TronicPool GmbH, Ettlingen 

	Ulrike Kähler, DVAG-Vermögensberaterin,  
	 Ettlingen 

	 VICCON GmbH, Ettlingen 

	 virtual7 GmbH, Karlsruhe 

	 Vladimir Fleming, DVAG-Vermögensberater,  
	 Waghäusel 

	 von Steffelin GmbH Handelsvertretungen,  
	 Karlsruhe 

	W 2 O Medizintechnik AG, Philippsburg 

	WALD + CORBE Consulting GmbH, Hügelsheim 

	Walter Müller, Messtechnik, Ettlingen 

	Weber GmbH, Rastatt 

	Wojciech Kozlowski, Karlsruhe 

	Wühler & Gebauer EDV-Consulting GmbH,  
	 Bruchsal 

	 Xeno-Data GmbH Informationssysteme,  
	 Stutensee 

	 Ziegler Beschallungstechnik, eingetragene  
	 Kauffrau, Bühl 
 

Weitere 10.000 Euro für den Schutz der 
Meere: Nach 2022 unterstützt Herrmann 
Ultraschall auch erneut die gemeinnützi-
ge Organisation The Ocean Cleanup, die 
die Ozeane von Plastikmüll befreit. „Mit 
unserer Spende im Rahmen der Herrmann 
Herzenssache fördern wir traditionell Or-
ganisationen, die zu unseren Werten pas-
sen“, erklärt CEO Thomas Herrmann den 
Hintergrund der Spende. „Genau wie wir 
steht The Ocean Cleanup für einen nach-
haltigen Umgang mit Kunststoff. So kön-
nen wir durch unsere sichere Ultraschall-
Schweißtechnologie die Entstehung von 
Ausschuss vermeiden und mit unserer 
Spende gleichzeitig dazu beitragen, be-
reits vorhandenen Plastikmüll aus der 
Umwelt zu entfernen.“

Mit der Unterstützung von Unternehmen 
wie Herrmann Ultraschall plant The Ocean  
Cleanup, bis 2040 rund 90 Prozent des 
Plastikmülls aus den Meeren zu bergen. 
Dazu entfernt die Organisation nicht nur 
Plastikteile aus großen Ansammlungen 
wie dem Great Pacific Garbage Patch. Be-
reits in Flüssen verhindern speziell entwi-
ckelte Auffangsysteme, dass noch mehr 
Kunststoffteile in die Meere gelangen und 
dort die Ökosysteme schädigen. Der ge-
sammelte Kunststoff wird recycelt und 
für die Herstellung neuer Produkte ver-
wendet.

Engagement zeigt das Unternehmen aber 
auch in Sachen Ausbildung: Mit vierzehn 
neuen Auszubildenden und dual Studie-
renden ist es Herrmann Ultraschall 2023 
gelungen, alle ausgeschriebenen Aus-
bildungsplätze zu besetzen. Unter den 
Nachwuchskräften findet sich auch ein 
bekanntes Gesicht, das seine Karriere 
beim Karlsbader Familienunternehmen 
fortsetzt. Mit starken 93 Punkten hat 
Paul Kügl gerade erst als Jahrgangsbester 
seine Ausbildung als Industriemechani-
ker beim Ultraschall-Schweißspezialisten 
abgeschlossen – inklusive Ehrung durch 
die IHK Karlsruhe. Den nächsten Schritt 
geht der angehende Wirtschaftsingenieur 
nun ebenfalls bei Herrmann Ultraschall, 
wo er im Oktober ein duales Studium in 
Kooperation mit der DHBW Karlsruhe be-
gonnen hat.

Bis 2040 möchte The 
Ocean Cleanup 90 Pro-
zent des Meeresmülls 
einsammeln, der an der 
Oberfläche schwimmt.

Herrmann Ultraschalltechnik GmbH & Co. KG

Saubere Ozeane und Superazubi
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Bild: Herrmann Ultraschall
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„…sagt nicht zu allem Amen“ ist der Slogan des Kon-
radsblatts, der derzeit auflagenstärksten deutschen 
Bistumszeitung. Seit über 100 Jahren wird das wö-
chentlich erscheinende Magazin vom Badenia-Ver-
lag in Karlsruhe herausgegeben. Der wiederum wurde 
1874 gegründet und ist einer der ältesten Verlage der 
Fächerstadt – über 1000 Bücher wurden dort verlegt. 
Der Verlag wird geführt von Arne Biemann (Geschäfts-
leitung) und Dr. Klaus Gaßner (Chefredaktion) und be-
schäftigt rund 20 Mitarbeitende. 
Zum Jahreswechsel hat der Badenia-Verlag seinen 
Standort in die Karlstraße 45a verlegt. Von dort aus 
wird er als Medienhaus des Erzbistums Freiburg wei-
ter im Dienst der Kommunikation stehen – als kriti-

scher Begleiter und kreativer Impulsgeber. Über 1,7 
Millionen Katholikinnen und Katholiken von Kons-
tanz im Süden bis Walldürn im Norden stehen dabei 
im Fokus, aber längst geht der Blick ökumenisch dar-
über hinaus – in Kooperationen schafft der Verlag vie-
le Angebote, die sich zwei Zielen verpflichtet sehen: 
Regionalität und Spiritualität. Er setzt dabei einen be-
wussten Gegenentwurf in einer Zeit fortschreitender 
Säkularisierung und lädt zu anderen Sichtweisen ein. 
Aktuell im Programm: „Reiseziel Heimat“, ein Maga-
zin, mit dem man den Südwesten „spirituell erkunden“ 
kann. Oder das Bookazine „Zwischen Himmel und Her-
de“ des Karlsruher Bestseller-Autors Dr. Mario Ludwig. 
Und natürlich das Konradsblatt, das Woche um Woche 
über Gott, die Welt und die Menschen in Baden und 
Hohenzollern berichtet. Stets loyal und kritisch distan-
ziert sagt es „nicht zu allem Amen“.

150 Badenia-Verlag 

Kritischer Begleiter und Impulsgeber

Die esentri AG wurde beim „Mindshift – 
New Work Pioneers“ Award der Handels-
blatt Media Group in zwei Kategorien mit 
dem ersten Platz ausgezeichnet. esentri 
erhielt den Preis in den Kategorien „Agi-
le Organisation“ und „Corporate Culture“. 
Das Beratungshaus mit Hauptsitz in Ett-
lingen begleitet Unternehmen mit dem 
Strategieansatz der Twin Transformation  
durch einen ganzheitlichen Veränderungs
prozess. Dieser Wandel vereint eine nach-
haltige Wirtschaft mit modernen Techno-
logien und digitalen Lösungen. Die Preis-
verleihung fand im November vergange-
nen Jahres im Rahmen des Change Cong-
ress in Düsseldorf statt.
Die Herausforderungen von morgen kön-
nen nicht mit Denkweisen und Struktu-
ren von gestern gelöst werden. Aus die-
ser Überzeugung heraus hat esentri vor 
über fünf Jahren beschlossen, auf kolle-
giale Führung als interne Organisations-
form zu setzen und so den Raum für neue 

Lösungen zu schaffen. „Die Auszeichnun-
gen würdigen unseren Mut, Neues auszu-
probieren und jeden Tag zu lernen. Diesen 
Pioniergedanken tragen wir bei esentri 
spürbar in unserer DNA und er ist tagtäg-
lich im Unternehmen, aber auch bei un-
seren Kunden erlebbar“, freut sich Robert 
Szilinski, CEO und Mitgründer von esentri. 
Die Arbeitswelt hat sich in den vergange-
nen Jahren stark verändert. Um den He-

rausforderungen gerecht zu werden, be-
nötigen Unternehmen innovative, flexible 
und dynamische Arbeitsstrukturen, -pro-
zesse und -umgebungen. 
Der „Mindshift – New Work Pioneers“ 
Award der Handelsblatt Media Group 
zeichnet herausragende Lösungen dieser 
neuen Arbeitswelt aus und macht Leucht-
turmprojekte sichtbar. Die Auszeichnung 
wird in neun Kategorien verliehen.

esentri AG 

Zweifach auf Platz eins beim Mindshift-Award
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Das Team von esentri bei der Award-Verlei-
hung (v. l. n. r): Pascal Laux, Robert Szilinski, 
Romana Reeb und Niclas Hörmann

PREIS!
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Moxy Hotel 

„Karlsruhes neues Wohnzimmer“
Das neue, 150 Zimmer große Moxy Karlsruhe ist ein etwas anderes Hotel. Das fängt 
in der Lobby an – „Karlsruhes neuem Wohnzimmer“. Check-in und Check-out erfol-
gen an der zentralen Bar Moxy. Gleich daneben bieten Erlebniszonen Möglichkeiten 
zum Entspannen in der Lounge, Menschen kennenlernen in der Library, Co-Working 
im Plug-in-Bereich oder konzentriertes Teamwork in Konferenzräumen. 
Zum „Dampf ablassen“ geht es dann in die Fitness-Area. So bietet das neue Moxy 
Karlsruhe Hotel- und Gastro-Gästen einen offenen Raum für Begegnungen, frische 
Inspiration, gechillte Auszeiten und modernes Business. Im Look & Feel orientiert 
sich das verkehrsgünstig und zentrumsnah gelegene Haus am Kernthema der Stadt 
Karlsruhe „Technologie & Innovation“. Das zeigt sich unter anderem in Materialien 
wie Sichtbeton, Metall und Holz. Als Unternehmensmarke von Marriott baut das 
Moxy Karlsruhe auf ein international erfolgreiches Konzept, das Hotels neu und un-
gezwungen erlebbar macht.
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Auf den Tag genau ein Jahr nach sei-
nem Amtsantritt als CEO sah Dr. Sebas-
tian Hirsch den Turnaround bei der GREN-
KE AG geschafft. Auf seinem „CEO Upda-
te“ betonte Hirsch, dass die Corona-Del-
le überwunden und der Zinsschock jetzt 
vollständig eingepreist sei. Die zu Beginn 
dieses Jahres angestoßene Digitalisie-
rungsoffensive komme planmäßig voran.  
Mit der erfolgreichen Platzierung des ers-
ten grünen Benchmark-Bonds sei der Zu-
gang zum Kapitalmarkt wieder uneinge-
schränkt möglich. Hirschs persönliches 
Fazit nach einem Jahr: „Die Neuausrich-
tung war erfolgreich.“ 

Die Jahre seit Ausbruch der Corona-Pan-
demie seien bei GRENKE geprägt gewesen 
von extremen direkten und indirekten He-
rausforderungen wie dem Krieg in der Uk-
raine, Engpässen in den Lieferketten, stark 
steigenden Inflationsraten, Zinsanstieg 
in Rekordtempo, Konjunkturabkühlung in  
vielen Teilen der Welt und jüngst geo-

politischen Risiken aufgrund der drama-
tischen Ereignisse im Nahen Osten. „Wir 
haben als Team im Vorstand und mit allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern diese 
Krisen nicht nur gemeistert, sondern in 
dieser Zeit auch unsere Organisation und 
unsere Prozesse deutlich verbessert“, be-
tont Hirsch: „Jetzt sind wir sehr gut auf-
gestellt, um am Wachstum des Leasing-
marktes zu profitieren, insbesondere für 
Small-Ticket-Investitionen, wo wir unsere 
internationale Marktführerschaft weiter 
ausbauen wollen.“

Als international tätiges Unterneh-
men engagiert sich GRENKE seit 
Jahrzehnten auch gesellschaftlich 
und im Sport, bisher im Schach und 
Fußball, immer mit Fokus auf der 
Jugendarbeit. Der Einstieg in den 
Radsport ist das dritte große und 
in diesem Fall erstmals internatio-
nale Engagement. GRENKE fördert 

mit einer langfristig angelegten Partner-
schaft die Entwicklung junger Radsport-
Talente auf ihrem Weg ins Profilager – als 
Namensgeber des U19-Teams GRENKE 
- Auto Eder. Außerdem ist der GRENKE 
Schriftzug ab der kommenden Saison auf 
dem Trikot der WorldTour-Mannschaft 
BORA – hansgrohe zu sehen.

GRENKE AG

CEO Dr. Sebastian Hirsch  
ein Jahr im Amt
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75 Glas Herzog GmbH

Erfolgsfaktor Familie spielt eine große Rolle

Im September 2023 feierte die Glas Herzog GmbH aus Waghäu-
sel gemeinsam mit über 90 Mitarbeitenden sowie Kunden, Ver-
bandskollegen, diplomatischen Vertretungen und den Kammern 
das 75-jährige Firmenbestehen. Von Andreas Herzog im Jahre 
1948 als Glaserei in Reilingen gegründet, wurden die Geschäfts-
felder bereits ab 1952 vom Standort Kirrlach erweitert. Ab 1955 
ist der Seniorchef in die Glasbiegerei bzw. in die Spiegelfabrika-
tion und den Glasgroßhandel eingestiegen. 
Im Jahre 1962 hat der Gründer die Isolierglasproduktion ent-
wickelt. Damit wurden Meilensteine für die Glasproduktion und 
den Großhandel gesetzt. Inzwischen ist das Unternehmen bei 
Vierfachglas angelangt, mit dem Fenster die gleichen Isolier-
eigenschaften erhalten wie die Wände. Bis heute zeichnet die 
Geschäftsleitung und die Mitarbeitenden diese Begeisterung 

rund um das Thema Glas und die Flexibilität bei 
der Weiterentwicklung der Geschäftsfelder aus. 
Dabei spielt der Erfolgsfaktor Familie eine große 
Rolle für das Unternehmen. In den 1980er-Jahren 
wurde das Unternehmen von Andreas Herzog jun. 
übernommen, der heute ebenfalls als Senior ge-
meinsam mit seiner Frau Ruth sowie den beiden 
Söhnen, Thomas und Andreas jun., das Unterneh-
men führt. Das Unternehmen ist international auf-
gestellt und leitet den vom Vater bereits gegrün-
deten Fachverband für Isolierflachglas. Mit der 
Nachfolge durch die 3. Unternehmergeneration 
Thomas und Andreas Herzog jun. ist die Zukunft 
für die digitalisierte Isolierglasproduktion bereits 
in vollem Gange.  
Die IHK Karlsruhe gratuliert ganz herzlich zum Ju-
biläum und wünscht der Unternehmerfamilie Her-
zog und allen Mitarbeitenden weiterhin viel Erfolg. 
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Der Klimawandel stellt uns vor eine der 
größten Herausforderungen unserer Zeit 
und rückt nachhaltiges Handeln auch für 
Unternehmen in den Fokus. Bereits seit 
einigen Jahren gibt es unter anderem für 
große Kreditinstitute und Versicherungs-
unternehmen in der Europäischen Union 
eine gesetzliche Vorschrift zur Abgabe ei-
nes Rechenschaftsberichts, der auch Be-
reiche wie Umwelt, Menschenrechte und 
soziale Belange erfasst. 
Diese Berichtspflicht wird nun sukzessi-
ve erweitert: Im Januar 2023 trat mit der 

Corporate Sustainability Reporting Di-
rective (CSRD) die neue EU-Richtlinie zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung in Kraft. 
Durch die Ausweitung der Berichtspflicht 
wird die Zahl der berichtspflichtigen Un-
ternehmen in der Europäischen Union 
Schätzungen zufolge bis 2026 von 11.600 
auf 49.000 steigen. 

Hier tritt die KNETTENBRECH + GURDU-
LIC-Unternehmensgruppe mit Standort in 
Karlsruhe auf den Plan. Zum Digitalange-
bot des Entsorgungsunternehmens gehört 

seit Kurzem ein Tool, das die Nachhaltig-
keitsberichterstattung für seine Kunden 
vereinfacht – damit sei das Familienun-
ternehmen Vorreiter im neuen Nachhal-
tigkeitsreporting. 

Mithilfe des neuen Nachhaltigkeitstools 
können Kunden per Knopfdruck einen zer-
tifizierten Bericht mit CO2-Bilanz gene-
rieren, der den gestiegenen Anforderun-
gen der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
entspricht und gesetzliche Rechnungsle-
gungsvorschriften erfüllt.

KNETTENBRECH + GURDULIC

Nützlich in der Nachhaltigkeitsberichterstattung
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PTV Group

„Arbeitgeber der Zukunft“
Deutsche Innovationsinstitut für Nachhaltigkeit und Digitalisierung (DIND) hat die 
PTV Group erneut als „Arbeitgeber der Zukunft“ ausgezeichnet. Die offizielle Preis-
verleihung mit der Schirmherrin und ehemaligen Bundeswirtschaftsministerin Bri-
gitte Zypries fand in Köln statt. Mit dem Preis „Arbeitgeber der Zukunft zeichnet das 
DIND Unternehmen aus, die attraktive Arbeitsbedingungen bieten und eine klare 
Digitalisierungsstrategie sowie Nachhaltigkeitsziele verfolgen. Im Fokus des zwei-
stufigen Prüfverfahren stehen dabei insbesondere moderne Führung und Mitarbei-
terfreundlichkeit. So fließen beispielsweise flache Hierarchien, flexible Vergütungs-
modelle sowie individuelle Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in die Bewertung 
mit ein. Die PTV Group konnte hier bereits zum zweiten Mal in Folge überzeugen. 

Linn Meinhardt nahm den Award 
„Arbeitgeber der Zukunft“ für die PTV 
Group von Brigitte Zypries entgegen.
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PREIS!

AUS DEN UNTERNEHMENAUS DEN UNTERNEHMEN

Seit über zwei Jahrzehnte entwickelt die BSD Fi-
nancial Planning GmbH aus Rheinmünster als Fi-
nanz- und Versicherungsmakler ganzheitliche und 
vorausschauende Lösungen für die finanzielle Si-
tuation ihrer Kundinnen und Kunden. Auf dieser 
Grundlage präsentiert das Unternehmen nach eige-
nen Aussagen ein neues und innovatives Konzept mit professionellen und 
verlässlichen Informationsangeboten, sowie Finanztipps zu nachhaltigen In-
vestments oder präsentiert sich als Infoprofi auf unterschiedlichen Online-
Vergleichsportalen rund um die Themenbereiche Finanzen, Versicherungen, 
Erneuerbare Energien, E-Mobility und vieles mehr ... 
Ob im unverbindlichen Online-Versicherungsvergleich oder durch Hinter-
grundwissen in persönlichen Beratungsgesprächen – seit über 20 Jahren sei-
en solide und zukunftsorientierte Lösungen für die BSD-Kundinnen und Kun-
den für jede persönliche Lebenslage entwickelt worden. 

25 BSD Financial Planning GmbH 

Für jede persönliche Lebenslage

	 Volkswohnung ist eine  
	 „faire Vermieterin“ 
Die mittlerweile fünfte Umfrage zur 
Wohnzufriedenheit bescheinigt der Volks- 
wohnung konstant gute Werte bei einer 
Reihe von Leistungen für die Mieter-
schaft: Acht von zehn Mieterinnen und 
Mietern sind mit der Volkswohnung und 
der Wohnung zufrieden, über 90 Pro-
zent möchten nach einem Umzug in ei-
ner Volkswohnung wohnen bleiben. Die 
repräsentative Befragung wurde im 2. 
Quartal 2023 im Rahmen von Telefon- 
und Onlinebefragungen mit fast 1.800 
Mieterinnen und Mietern durchgeführt.

	 CRONIMET und CNGR 
schließen sich zusammen
Die CRONIMET Holding GmbH, Welt-
marktführer im Edelstahlrecycling, und 
CNGR Advanced Material Co. Ltd, Welt-
marktführer bei Vorprodukten für akti-
ve Kathodenmaterialien für Lithium-Io-
nenBatterien, haben ein Heads of Agree- 
ment (HoA) unterzeichnet, um die Re-
cyclingkapazitäten von CRONIMET in 
seinem neu gegründeten Kompetenz-
zentrum für Batteriematerialien und 
Batterierecycling, der revomet Bitterfeld 
GmbH, zu erweitern.

	 Erdgas Südwest- 
	 Geschäftsführer Biehl  
	 geht in den Ruhestand 
Nach mehr als einem Vierteljahrhundert 
im EnBW-Konzern, davon fast 20 Jahre 
an der Spitze der Erdgas Südwest GmbH, 
verabschiedet sich Ralf Biehl (63) zum 
Jahresende in den Ruhestand. Diplom-
Kaufmann Hans-Joachim Seigel, seit 
2010 ebenfalls Geschäftsführer der Erd-
gas Südwest GmbH, wird die Geschi-
cke des Unternehmens zunächst alleine 
steuern, bis die Nachfolge geregelt ist.

short 
cuts
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Helga Decker (links) hatte eine Vision 
von gesunden Lebensmitteln und er-
öffnete vor rund 30 Jahren ihren ersten 
Bioladen in Rastatt. Es folgten weite-
re Bioläden in Baden-Baden und Sinz-
heim. 2004 übernahm Familie Decker 
die Demeter-Gärtnerei in Bühl-Weite-
nung mit dem Ziel: ökologische Produk-

te nach den strengen Demeter-Richtlinien 
für die Region zu erzeugen. Heute verfügt 
Deckers Biohof über eine landwirtschaft-
lich nutzbare Fläche von etwa 20 Hektar. 
Davon sind rund zehn Hektar Freiland und 
gut zwei Hektar Streuobstwiesen mit alten 
Apfelsorten, die vorwiegend zu Apfelsaft 
verarbeitet werden. Eine Fläche von einem 

Deckers Biohof und Demeter Anbau

Ökologisch und nachhaltig

halben Hektar nimmt die Gewächs-
haus-Anlage ein. Dort werden in mehre-
ren Fruchtfolgen verschiedene Kulturen 
angebaut: Kartoffeln, Kohl, Zwiebelge-
wächse, Salate, Rüben, Wurzelgemüse, 
Kürbis, Spinat, Bohnen, Auberginen und 
Getreide. Als Dünger setzt Deckers Bio-
hof auf Rindermist sowie organischen 
Wirtschaftsdünger, um die Fruchtbar-
keit des Bodens für die Kulturen optimal 
zu erhalten. Deckers Biohof wirtschaftet 
ökologisch und nachhaltig für die Regi-
on. Das Ziel: Einsatz für eine artgerechte 
Tierhaltung, Verzicht auf Ackergifte und 
Gewinn von wertvollen Nahrungsmit-
teln aus einem ökologischen und stabi-
len System. Deckers Biohof steht nach 
eigenen Aussagen für einen biologisch-
dynamischen Kreislauf in der regiona-
len Landwirtschaft. Die frisch geern-
teten Produkte aus eigener Erzeugung 
werden in dem angegliederten Hofla-
den, den Naturkostfachgeschäften, den 
Marktständen und dem Lieferservice di-
rekt vermarktet. Wöchentlich bekom-
men rund 2.000 Privathaushalte und 
Firmen und mehr als 100 Kindergärten 
und Schulen die Ökokiste mit frischem 
Obst und Gemüse sowie dem komplet-
ten Naturkostsortiment.
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Michelin Reifenwerke AG & Co. KGaA

Standort Karlsruhe  
wird geschlossen
Importierte Lkw-Budgetreifen, die einen Verlust von Marktan-
teilen bedingen, in Kombination mit einer hohen Inflation und 
steigenden Produktionskosten in Deutschland führen zum einen 
zu einer Überkapazität in der Produktion und zum anderen zu ei-
ner verminderten Wettbewerbsfähigkeit, die auch Michelins Ex-
portgeschäft beeinflusst. Diese Faktoren veranlassen Michelin zu 
handeln. Michelin wird die Produktion an den Standorten Karls-
ruhe und Trier sowie die Lkw-Neureifen- und Halbfabrikatferti-
gung in Homburg schrittweise einstellen. 1.410 Mitarbeitende 
sind davon betroffen. Michelin verlagert außerdem das Kunden-
kontaktzentrum von Karlsruhe nach Polen. Davon sind 122 Mit-
arbeitende betroffen. 

Die Michelin Gruppe werde ihren Mitarbeitenden ein umfas-
sendes Maßnahmenpaket zur Verfügung stellen. Michelin wird 
weiter in Deutschland präsent sein und seine anderen Produk-
tionsstandorte weiter modernisieren: das Pkw-Reifenwerk in Bad 
Kreuznach und die Lkw-Reifenrunderneuerung in Homburg.
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Die CB Präsentwerbung GmbH feiert ihr 50-jähriges Firmenbestehen als 
nach eigenen Angaben führender Großhändler für Werbemittel. Gegründet 
in einer Ära traditioneller Werbemittel, hat sich CB kontinuierlich weiter-
entwickelt und den Puls der Zeit im Blick behalten. Von einfachen Werbe-
geschenken ausgehend bietet das Unternehmen heute ein breites Sorti-
ment, das die neuesten Innovationen des Marktes und nachhaltige Produk-
te einschließt. Dabei wird der komplette Service einer modernen Werbe-
agentur geboten, von der Lagerhaltung über die Pflege des Onlineshops bis 
hin zum Versand der Ware. „Diese Expansion spiegelt die Philosophie wider, 
immer einen Schritt voraus zu sein und Kundenerwartungen zu übertref-
fen“, so das Unternehmen.

Seit 2017 richtet CB jährlich die „TOUCH“-
Messe in Karlsruhe aus, bei der etwa 20 
Aussteller rund 250 Gästen über 3.000 
Werbeprodukte vorstellen. Hier findet man 
einen Querschnitt der Give-Aways, kann 
sich inspirieren lassen und vor Ort einen 

Eindruck über die Artikel bekommen.
Die Geschäftsleitung dankt besonders den treuen Kundinnen, Kunden und 
Mitarbeitenden, „ohne die diese Erfolgsgeschichte nicht möglich gewesen 
wäre“. Geschäftsführerin Diana Möhrke betont: „Wir haben uns immer als 
Partner unserer Kundinnen und Kunden gesehen, mit dem Ziel, ihre Marken 
wirkungsvoll in Szene zu setzen.“
Das 50-jährige Bestehen sei somit nicht nur ein Anlass zum Feiern, sondern 
auch ein Moment, um auf das Erreichte zurückzublicken und sich für zu-
künftige Innovationen zu rüsten. 

50 CB Präsentwerbung GmbH 

Ein goldener Geburtstag
	 Behr's Jahrbuch 2024 

Es gibt eine Reihe von Betriebsrestaurants mit 
vielfältigen Angeboten in Unternehmen, Behör-
den, Krankenhäusern, Pflegeeinrichtungen usw. 
Der Behr's Verlag hat sein Jahrbuch 2024 veröf-
fentlicht. Darin enthalten sind zwölf Fachbeiträ-
ge aus dem Bereich Recht, Ernährung, Hygiene, 
Personal und Management. Feedback als Wachs-
tumsbooster sehen und daraus Umsatz kreieren, 
das skizziert Monika Deinhart anhand der fünf 
bzw. sechs Sinne. 

	 Schnelllieferdienst Wolt  
	 in Karlsruhe
Der finnische Schnelllieferdienst Wolt ist seit 
Ende 2023 in Karlsruhe verfügbar. Damit be-
kommt die Stadt einen neuen Anbieter für die 
Lieferung kulinarischer Highlights von über 35 
Restaurants, darunter Ege Rosa, Burgerheart, 
Walachischer Kessel, McDonald’s, Dean&David, 
Loco Chicken, Five Guys, Starbucks und Fritten-
werk sowie das Lebensmittelsortiment des Part-
ners Flink. Das Liefergebiet umfasst zum Start 
die Innenstadt-West und Innenstadt-Ost, Teile 
der Oststadt, die Südstadt sowie die Südwest-
stadt, die Weststadt, Nordweststadt und die 
Nordstadt. Eine Ausweitung in weitere Bezirke 
ist geplant und folgt zeitnah. 

	 ICONIC AWARD für  
	 Brust+Partner
Innerhalb einer feierlichen Preisverleihung in  
München durfte der Geschäftsführer von Brust+ 
Partner, Siegmund Dumm, den ICONIC AWARD 
Innovative Architecture für das Projekt: VZ Ruhr, 
Barmenia Versicherungen, im Deutschlandhaus 
Essen, in Empfang nehmen. Bei den ICONIC 
AWARDS Innovative Architecture werden die 
Besten der Besten ausgezeichnet. Der internatio- 
nal angesehene Design- und Architekturaward 
prämiert ganzheitliche Projekte aus den Berei-
chen Architektur, Innenarchitektur, Produkt-
design und Markenkommunikation. Die Aus-
zeichnungen gelten als unabhängige Gütesiegel 
internationalen Ranges für kontemporäre Ent-
wicklungen und gestalterische Leistungen.

short 
cuts
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Neuerscheinung

Die KI-Roadmap
In seinem neuen Buch erläutert Dr. Jens-Uwe Meyer, wie man als Unter-
nehmen KI-Anwendungsmöglichkeiten identifiziert, bewertet und in der 
eigenen Organisation implementiert. „Die KI-Roadmap: Künstliche Intelli-
genz im Unternehmen erfolgreich einsetzen“ – so lautet der Titel des neu-
en Buches, das im Verlag BusinessVillage erschienen ist. In ihm führt der 
Digitalisierungs- und Innovationsexperte, der selbst CEO eines Software-
Unternehmens ist, aus, wie die KI-Lösungen in naher Zukunft unsere Wirt-
schaft und Gesellschaft verändern werden – und zwar mit einer so rasan-
ten Geschwindigkeit, dass er von „Fast Disruption“ statt Change und Trans-
formation spricht. 
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Die Historie des Salzkontor Kurpfalz aus 
Kronau reicht weit in die Vergangenheit 
hinein. Der Ursprung lag in einem stattli-
chen Gebäude an der Industriestraße 41 in 
Mannheim – Zeitpunkt des Baus war das 
Jahr 1914. Primär stellte jedoch der ge-
winnbringende Röhrengroßhandel „Leo- 
pold Weill“ das Ziel des Aufbaus dar.  
Peter Rixius gründete einige Zeit später 
die Gebäude des künftigen Salzkontors, 
welche die Industriestraße 41 und 41a 
umfassten. 1879 begann Rixius mit der 
Arbeit als Apothekenzulieferant für Gas-
flaschen, Chemikalien und Heilwässer. 
Der Sektor Chemikalien mündete im Salz-
kontor Kurpfalz, das 1974 offiziell ge-
gründet wurde. Der in der Region größte Salzhändler schlug 
jährlich zirka 15.000 Tonnen Salz um, vom Streusalz für Stra-
ßen bis hin zum Brezelsalz. Das Salzkontor macht 50 Prozent 
seines Umsatzes mit der Industrie und 25 Prozent mit der Le-
bensmittelbranche. 20 Prozent geht als Streusalz an die Kom-
munen, fünf Prozent werden an Privatkunden veräußert. 
Im Jahr 2011 zog das Salzkontor Kurpfalz nach Kronau, ins 
Kraichgau. Von dort aus arbeiten bis heute in einem moder-

50 Salzkontor Kurpfalz GmbH

Als Apothekenlieferant begonnen

nen Bürogebäude sowie umliegenden Freiflächen und Lager-
hallen 30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Bereichen 
Vertrieb, Distribution, Lagerwirtschaft und Außendienst. Insge-
samt lässt sich das Unternehmen in drei Bereiche aufteilen: die 
Salzkontor Kurpfalz GmbH, das Logistikunternehmen Johann 
Hess GmbH sowie die Wasseraufbereitung GmbH. Im Online-
shop des Salzkontor findet man vom Kleingebinde bis hin zum 
Palettenversand alles rund um das fortwährende Thema Salz.
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Karlsruher GJL  
in Mannheim im Einsatz

Auf rund 3.500 Quadratmetern entsteht in 
Mannheim der Neubau mit einer modernen, 
großflächigen Fotovoltaikanlage zur Strom-
erzeugung und einem Retentionsdach zur 
Rückhaltung des Regenwassers nach neuesten 
nachhaltigen Standards. Der Startschuss für das 
Projekt der Aliaxis Deutschland fiel Ende 2023. 
Es entsteht eine neue Produktionshalle, die Teil 
eines ehrgeizigen Programms für den Standort 
Mannheim ist. Umgesetzt wird das Projekt von 
GJL+ Freie Architekten aus Karlsruhe. 

Bi
ld

: G
JL

Spatenstich in Mannheim: neue 
Produktionshalle für Aliaxis
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Das städtische Forstamt und der NABU 
legen im Karlsruher Stadtteil Grötzin-
gen 20 Biotope für gefährdete Amphi-
bien an. Das EnBW-Förderprogramm 
„Impulse für die Vielfalt“ unterstützt 
das Projekt.

Die Bestände der Gelbbauchunke sind 
in den vergangenen Jahren so stark zu-
rückgegangen, dass sie zuletzt als be-
sonders schützenswert eingestuft wor-
den ist. In Karlsruhe haben sich der 
NABU e. V. (Gruppe Karlsruhe) und das 
städtische Forstamt jetzt mit einem ge-
meinsamen Projekt dem Schutz der ge-
fährdeten Amphibien verschrieben. Auf 
einer Waldfläche von 20 Hektar entste-
hen im Stadtteil Grötzingen derzeit 20 
neue Biotope, die den Gelbbauchunken 
künftig als Laichgewässer und Rück-
zugsraum in Trockenperioden dienen 
sollen. Die dafür notwendigen Maß-
nahmen werden mit Mitteln aus dem 
EnBW-Förderprogramm „Impulse für 
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L’Osteria eröffent  
Restaurant  
in Baden-Baden

Fans der italienischen Küche können sich in 
der Kurstadt Baden-Baden auf einen neu-
en Hotspot freuen: Direkt am Festspielhaus 
öffnet die erste L’Osteria der Stadt im No-
vember 2023 ihre Pforten. Joint-Venture-
Partner Carsten Götze, der bereits drei L’Os-
terien in Karlsruhe und Pforzheim führt, 
freut sich riesig über die Neueröffnung und 
wird sich gemeinsam mit seinem 30-köp-
figen Team um das Wohl der Gäste sowie 
einen reibungslosen Ablauf im Restaurant 
kümmern. 
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EnBW unterstützt Artenschutzprojekt in Karlsruhe

20 neue Biotope für gefährdete Amphibien
die Vielfalt“ unterstützt. Vertreterinnen 
und Vertreter des NABU e. V., des Forst-
amtes Karlsruhe, der LUBW Landesanstalt 
für Umwelt Baden-Württemberg und der 
Energie Baden-Württemberg AG (EnBW) 
haben sich vor Ort ein Bild von den Arbei-
ten gemacht.

Unterdessen haben mit der EnBW mobili-
ty+ und der Netze BW gleich zwei EnBW-
Töchter in Düsseldorf den Deutschen 
Nachhaltigkeitspreis 2024 erhalten. Die 
Auszeichnung prämiert seit 2008 nach-
haltige Spitzenleistungen in Wirtschaft, 
Kommunen und Forschung und zählt zu 
den renommiertesten ihrer Art in Europa. 
In ihrer Begründung würdigte die Jury die 
EnBW mobility+ als Vorreiterin beim Bau 
und Betrieb von Schnellladeinfrastruktur 
für Elektroautos und Treiberin der Mobi-
litätswende. Netze BW überzeugte mit 
technischen Lösungen bei der Integration 
erneuerbarer Energien ins Verteilnetz und 
dem Hochlauf der Elektromobilität. 

Mit nachhaltigen technischen Lösun-
gen begegnet die Netze BW den He
rausforderungen bei der Dezentralisie-
rung der Energieerzeugung und dem 
Hochlauf der Elektromobilität. Der 
größte Verteilnetzbetreiber in Baden-
Württemberg hat dazu mehr als 150 
Maßnahmen in den Handlungsfeldern 
Umwelt, Energiewende, Mensch, Klima 
und Gesellschaft eingeleitet. 
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INIT · Rajapack · Theo-Seulberger Chemie

Wirtschaft hilft
Die INIT innovation in traffic systems 
SE setzte auch im vergangenen Jahr ein 
Zeichen der Solidarität und Unterstüt-
zung für zwei gemeinnützige Organisati-
onen: den Hikkaduwa Verein e. V. und den 
KARLSRUHER Tafel e. V. Mit Spenden in 
Höhe von jeweils 10.000 Euro leistet das 
Karlsruher Unternehmen einen wichtigen 
Beitrag zur Unterstützung dieser Organi-
sationen, die sich in verschiedenen Teilen 
der Welt für das Wohl bedürftiger Men-
schen einsetzen.

Die Rajapack GmbH aus Ettlingen, hat im 
Jahr 2023 insgesamt etwa 120.000 Eu-
ro an gemeinnützige Organisationen ge
spendet und besuchte Ende des Jahres lo-
kale Einrichtungen. Anlässlich des Niko-
laustages überreichte RAJA Spenden von 
jeweils 5.000 Euro an die Tafeln in Ettlin-
gen und in Karlsruhe sowie 8.000 Euro an 
den Ettlinger Frauen- und Familientreff 
(Effeff).
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Mit einer Weihnachtsspende möchte Theo 
Seulberger-Chemie jedes Jahr auf ge-
meinnützige Organisationen aufmerksam 
machen. Dem Familienunternehmen liegt 
das Soziale sehr am Herzen. Die Spende 
geht an den Förderverein für krebskranke 
Kinder Karlsruhe e. V. „Stelzenmännchen“, 
der sich für Familien mit krebskranken 
Kindern engagiert, indem er psychische 
und soziale Hilfe sowie Nachsorge bietet. 

Das Elternhaus Karlsruhe steht betrof-
fenen Familien während der stationären 
Behandlung kostenfrei zur Verfügung. Die 
Räuberburg auf dem Klinikgelände er-
möglicht kostenfreie Betreuung für Ge-
schwister- und Patientenkinder aller Pa-
tientinnen und Patienten. Der Verein or-
ganisiert regelmäßige Treffen zum Erfah-
rungsaustausch und gewährt gelegentlich 
finanzielle Unterstützung.

Mailänder Consult GmbH 

Büroflächen für 
Ingenieurbüro 
und DNA Labor
 
Seit Herbst 2023 mietet die Mailänder 
Consult GmbH neue Büro- und Labor-
flächen in der Karlstraße 76 in Karlsru-
he. Die Fläche ist nur wenige Gehminu-
ten vom Hauptfirmensitz des Unterneh-
mens entfernt und bietet auf ca. 400 m² 
mehr Platz für die Mitarbeitenden. Das 
seit über 35 Jahren inhabergeführte In-
genieurbüro wurde 1986 von Theodor 
Mailänder in Karlsruhe gegründet und 
hat mittlerweile drei Standorte – in 
Karlsruhe, Frankfurt/Main und Stutt-
gart – und beschäftigt über 200 Mit-
arbeitende.

Das Unternehmen bietet Beratungs- und 
Steuerungsleistungen, Fachplanungen und  
Baubetreuung sowie Gutachten in den 
Bereichen Verkehr, Transport, Umwelt, 
Hochbau und Flächenmanagement an. 
Wichtig für die Mailänder Consult GmbH 
ist dabei, dass die Projekte in einer ange-
nehmen, offenen und partnerschaftlichen 

Zusammenarbeit mit den Kundinnen 
und Kunden zum Erfolg geführt werden.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
stehen für das Unternehmen im Mittel-
punkt. Es wird ein partnerschaftlicher 
Führungsstil auf Basis gegenseitigen 
Respekts der Führungskräfte und der 
Mitarbeitenden untereinander gepflegt.
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Das inhabergeführte Marketingunter-
nehmen Communicate Marketing-
services, gegründet von Hülya Cal im 
September 1999, feiert 2024 stolz sein 
25-jähriges Bestehen. Von bescheide-
nen Anfängen als Existenzgründerin 
mit Fokus auf Telemarketing und Let-
tershoparbeiten hat sich das Unterneh-
men zu einem etablierten Full-Service-
Dienstleister entwickelt, der seinen Sitz 
in Karlsruhe hat.
Hülya Cal, die Gründerin und Inhaberin 
von Communicate Marketingservices, 
begann ihre unternehmerische Reise in 
ihrer eigenen Wohnung, bevor sie zu-
erst in die Kußmaulstraße, später in die 
Koellestraße und zuletzt in die Leopold-
strasse 4 umzog. Dabei bietet Commu-
nicate Marketingservices, auch als Aus-
bildungsbetrieb, eine breite Palette von 
Dienstleistungen, darunter Folierungen 
für Schaufenster und Fahrzeuge, Tex-
tildruck, Grafik- und Webdesign, Schu-
lungen für Kundenmitarbeitende in den 
Bereichen Akquise, Kundenfreundlich-
keit und Telefontraining sowie Zugang 
zu einem umfassenden und weitrei-
chenden Expertennetzwerk. Höhepunkt 
der Jubiläumsfeier, die voraussichtlich  

praxen und viele mehr, schätzen be-
sonders unseren individuellen Kunden-
service, Termintreue, Flexibilität, hoch-
wertige Drucke und Materialien, unsere 
Wordpress-Expertise und unsere nach-
haltige Herstellung. Unser Ziel war es 
von Anfang an, alle Dienstleistungen 
aus einer Hand anzubieten.“ Hülya Cal 
hebt weiter hervor: „Die Vielfalt unse-
rer Kunden spiegelt sich auch in unse-
rer Mehrsprachigkeit wider. Wir haben 
zahlreiche Kundinnen und Kunden, die 
kein Deutsch sprechen, insbesondere 
aus der Gastronomie. Diese Vielfalt be-
reichert nicht nur unsere tägliche Ar-
beit, sondern ist auch ein entscheiden-
der Faktor in unserer Unternehmens-
philosophie.“
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25 Communicate Marketingservices 

Unternehmergeist und Kundenvielfalt
im Juni 2024 in der Leopoldstrasse 4 
stattfinden wird, soll die Überreichung ei-
ner IHK-Ehrenurkunde sein, die „als Zei-
chen der Wertschätzung für die heraus-
ragenden Leistungen und die langjährige 
erfolgreiche Partnerschaft mit der Indus
trie- und Handelskammer steht“, so die 
Inhaberin. 

Hülya Cal betont stolz: „Wir möchten die-
ses besondere Jubiläum nutzen, um nicht 
nur auf unsere bisherigen Erfolge zurück-
zublicken, sondern auch unsere treuen 
Kunden zu würdigen, die einen wesentli-
chen Beitrag zu unserem Erfolg geleistet 
haben. Unsere Kunden, darunter Hand-
werksbetriebe, kleine und mittlere Unter-
nehmen, Rechtsanwaltskanzleien, Arzt-

Zum ersten Mal haben ein renommier-
ter Herzchirurg, ein Sternekoch und ein 
weltweit tätiger Anbieter von Medizin-
technik zusammengearbeitet, um ein 
gemeinsames Projekt für Herzchirurgin-
nen und Herzchirurgen umzusetzen, das 
Kochbuch „The Heart Surgeon‘s Cook-
book“, das Chirurginnen und Chirurgen 

dabei helfen soll, ihre Fertigkeiten nicht 
nur im Operationssaal, sondern auch in 
der Küche einzusetzen.
Autoren sind der Herz- und Thoraxchirurg 
Dr. Nirav C. Patel MD und der Spitzenkoch 
Fredrik Berselius, Inhaber von zwei Mi-
chelin-Sternen. In Kooperation mit dem 
globalen Medizintechnikanbieter Getinge  

Getinge Deutschland GmbH

Der Chefkoch, der Chirurg und das 
„schwierigste“ Kochbuch der Welt

mit Deutschlandzentrale in Rastatt., 
haben sie ein Kochbuch erstellt, das auf 
die Geschicklichkeit und Fingerfertig-
keit sowie die Konzentrationsfähigkeit 
von Arzt und Koch abzielt. 
Hier finden Sie die Rezepte:  
www.getinge.com/de/kampagnen/
kochbuch/flipbook
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Josef Spinner Großbuchbinderei 

Oscar der Druckbranche
Und der Gewinner ist: die Josef Spinner Großbuchbinderei aus 
Ottersweier. Christian und Hans-Jörg Spinner, nahmen den 
Preis als bester „Weiterverarbeiter“ Deutschlands aus den Hän-
den von Moderatorin Laura Wontorra auf der Bühne des Grand 
Hyatt Hotels in Berlin entgegen. Zum fünften Mal erhält der 
Familienbetrieb den Oscar der Druckbranche. „Die Heraus-
forderungen in unserer Branche werden immer größer. Umso 
mehr freuen wir uns, dass unsere Arbeit erneut ausgezeichnet 
wird“, sagt Hans-Jörg Spinner, der mit dem Spinner-Team in 
den Jahren 2018 bis 2021 viermal den Preis nach Ottersweier 
holen konnte. Im Jahr 2022 wurde pausiert.
„Die Attraktivität von Printprodukten hängt ganz wesentlich 
von der Qualität der Druckweiterverarbeitung ab. Gesucht wer-
den in dieser Kategorie Unternehmen, die mit außergewöhn-
lichen buchbinderischen Meisterleistungen überzeugen.“ So 
lautet der Ausschreibungstext für diesen Award. Fünf Bücher 
hatten Spinners in diesen Wettbewerb geschickt. 
„Bücher und Broschüren fertigen wir in vielen Ausstattungs-
varianten. Vom Standard bis zum luxuriös verzierten Buch ist 
alles möglich und auf Kundenwunsch versuchen wir auch, alles 
möglich zu machen“, erklärt Kathrin Spinner, die im Team der 
Auftragsmanagerinnen die eingehenden Aufträge bis zur Fer-
tigstellung begleitet, indem sie alle Bestandteile zu einem ex-
quisiten Ganzen zusammenfügt. Dabei stehen der Buchbinde-

rei unterschiedlichste Techniken, Varianten und Materialien zur 
Verfügung, wobei es für Spinners kaum Grenzen gibt. Immer 
wieder gelingt es ihnen, innovativ und in Zusammenarbeit mit 
Profis und Manufakturen wahre Kleinode zu schaffen. 
„Für die Firma Decathlon wurden zwei Imagebroschüren ge-
fertigt, die mit einem Stufenregister versehen sind. Legt man 
beide Broschüren übereinander, so ergibt sich ein einheitliches 
Treppenregister und aus zwei hälftigen Rückenzeilen wird ein 
kompletter Rückentitel. „Diese gegenseitige Abhängigkeit hat 
einen hohen Abstimmungsaufwand über alle Produktionsstu-
fen erfordert“, erklärt Kathrin Spinner.
Ihr Lieblingsbuch ist ein mächtiger Wälzer aus dem Hause Dior,  
der in einer Auflage von 8.250 Exemplaren erschienen ist. Als 
studierte Designerin mag sie dieses opulente Werk „Meta-
morphosis“ ganz besonders, da es die Umgestaltung des Dior-
Hauptsitzes in Paris fotografisch mitverfolgt. 

PREIS!

Bi
ld

: S
pi

nn
er

In Kooperation mit dem KIT Freundeskreis 
und Fördergesellschaft e. V. (KFG) ist Ende 
November 2023 zum zweiten Mal der mit  

insgesamt 15.000 Euro dotierte BLANC & FI-
SCHER Innovationspreis verliehen worden.  
„Wir zeichnen damit zukunftsweisende 

Dissertationen aus, deren Thematik je-
weils besonderes Potenzial für einen er-
folgreichen Transfer in die Praxis auf-
weist“, so Bernd Eckl, CEO der BLANC & 
FISCHER Familienholding, bei der feierli-
chen Urkundenübergabe auf dem Campus 
Süd des KIT. Für ihre anwendungsnahen 
Forschungsarbeiten erhalten Dr. Sara Cla-
ramunt, Dr. Tobias Schlagenhauf und Dr. 
Tobias Röddiger jeweils 5.000 Euro. 
Patente zählen auch zu den Indikatoren 
für Innovationskraft innerhalb der BLANC 
& FISCHER-Gruppe: „Aktuell verfügen wir 
über 1.810 Patente in 582 Patentfamilien. 
Heute Lösungen entwickeln für die Anfor-
derungen von morgen – so verstehen wir 
Innovation als Auftrag.“

BLANC & FISCHER Innovationspreis 2023

Intelligente Kopfhörer, Maschinelles Lernen und 3-D-Druck
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Offizielle Preisverleihung am Karlsruher Institut für Technologie (KIT): Dr. Jürgen Spitzer, Vorsitzender des KIT 
Freundeskreis und Fördergesellschaft e. V., Dr. Tobias Schlagenhauf, Dr. Sara Claramunt, Dr. Tobias Röddiger 
und Bernd Eckl, CEO der BLANC & FISCHER Familienholding (von links nach rechts)
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Das Karlsruher Institut für Tech-
nologie (KIT) und die GoGaS 
Goch GmbH & Co. KG haben ge-
meinsam einen Dual-Fuel-Poren
strahlungsbrenner entwickelt, der  
erstmals mit reinem Wasserstoff 
betrieben werden kann. Der grü-
nere Porenbrenner erreicht eine 
hohe Energiedichte für Trock-
nungs- und Anwärmprozesse in 
industriellen Anwendungen.

W asserstoff gehört die Zu-
kunft, da sind sich Wirt-
schaftsexperten einig. Das 

ungiftige Gas gilt als Lösungsansatz, um 
Deutschland gemäß der nationalen Was-
serstoffstrategie bis 2045 klimaneutral zu 
machen. Denn Wasserstoff verbrennt als 
Energieträger nahezu schadstofffrei. Viele 
Industriezweige beschäftigen sich damit, 
wie sie bestehende fossile Prozesse auf 
den alternativen Energieträger umrüsten 
können. Im Kooperationsprojekt WAPS 
(WAsserstoffPorenStrahler) arbeiten For-
schende des Karlsruher Instituts für Tech-
nologie (KIT) gemeinsam mit der GoGaS 
Goch GmbH & Co. KG daran, die Ener-

giewende in der Wärmetechnik möglich 
zu machen: mit dem ersten wasserstoff-
betriebenen Porenstrahlungsbrenner als 
wichtigem Beitrag zur Klimaneutralität.

Der Industrie nachhaltig 
einheizen

Porenstrahlungsbrenner stellen Wärme für 
industrielle Anwendungen zum Trocknen 
und Anheizen bereit – zum Beispiel in der 
Papierindustrie zum Trocknen von gestri-
chenen Papieren, in der Lack- und Textil-
industrie, bei der Glasverformung oder in 
der Stahlindustrie für die Metallbandbe-
schichtung. Beim konventionellen Erdgas-
Betrieb wird im Brennergehäuse ein Gas-

Luft-Gemisch entzündet und verbrannt. 
Die Verbrennung findet dabei innerhalb ei-
ner porösen Keramikplatte statt. Dadurch 
heizt sich dieser Formkörper auf, fängt 
an zu glühen und strahlt in hoher Inten-
sität Wärme ab, die prozesstechnisch ge-
nutzt wird. Im Projekt WAPS ist es gelun-
gen, einen neuartigen Wasserstoff-Poren-
strahlungsbrenner herzustellen. Der Bren-
ner kann erstmals flexibel mit Wasserstoff 
und Erdgas (dual fuel) betrieben werden, 
sodass ein kohlenstofffreier Betrieb in der 
Hochtemperaturtechnik möglich wird.

Upgrade für die 
Hochtemperaturtechnik

Im Projekt ging es in der technischen Ent-
wicklung darum, den Zulauf des Bren-
ners auf ein anderes Medium umzustel-
len. Zusätzlich zur Erdgaszufuhr wurde 
eine separate Zufuhr für reinen Wasser-
stoff integriert. Die Schwierigkeit war, 
beim Funktionsprinzip des Porenbrenners 
den unterschiedlichen verbrennungstech-
nischen und physikalischen Eigenschaften 
von Erdgas und Wasserstoff gerecht zu 
werden. Dies gelingt mit einer neuentwi-
ckelten mehrschichtigen Misch- und Ver-
teileinheit im Brenner. Die neuen Poren-
strahlungsbrenner sind sowohl für Neu-
installationen als auch für die Umrüstung 
geeignet. Obwohl die Rahmenbedingun-
gen für einen komplett kohlenstofffreien 
Betrieb generell noch nicht gegeben sind, 
können mithilfe der Dual-Fuel-Technolo-
gie unterschiedliche Brennstoffe flexibel 
eingesetzt werden.

INFO 	 bjoern.jahnke@karlsruhe.ihk.de 
	 www.kit-technology.de/de/blog/ 
	 brennen-fuer-die-wasserstoffzukunft

	 weiterführende Infos  
	 zum Thema Wasserstoff

Brennen für die Wasserstoffzukunft

Porenstrahlungs- 
brenner, wie sie zum Beispiel  

bei Stahlbandtrocknern zum Einsatz  
kommen, bieten eine Wärmeleistung  
bis 1000 kW/m² bei einer Temperatur  

von 1.400 Grad Celsius. Das KIT und die  
GoGaS Goch GmbH & Co. KG entwickeln  
gemeinsam einen Dual-Fuel-Porenstrah- 

lungsbrenner für den Betrieb mit  
reinem Wasserstoff, um in der  

Zukunft klimaschädliches  
Erdgas abzulösen.
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Beispielanwendung von Porenstrahlungs-
brennern: Stahlbandtrockner
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Wirtschaft macht Klimaschutz

Bioscientia MVZ Labor Karlsruhe 
GmbH erreicht EMAS-Validierung

und haben davon reichlich Gebrauch ge-
macht. Zahlreiche Schulungen und Ge-
spräche mit dem Betriebsrat tragen zu 
einer guten Teamleistung bei. 
Auch auf unsere einsendenden Arztpra-
xen gehen wir zu und bitten sie, bei der 
Einsparung von Ressourcen zu helfen. Da-
bei konnten wir ebenfalls Erfolge erzielen, 
indem etliche Praxen auf die Zusendung 
von Befunden auf Papier verzichten, da 
die Ergebnisse bereits digital übermittelt 
werden. Im kommenden Jahr werden wir 
den Dialog mit den Arztpraxen intensivie-
ren, um die Verschwendung von Ressour-
cen zu minimieren.
Ein weiterer wichtiger Schritt ist in diesem 
Jahr der Aufbau einer Ladeinfrastruktur 
für E-Autos, damit der Fuhrpark des Labors 
schrittweise umgestellt werden kann und 
auch die Mitarbeitenden Lademöglichkei-
ten am Arbeitsplatz vorfinden. Ladesta- 
tionen für E-Bikes sollen ebenfalls instal-
liert werden.
Wir sind froh, diesen Schritt gemacht zu 
haben, und geben unsere Erfahrungen 
gerne an Interessierte weiter. Weil Ver-
netzung so wertvoll ist, wenn man neue 
Wege beschreitet, sind wir der Klimaalli-
anz Karlsruhe beigetreten.

Ute Och, Qualitäts- und  
Umweltmanagementbeauftragte 

W ir sind ein medizinisch-
diagnostisches Labor mit 
Sitz in Karlsruhe und einer  

Nebenbetriebsstätte in Leinfelden-Ech- 
terdingen und freuen uns, als eines 
der ersten Labore in Deutschland die 
EMAS-Validierung mit ISO 14001-Zer-
tifizierung für unser Umweltmanage-
ment erlangt zu haben. Das Labor holt 
täglich in mehr als 1.000 Arztpraxen 
die Proben der Patienten ab und bear-
beitet pro Jahr fast zwei Millionen La-
boraufträge. Außerdem führen wir mi- 
krobiologische Untersuchungen von 
Trinkwasser und Lebensmitteln sowie 
Untersuchungen im Bereich Kranken-
haushygiene durch. Erste Schritte zu 
mehr Nachhaltigkeit gingen wir zu-
nächst ohne den festen Blick auf das 
EMAS-Siegel in einer Projektgruppe  
und überlegten, mit welchen Aktivitä-
ten wir das Bewusstsein aller Mitarbei-
tenden für die Schonung  
der Ressourcen und die  
Reduktion von Emis
sionen schärfen könn- 
ten und starteten mit 
vielen praktischen 
Maßnahmen. 
Dazu gehörte vor al-
lem die Einsparung 
von Papier durch Ver- 
meidung aller unnö
tigen Ausdrucke, 

die Umstellung der Abfallsammlung auf 
mehr getrennte und so besser recycelba-
re Abfallfraktionen und der Austausch der 
Neonröhren durch LED-Leuchten. Seit Ja-
nuar 2023 wird das Labor mit Ökostrom 
versorgt. Anfang 2023 fiel der offizielle 
Startschuss zur Erlangung des EMAS-Sie-
gels und bereits im November 2023 wurde 
die Urkunde ausgestellt. Bei der Umset-
zung der Anforderungen der EMAS-Ver-
ordnung war unsere Akkreditierung nach 
ISO 15189 und ISO 17025 hilfreich, denn 
wir hatten bereits ein sehr gut dokumen-
tiertes Managementsystem, welches um 
die Nachhaltigkeitsaspekte ergänzt wurde.
Die Mitarbeitenden waren und sind auf-
gerufen, ihre Vorschläge zu mehr Nach-
haltigkeit in allen Bereichen abzugeben, 

INFO 	 nachhaltigkeit@labor-karlsruhe.de

Bild: Bioscientia

Ute Och (Mitte) und Dr. med. Markus  
Linnemann, Geschäftsführer bei der  
Übergabe der EMAS-Urkunde 
durch Dr. Claudia Rainfurth, IHK
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Mit den Innovationsgutscheinen werden Betriebe bei Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten unterstützt. Sie erhalten Zuschüsse von 
bis zu 20.000 Euro für wissenschaftliche Tätigkeiten im Vorfeld der 
eigentlichen Entwicklung und Umsetzung innovativer Vorhaben. Mit 
der operativen Durchführung des Programms hat das Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus Baden-Württemberg die L-Bank 
beauftragt.

„Der Innovationsgutschein wird Unter-
nehmen wie in der Vergangenheit auch 
als Zuschuss ausbezahlt. Die Förderung 
deckt maximal 50 Prozent der Kosten, die 
dem Unternehmen von der beauftragten 
Forschungs- und Entwicklungseinrich-
tung in Rechnung gestellt werden“, sag-
te die Vorsitzende des L-Bank-Vorstands 
Edith Weymayr zu den Programmkondi-
tionen.
Über einen Innovationsgutschein förder-
fähig sind zum Beispiel Recherchen und 
Machbarkeitsstudien, Material- oder De-
signuntersuchungen oder auch der Bau 

•	 Innovationsgutschein Hightech BW 
(max. 20.000 Euro Zuschuss bei einem 
Fördersatz von 50 Prozent) für KMU für 
wissenschaftliche Tätigkeiten im Vor-
feld, für umsetzungsorientierte FuE-
Dienstleistungen sowie von Material-
kosten im Zusammenhang eines be-
sonders anspruchsvollen innovativen 
Vorhabens

•	 Innovationsgutschein Start-up BW
(max. 20.000 Euro Zuschuss bei einem 
Fördersatz von 50 Prozent) für Start-
ups bis maximal fünf Jahre nach Grün-
dung für wissenschaftliche Tätigkeiten 
im Vorfeld, für umsetzungsorientierte 
FuE-Dienstleistungen sowie von Ma-
terialkosten im Zusammenhang eines 
besonders anspruchsvollen innovativen 
Vorhabens aus den Wachstumsfeldern 
der Zukunft

INFO 	  www.l-bank.de/innovationsgutschein

Zuschüsse für Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Förderprogramm Innovationsgutscheine wird fortgeführt

Klimaschutz-Podcast 
mit Anton Debatin

Gemeinsam mit den Klimaschutz-Unternehmen hat das Unternehmens-
netzwerk Klimaschutz der IHKs im Dezember eine neue Folge des Podcasts 
Betriebsgrün mit der Anton Debatin GmbH zum Thema Nachhaltige Be-
schaffung veröffentlicht. Die Episode „Nachhaltige Beschaffung: Praxis-
erfahrungen eines Mittelständlers“ liefert einen Einblick in die Strategien 
des Verpackungsunternehmens Anton Debatin GmbH. Der Mittelständler 
aus Bruchsal setzt auf nachhaltige Beschaffung, mit Fokus auf internen 
Prozessen, Materialanalysen und klimafreundlichen Maßnahmen. 
Der „Betriebsgrün“-Podcast ist eine Kooperation des Unternehmensnetz-
werks Klimaschutz (UNK) der IHK-Organisationen und des Verbands Kli-
maschutz-Unternehmen (KSU). 

INFO 	 www.klima-plattform.de/service/podcast

von Prototypen und Tests zur Sicherstel-
lung von Qualität oder Umweltverträg-
lichkeit. Anders als bisher gibt es nicht 
mehr fünf, sondern nur noch drei Gut-
scheinlinien. Das bisherige Förderspekt-
rum ist dabei erhalten geblieben:
•	 Innovationsgutschein BW 

(max. 7.500 Euro Zuschuss bei einem 
Fördersatz von 50 Prozent) für wissen-
schaftliche Tätigkeiten im Vorfeld so-
wie für umsetzungsorientierte Dienst-
leistungen im Bereich Forschung und 
Entwicklung (FuE) im Zuge eines inno-
vativen Vorhabens

Bild: Unternehmensnetzwerk Klimaschutz

Hans Walter Trepper wirft einen Blick hinter die Kulissen 
der Anton Debatin GmbH.
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Einwegkunststofffonds

Onlineplattform DIVID  
startet erst im April 
Das am 15. Mai 2023 verkündete Einwegkunststofffondsgesetz 
verpflichtet Herstellerinnen und Hersteller ab 2024, die Kosten für 
ihre in Straßen oder Parks als Abfälle eingesammelten Einweg-
kunststoffprodukte zu tragen. Für die Verwaltung und Abwicklung 
der dafür von den Unternehmen in den Einwegkunststofffonds zu 
zahlenden Abgaben richtet das Umweltbundesamt (UBA) die di-
gitale Plattform DIVID ein. Laut aktuellem Zeitplan wird diese nun 
ab dem 1. April 2024 schrittweise in Betrieb gehen. Die Registrie-
rung inländischer Herstellerinnen und Hersteller kann daher erst 
zum 1. April 2024 erfolgen. Ab diesem Zeitpunkt ist für ausländi-
sche Herstellerinnen und Hersteller sowie deren Bevollmächtigte 
die Account-Erstellung auf DIVID möglich.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 6014298

ElektroG

Quartalsgebühr wird fast verdoppelt

Im Bundesgesetzblatt wurde am 11. Dezember 2023 die „Neun-
te Verordnung zur Änderung der Elektro- und Elektronikgeräte-
gesetz-Batteriegesetz Gebührenverordnung“ verkündet und trat 
zum 1. Januar 2024 in Kraft. 
In der Änderungsverordnung werden weiterhin die fälligen Ge-
bühren geregelt, die von allen registrierten „Herstellern“ im Sinne 
der in der Verordnung genannten Gesetze an die Stiftung EAR zu 
zahlen sind. Durch die Änderungen ergibt sich eine Erhöhung der 
verpflichteten Gebühr von 24,10 Euro auf 43,90 Euro pro Quartal. 
Für ganzjährig registrierte Unternehmen ist die Gebühr in Höhe 
von 175,60 Euro pro Jahr zu zahlen.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 6019088

Einwegkunststoffgetränkeflaschen

Ausweitung der Pfandpflichten  
seit 1. Januar 2024
Einwegkunststoffgetränkeflaschen, die mit Milch / bestimm-
ten Milcherzeugnissen befüllt sind, sind neu zum 1. Januar 2024 
pfandpflichtig.

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5219208

„Dialoge zum Abfallvermeidungsprogramm II“

UBA überarbeitet und veröffentlicht 
neue Publikation 
Ziel der Dokumentation des Umweltbundesamtes (UBA) „Dialoge 
zum Abfallvermeidungsprogramm II“ ist es, die am Umsetzungs-
prozess Beteiligten zur Abfallvermeidung zu sensibilisieren und 
dadurch die Kommunikation zu fördern.
Hierzu werden spezifische Handlungsfelder betrachtet und die 
Vorteile sowie Hemmnisse durchleuchtet, um so Empfehlungen 
auszusprechen und die Motivation zur Abfallvermeidung zu stär-
ken. Es handelt sich um Dialoge, die zu dem jeweiligen Thema ge-
führt und dokumentiert wurden.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5977988

DIHK überarbeitet Leitfaden

„Elektronikschrottentsorgung in Europa“

Die EU-Richtlinie zur Entsorgung von Elektronikschrott (Waste of 
Electrical and Electronic Equipment, WEEE) legt Mindestanforde-
rungen für die Behandlung von Elektro- und Elektronik-Altgeräten 
in der Europäischen Union fest. Die Umsetzung in den nationa-
len Regelungen ist hierbei unterschiedlich und unterlag auch zwi-
schenzeitlich einigen Anpassungen. Die DIHK hat den vorhande-
nen Leitfaden nun aktualisiert. Die Auflage mit Stand November 
2023 schafft so eine Übersicht für das Thema im Bereich der EU 
und auch für europäische Drittstaaten.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 6018922

Abfallrecht

Trilogeinigung zur EU-Verordnung über 
die Verbringung von Abfällen
Am 17. November 2023 wurde sich vorläufig politisch auf die Än-
derung der Verordnung über die Verbringung von Abfällen geei-
nigt. Unter anderem wurde ein Ausfuhrverbot von ungefährlichen 
Kunststoffabfällen in Nicht-OECD-Länder beschlossen. Zudem 
sollen verbrachte Abfälle außerhalb der EU einer umweltverträg-
lichen Verwertung zugeführt werden.
Die Änderungen müssen noch von Rat und Parlament final gebil-
ligt werden.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 6005554

AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Ihre IHK-Ansprechpartnerin: Julia Harth LL.M. 
Referentin Umwelt, Telefon (07 21) 174-436 
julia.harth@karlsruhe.ihk.de
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Grüner Wasserstoff und E-Fuels

Kabinett beschließt 
Vorgaben für die 
Herstellung 
Die Bundesregierung hat einheitli-
che Vorgaben für die Herstellung von 
grünem Wasserstoff und E-Fuels be-
schlossen, die den Markthochlauf der 
grünen Wasserstoffwirtschaft be-
schleunigen sollen. Die Novelle der 37.  
Verordnung zur Durchführung des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes 
legt fest, dass grüner Wasserstoff nur 
dann als „grün“ gilt, wenn der zur 
Herstellung verwendete Strom zu 100 
Prozent aus erneuerbaren Energien 
nicht-biogenen Ursprungs stammt. 
Zusätzlich muss der CO2-Ausstoß der 
gesamten Produktion um mindestens 
70 Prozent reduziert werden, wobei 
die Emissionen entlang der gesamten 
Lieferkette berücksichtigt werden.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe 
	 Nr. 6015088

Chemikaliengesetz

Zentrales Vergiftungs-
register und verpflich-
tende SCIP-Meldungen
Das am 23.11.2023 verkündete „Vier-
te Gesetz zur Änderung des Chemika-
liengesetzes“ trat teilweise am Folge-
tag in Kraft.
 

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe 
	 Nr. 6019090

Garantieprogramm für KMU

Ausbau von 
InvestEU

Die Bürgschaftsbank Baden-Württem-
berg (BBBW) und die Bürgschaftsbank 
Nordrhein-Westfalen (BBNRW) stellen 
künftig mehr Garantien für regionale 

Finanzinstitute bereit, die Finanzierun-
gen an kleine und mittlere Unterneh-

men (KMU) vergeben wollen. 

Ermöglicht wird dies durch eine Rück-
garantie des Europäischen Investitions-
fonds (EIF) von bis zu 70 Prozent für ein 
Garantieportfolio von 109 Millionen Euro 
für KMU und kleine Midcap-Unternehmen 
in Baden-Württemberg und Nordrhein-
Westfalen. Federführend ist die BBBW. 
Gemeinsam können die beiden Banken 
damit KMU-Finanzierungen von bis zu 
200 Millionen Euro fördern. Bei dem Pro-
gramm kommen vier Garantieprodukte 
zum Einsatz: die Garantie für die Kultur- 
und Kreativbranche, die Garantie für In-
novation und Digitalisierung, die KMU-
Wettbewerbsfähigkeitsgarantie und die 
Nachhaltigkeitsgarantie.
Die Garantie des EIF für die Kultur- und 
Kreativbranche springt Firmen bei, die et-
wa in Restaurierung, Bibliotheken, Presse, 
Architektur, darstellende Kunst oder au-
diovisuelles Material investieren. Mit der 
Garantie des EIF für Innovation und Digi-
talisierung können regionale Finanzinsti-
tute das Wachstum von KMU in der For-
schung und Entwicklung und die Einfüh-
rung neuer digitaler Technologien fördern. 
Die Nachhaltigkeitsgarantie des EIF trägt 
zu einer grünen und nachhaltigen Trans-
formation der Wirtschaft bei und zu um-
weltfreundlichen, grünen und inklusions-
fördernden Investitionen kleiner Betriebe.
Die Wettbewerbsfähigkeitsgarantie des 
EIF leistet Solvenzhilfe und befördert da- 
mit die Erholung von KMU in Baden-
Württemberg und Nordrhein-Westfalen.

mail@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahlbau

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen

09932 37-0 

Anzeige

INFO 	 bianca.schmid@karlsruhe.ihk.de
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AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Die moderne Bürolandschaft 
hat sich in den letzten Jahren 
rasant verändert, und diese 
Entwicklung wird sich in Zu-
kunft noch weiter beschleu-
nigen. Nicht nur die Zunah-
me von Remote-Arbeit beein-
flusst die künftige Gestaltung 
von Büros, sondern auch der 
Fokus auf mehr Nachhaltig-
keit. Der „ideale“ Arbeitsplatz 
sollte Mitarbeitenden über-
zeugende Vorteile gegenüber 
ihrem Heimarbeitsplatz bieten 
und sie motivieren, die Büro-
räumlichkeiten wieder häufi-
ger aufzusuchen. 

D as Arbeiten im Büro vor Ort bie-
tet die wichtige Möglichkeit, so-
ziale Kontakte zu pflegen und 

sich persönlich mit Kolleginnen und Kolle-
gen auszutauschen. Dies setzt voraus, dass 
gemeinsame Arbeitsräume die Förderung 
der Teamarbeit in den Vordergrund rücken. 
Die Verfügbarkeit geeigneter Räumlich-
keiten und Besprechungsmöglichkeiten im  
Büro ist entscheidend, da Videokonferen-
zen zunehmen und die Lärmbelastung bei 
begrenztem Platzangebot zu einer He-
rausforderung werden kann. Zusätzlich 
braucht es mehr räumliche Möglichkei-
ten für die soziale Interaktion zwischen 
den Mitarbeitenden, beispielsweise durch 

die Einrichtung von Gemeinschafts- und 
Kommunikationsflächen.
 
Flexibilität für mehr Effizienz  

Es ist sinnvoll, Arbeitsplatztypologien für 
die jeweiligen Nutzerprofile zu entwi-
ckeln. Sie ermöglichen es, verschiedene 
Arten von Arbeitsplätzen in einem Büro 
oder einer Arbeitsumgebung zu klassi-
fizieren und zu kategorisieren, basierend 
auf den Bedürfnissen, Aktivitäten und An-
forderungen der Nutzerinnen und Nutzer.  
Beispiele für Arbeitsplatztypologien sind 
Meeting- und Rückzugsräume, Einzel-
arbeitsplätze für Konzentration und Pri-
vatsphäre – sogenannte Thinktanks – und 
flexible Arbeitsplätze. Die Einteilung von 
Arbeitsplätzen in verschiedene Typolo-
gien basiert auf Faktoren wie den Aufga-
ben der Mitarbeitenden, ihren Kommuni-
kationsbedürfnissen, ihren Arbeitsweisen 
und den technischen Anforderungen, den 
sogenannten Nutzertypologien. Durch 
die Betrachtung sämtlicher Abteilun-
gen eines Unternehmens nach Nutzerty-

pen lassen sich etwaige Synergien bei der 
künftigen Flächennutzung erzielen und 
Arbeitsplatztypologien besser planen. So 
können Büroflächen oft über ein ganzes 
Gebäude hinweg neu gedacht, sowie Silo-
Denken und Stapelung im Gebäude ver-
mieden werden, was die Verwaltung und 
Nutzung von Arbeitsflächen effizienter 
macht, Energie- und Heizkosten für nicht 
genutzte Flächen einspart und so ein 
nachhaltigeres Nutzungskonzept ermög-
licht. Bei der Wahl des zukünftigen Stand-
orts sollten zudem Faktoren wie eine gute 
Verkehrsanbindung oder Infrastruktur be-
rücksichtigt werden, um die Attraktivität 
des Bürobesuches zu erhöhen. 
Das Büro der Zukunft muss ganzheitlich 
betrachtet werden, einschließlich des Ge-
bäudes, des Arbeitsverhaltens und der Ar-
beitsdynamik der jeweiligen Nutzertypo-
logien, der Anfahrtswege und des Mobi-
litätskonzeptes: Nur so kann es den Be-
dürfnissen der Mitarbeitenden gerecht 
werden und gleichzeitig einen Mehrwert 
für das Unternehmen und die Umwelt ge-
nerieren. Auf dem Weg dorthin ist Flexi-
bilität gefragt, um nachhaltige Nutzungs-
konzepte und eine Arbeitsumgebung zu 
schaffen, die auf neue und zukünftige 
Anforderungen an die Bürofläche der Zu-
kunft – von innen und außen – reagieren 
kann.
Autoren: Mathias Heiser, Geschäftsführer 

und Sven Baade, Leiter Center of  
Competence Bedarfsplanung, 

THOST Projektmanagement GmbH 

Das Büro der Zukunft

Raum schaffen für die 

Herausforderungen von morgen 
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Sven Baade Mathias Heiser

Bild: AkuAku, adobe stock



45WIMA | IHK 1-2-2024

Fortbildungszentrum
für Technik und UmweltF UT
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Unser Gesamtangebot: fortbildung.kit.edu
Fortbildungszentrum für Technik und Umwelt (FTU)
Karlsruher Institut für Technologie (KIT) | Campus Nord

Aktuelle Weiterbildungen

 ◼ Arbeits- und Gesundheitsschutz für Führungskräfte  
(AS100) 08.02.2024

 ◼ Sicherheitsbeauftragte in der betrieblichen Praxis  
(AS101) 07.02.2024

 ◼ Akt. Entwicklungen im Arbeitsschutz (AS560) 21. - 22.02.24

 ◼ Sicherer Umgang mit Gasen (AU160) 23.02.2024

 ◼ Grundkurs für Abfallbeauftragte (UA430) 19.-23.02.2024

 ◼ Fortbildung für Abfallbeauftragte (UA431) 05.-06.03.2024

 ◼ Fortbildung für Gewässerschutzbeauftragte 
(UW411) 15.-16.04.2024

 ◼ Fortbildung für Immissionsschutzbeauftragte 
(UI421) 18.-19.04.2024

Arbeitssicherheit

Umweltschutz

Anzeige

AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

E in Grund mehr, dass Unternehmen sich bei ihrer Projekt-
planung und Fördermittelstrategie verstärkt auf die so-
genannte Forschungszulage fokussieren. Diese steuerliche 

Forschungs- und Entwicklungsförderung blieb von der Haus-
haltssperre unberührt und ermöglicht seit ihrer Einführung kon-
stant allen steuerpflichtigen Unternehmen in Deutschland, ihre 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten zu finanzieren und da-
durch ihre Innovationskraft zu stärken. Eine rückwirkende Bean-
tragung für vier Jahre ist möglich. Obwohl die Forschungszula-
ge bereits zum 1. Januar 2020 eingeführt wurde, haben sie viele 
Unternehmen nicht in Anspruch genommen. Fehlende Informati-
on und mangelndes Bewusstsein über die Forschungszulage sind 
hierfür die Hauptursache. Dabei kommt dieses Förderinstrument 
für weitaus mehr Unternehmen in Frage, als oftmals vermutet. 
Denn die Forschungszulage ist themenoffen – gefördert werden 
also nicht nur klassische F&E-Projekte, sondern größtenteils auch 
die Entwicklung neuer Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen 
aber auch wesentliche Verbesserung bei bestehenden Produkten, 
Verfahren oder Dienstleistungen. 

Fördersatz von 25 Prozent

Antragsberechtigt für die Forschungszulage sind in Deutschland 
steuerpflichtige Unternehmen – unabhängig von ihrer Größe. 
Der Fördersatz beträgt 25 Prozent für förderfähige Kosten, die 
bei FuE-Aktivitäten anfallen. Für förderfähige Aufwendungen, die 
nach dem 30. Juni 2020 entstanden sind und vor dem 1. Juli 2026 
entstehen, wurde die maximale jährliche Bemessungsgrundlage 
auf 4.000.000 Euro erhöht. Die maximal mögliche Forschungs-

Forschungszulage

Fördermittel  
zur Stärkung der  
Innovationskraft

In der dynamischen Landschaft von Forschung 
und Entwicklung kann die Sicherung der richtigen 
Finanzierung der Dreh- und Angelpunkt sein, um 
aus bahnbrechenden Ideen greifbare Innovationen 
zu machen. Die vom Bundesfinanzministerium En-
de des Jahres verhängte Haushaltssperre hat al-
lerdings neue finanzielle Zusagen, die Zahlungen 
ab dem Jahr 2024 beinhalten würden, verboten. 
Dies bedeutete eine sofortige und bis auf Weite-
res gültige Pause in der Annahme und Bewilligung 
von Anträgen für diverse Programme. 

zulage liegt bei 1.000.000 Euro p.a. Für förderfähige Aufwendun-
gen, die vor dem 1. Juli 2020 entstanden sind und nach dem 30. 
Juni 2026 entstehen, gilt die ursprüngliche maximale jährliche 
Bemessungsgrundlage von 2.000.000 Euro. 

Dr. Markus Busuttil, CEO & Gründer  
Busuttil & Company GmbH

INFO 	 mbusuttil@busuttilcompany.de
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AUS DER PRAXIS AUS DER PRAXIS

Soziale Medien sind mittlerweile fest in die Unter-
nehmenskommunikation integriert. Unternehmen 
sind auf Plattformen wie Facebook, LinkedIn oder 
Instagram präsent und nutzen sie für ihren media-
len Auftritt, sei es zu Marketingzwecken, Employer  
Branding oder aus anderen Beweggründen.  

N icht nur die PR-Abteilung oder das Marketing eines 
Unternehmens bestimmen und steuern, was kommu-
niziert wird, sondern auch alle anderen Mitarbeiten-

den, die in den Netzen ebenfalls unterwegs sind. Sie sprechen 
automatisch für das Unternehmen mit. 
Doch die meisten machen sich kaum Gedanken, welche Aus-
wirkungen ihre Äußerungen und veröffentlichten Inhalte haben. 
Wer bei Facebook mit dem eigenen Freundeskreis kommuniziert, 
ist sich oft gar nicht bewusst, wie schnell Aussagen, Bilder oder 
sonstige Inhalte diesen eigentlich privaten Rahmen verlassen und 
an die Öffentlichkeit gelangen. Es ist in der Regel keine böse Ab-
sicht, sondern Unwissenheit und Unbedachtheit, die zu medialen 
Fauxpas führen. Umso wichtiger ist es, allen Beschäftigten prak-
tikable Richtlinien an die Hand zu geben, die den korrekten Um-
gang mit den sozialen Medien regeln. Diese Richtlinien sind So-

cial-Media-Guidelines. Sie erläutern das Auftreten, das Verhalten 
und die Art der Kommunikation der Mitarbeitenden, die im Social 
Web privat und für Ihr Unternehmen aktiv sind.
Die Richtlinien sollen vor allem den Mitarbeitenden und Füh-
rungskräften des Unternehmens Sicherheit im Umgang mit so-
zialen Medien bieten. Das betrifft sowohl die Inhalte, die kom-
muniziert werden, als auch die Art und Weise, wie das Unterneh-
men durch die Mitarbeitenden im Social Web repräsentiert wird. 
Da Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auch als Markenbotschafter 
agieren, ermöglichen die Richtlinien eine effektivere und posi-
tivere Repräsentation. Zudem tragen sie dazu bei, Kommunika-
tionskrisen zu vermeiden und verschiedenen rechtlichen Proble-
men vorzubeugen.

Corporate Social Media

Wer den Königsweg für Corporate Social Media sucht, wird nie 
ans Ziel gelangen – es gibt ihn nicht. Die Strategie für den Ein-
satz sozialer Medien muss jedes Unternehmen individuell festle-
gen und das Kommunikationskonzept entsprechend dem Markt 
und der Zielgruppe entwickeln. Daher variieren auch Form, Inhalt 
und Umfang von Social-Media-Guidelines: Diese umfassen dabei 
mal mehrere Seiten, mal passen sie auf eine Seite oder wie bei der 
Gazette in ein paar Zeilen: „If you’re using an account for work 

Social Media Guidelines 

Spielregeln im Netz
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Wir kümmern uns um Ihr Bauvorhaben  
von der ersten Idee bis zur erfolgreichen 
Übergabe:

Projektsteuerung,  Bauleitung, Überwachung, 
BREEAM Zertifizierung.

www.dietz-bauprojekte.de
info@dietz-bauprojekte.de

purposes, identify yourself as an employee of The Gazette. If 
posting something would embarass you or the company, or 
call your professional reputation into question, DON’T POST IT”.
Guidelines zu verfassen, ist das Eine, viel wichtiger ist jedoch, 
dass Mitarbeitende verstehen, warum sie neben ihrem Ar-
beitsvertrag, in dem die wichtigsten Punkte wie zum Beispiel 
Datenschutzbestimmungen oder Verschwiegenheitspflicht 
bereits festgehalten sind, nun noch ein neues „Regelwerk“ 
bekommen. Wichtig ist das Verständnis, dass es sich hierbei 
nicht um ein Regelwerk im klassischen Sinne handelt, sondern 
vielmehr um Handlungsempfehlungen für die Aktivitäten im 
Netz im beruflichen Kontext – sowohl zum eigenen als auch 
zum Wohle des Unternehmens. 
Stellen Sie unbedingt klar, dass es sich nicht um Vorschriften, 
sondern um eine Hilfestellung handelt! Um dieses Verständ-
nis zu schaffen, ist es essenziell, dass das Unternehmen sei-
nen Mitarbeitenden die eigene Corporate-Social-Media-Stra-
tegie transparent macht. Je nach Größe des Unternehmens 
kann dies in gestaffelten Workshops oder in einer Mitarbei-
terversammlung geschehen. Hierbei soll das Bewusstsein für 
die Reichweite und Wirkung des Handelns der Mitarbeiter im 
Social Web geschaffen werden.
Zusammengefasst sind Social Media Guidelines also keines-
falls eine reine Erfindung von Social-Media-Beraterinnen und 
-Beratern, sondern vielmehr ein wichtiger Bestandteil der ex-
ternen und internen Unternehmenskommunikation. Sie bie-
ten eine klare Struktur und Orientierungshilfe für Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, wenn sie die sozialen Medien im 
Namen des Unternehmens nutzen. 

Wir möchten Sie dabei unterstützen eine klare  
Kommunikationslinie zu finden und stellen ihnen 
dafür eine Vorlage für Social Media Guidelines auf 
unserer Homepage zum Download zur Verfügung.

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5880198 
	 irene.schuele@karlsruhe.ihk.de
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Rechtsanwälte 
+ Steuerberater
IN DER REGION EMPFEHLEN SICH…

 
 
 
 
 
 
 
 
   
 
 
 

 
 

 

 
        
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     
     Beratergruppe für den Mittelstand 
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In Kooperation mit: 

Braun, Schmidt & Wild 
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Follner & Wild 
Treuhand Rastatt GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
Wild IT-Consult KG 
IT Risk & Performance  
 

 Kanzlei WILD 
 Steuerberatungsgesellschaft 
 Partnerschaft mbB 

Gerwigstraße 4, 
76437 Rastatt    
Tel. 072 22-7717-0   
 

Steuer- und Rechtsberatung 
Wirtschaftsprüfung 
Unternehmensberatung 
www.kanzlei-wild.de  

Wir bitten unsere Leser 
um Beachtung!

Diese Ausgabe enthält eine 
Beilage der  Schultz GmbH 
& Co. KG, Wiesbaden.

Beilagenhinweis

07221/2119-27

Anzeigen-Hotline

Rufen Sie uns an!
Unser Anzeigenteam
berät Sie gerne!

Anzeige
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AUS DER PRAXIS TECHNOLOGIETRANSFERMARKT

Seit der Erstverleihung im Jahr 1995 hat sich der „Große Preis 
des Mittelstandes“ zu einem der bedeutendsten deutschen Wirt-
schaftspreise entwickelt. Am 1. November ist der Preis in eine 
neue Runde gestartet, die am 26. Oktober 2024 mit der 100. 
Auszeichnungsgala (Bundesgala) in Düsseldorf endet. 

Der von der Oskar-Patzelt-Stiftung zum 30. Mal ausgelobte 
bundesweite Wettbewerb unter dem Motto „Mit Zuversicht 
Richtung Zukunft“ trägt maßgeblich zur öffentlichen Wür-

digung des Mittelstandes als Hoffnungsträger und Wirtschaftsfaktor 
bei. Er befördert die Netzwerkbildung und popularisiert bundesweite 
Erfolgsbeispiele des Mittelstands. 
Der Gründer und Vorstand der Oskar-Patzelt-Stiftung, Dr. Helfried 
Schmidt, sieht das so: „Die kleinen und mittelständischen Unterneh-
merinnen und Unternehmer repräsentieren insbesondere in der aktu-
ellen erschwerten Situation den dynamischen, produktiven und un-
verzichtbaren Kern der deutschen Wirtschaft. Sie repräsentieren das 
Beste dessen, was soziale Marktwirtschaft ausmacht. Sie sind täglich 
Vorbilder, oft Hidden Champions, immer - auch wenn das viele von 
ihnen nicht gern hören mögen - Helden. Sie leben täglich Selbstver-
antwortung und Freiheit. Diese Begriffe sind zwar in aller Munde, aber 
nur in wenigen Herzen.“
Mit der Nominierung von Unternehmen sowie wirtschaftsfreundlichen 
Kommunen und Banken für diesen Wettbewerb – die seit 1. November 
2023 bis 31. Januar 2024 vorgenommen werden kann - verbinden Mi-
nisterien, Kammern, Institutionen, Unternehmen und Verbände effek-
tive Wirtschaftsförderung und Regionalmarketing miteinander. 
Für die Unternehmen selbst ist schon die Nominierung und ihre Teil-
nahme am Wettbewerb, erst recht eine Auszeichnung – beginnend 
mit der „Urkunde zum Erreichen der Juryliste“ und möglicherweise 
danach als „Finalist“ oder „Preisträger“– ein starkes Alleinstellungs-
merkmal mit vielfältigen Vermarktungsmöglichkeiten.

Die Juroren bewerten die Unternehmen in fünf Wettbewerbskriterien:
1.	 Gesamtentwicklung des Unternehmens
2.	 Schaffung/Sicherung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen
3.	 Innovation und Modernisierung
4.	 Engagement in der Region
5.	 Service und Kundennähe (Marketing)

Großer Preis des Mittelstands  
der Oskar-Patzelt-Stiftung

„Mit Zuversicht
Richtung Zukunft“

INFO 	 www.mittelstandspreis.com/wettbewerb/ausschreibung/zeitplan.html 
	 www.mittelstandspreis.com/wettbewerb/ausschreibung/ausschreibung.html

ALLES AUS EINER HAND
VON DER PLANUNG BIS ZUM BETRIEBSGEBÄUDE

BÜHRER + WEHLING

	 Verbraucherpreisindex 
	 Dezember 2023

	 Deutschland	 Baden-Württemberg

Basisjahr	 2020 = 100	 2020 = 100

Verbraucherpreisindex	 117,4	 117,2

Prozentuale Veränderung	
+3,7	 +3,8

 
gegenüber Vorjahresmonat	

Basiszinssatz Deutschland (seit 01.01.2024)      3,62 
Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg

	 Jahresdurchschnitt 2023
	 Deutschland	 Baden-Württemberg

Basisjahr	 2020 = 100	 2020 = 100

Verbraucherpreisindex	 116,7	 116,4

Prozentuale Veränderung	
+5,9	 +6,3

 
zum Vorjahr	

Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
Der Verbraucherpreisindex wird deutschlandweit in regelmäßigen Abständen einer Revision unterzogen  
und auf ein neues Basisjahr umgestellt. Im Februar 2023 erfolgte die Umstellung von der bisherigen 
Basis 2015 auf das nun gültige Basisjahr 2020. Die Ergebnisse ab Januar 2020 wurden neu berechnet.

	 Handelsregister Online
Die Bekanntmachungen der Unternehmen  
im IHK-Bezirk Karlsruhe finden Sie unter:   
www.handelsregisterbekanntmachungen.de,  
Baden-Württemberg, Registergericht Mannheim
Infos unter Telefon (07 21) 174-124

Unser Service 

für Sie!
	 IHK-Veranstaltungen
Informationen zu allen Veranstaltungen finden Sie im 
Internet. Online anmelden – einfach und bequem!

	

www.ihk.de/karlsruhe

	 Öffentliche Planung
Die IHK wird laut Gesetz als „Träger öffentlicher Be-
lange“ zu Bebauungs- und Flächennutzungsplänen 
gehört und nimmt dazu aus Sicht der gewerblichen 
Wirtschaft Stellung. Auf der IHK-Homepage finden 
Sie Kurzinformationen zu den Planungen, die der IHK 
Karlsruhe zurzeit zur Begutachtung vorliegen.

	

www.ihk.de/karlsruhe
		  Nr. 3009

	 Steuerterminkalender
Sie können unseren aktuellen Steuerterminkalender 
für das erste Halbjahr 2024  auf unserer Homepage 
abrufen.

	

www.ihk.de/karlsruhe 
	 Nr. 4547096
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Der Einsatz von digitaler Technologie ist auch für die Hagsfelder Werkstätten 
und Wohngemeinschaften Karlsruhe gGmbH (HWK) längst Alltag. Als Dienst-
leister für zahlreiche Industrieunternehmen fertigen die Beschäftigten mit 
Behinderung bei der HWK die Produkte unter anderem an modernen Elektro-
montage-Arbeitsplätzen, an CNC-Maschinen oder mit Hilfe von Ultraschall-
Schweißgeräten.

Aufgrund ihrer Unternehmensgröße kann 
die HWK gGmbH auch kurzfristig Auf-
träge mit hoher Stückzahl termingerecht 
erledigen. Als regional tätiges Unterneh-
men bietet sie kurze Wege und Lieferket-
ten und vor allem einen persönlichen An-
sprechpartner.
Den steigenden Anforderungen an die 
Komplexität der Aufträge begegnet die 
HWK gGmbH mit ihrer professionellen 
technischen Entwicklung, die künftig ver-
stärkt digitale Werker-Assistenzen ein-
setzen wird. Diese ermöglichen Menschen 
mit unterschiedlichen Beeinträchtigun-
gen die Fertigung auch komplexer Aufträ

Hagsfelder Werkstätten 

Kooperationspartner für 

komplexe Aufgaben gesucht

TECHNOLOGIETRANSFERMARKT

ge mit dem geforderten Qualitätsan-
spruch und sichern damit ihren Teilha-
beanspruch an der Arbeitswelt.

INFO 	 Andrea Maisch,  
	 Telefon (07 21 94605-26) 
	 maisch@hwk.com, www.hwk.com

D ie HWK gGmbH bietet mehr als 
1.200 Menschen mit einer geis-
tigen, psychischen oder mehr-

fachen Beeinträchtigung berufliche Bil-
dung und vielfältige Arbeitsmöglich
keiten an zehn Standorten in der Re-
gion Karlsruhe, Ettlingen und Rhein-
stetten an. Mit einem breiten Portfolio 
in den Bereichen Montage und Verpa-
ckung, Holz-, Kunststoff- und Metall-
fertigung, in der Textilverarbeitung und 
im Tampondruck sind die Hagsfelder 
Werkstätten gleichermaßen für Klein-
unternehmen, Mittelständler und inter-
national tätige Konzerne tätig.

Bild: HWK/Fliege

ALLES AUS EINER HAND
VON DER PLANUNG BIS ZUM BETRIEBSGEBÄUDE

BÜHRER + WEHLING

Anzeige

Die HWK ist immer wieder auf der 
Suche nach neuen Geschäftsfel-
dern, um das Portfolio und damit 
die Möglichkeiten der beruflichen 
Bildung und Weiterentwicklung 
ihrer Beschäftigten zu erweitern. 
Denkbar ist dies auch in Form ei-
ner Übernahme als Nachfolgerin 
eines Unternehmens.
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rungen vieler Ausbildungsbetriebe: Eine  
mangelnde berufliche Orientierung und 
die fehlende Ausbildungsstartkompetenz 
vieler Schulabgängerinnen und -abgänger 
erschweren es, geeignete Bewerberinnen 
und Bewerber zu finden. 
Eine hohe Zahl von Betrieben leistet auf-
grund der Verschlechterung des Leis-
tungsniveaus sowie unzureichender Vor-
bildung vieler Schulabsolventinnen und 
-absolventen bereits betrieblich organi-
sierte Nachhilfe. Laut der aktuellen DIHK-
Ausbildungsumfrage stellen inzwischen 
80 Prozent der Unternehmen Angebote 
bereit, die helfen, Jugendliche mit Defizi-
ten in Ausbildung zu bringen – dazu zäh-
len etwa eine bessere berufliche Orientie-
rung oder Schülerpraktika. Aber Unter-
nehmen können nicht alles ausgleichen, 
was viele Jahre zuvor nicht gelernt wurde.

Kompetente Schulabgänger-
innen und -abgänger als 
Azubis gesucht 

Deutschland ist auf gut ausgebildete 
Fachkräfte angewiesen. Die durch PISA 
erneut beschriebene Bildungsmisere ist 

eine große Herausforderung für die Be-
triebe bei der Sicherung ihres Fachkräf-
tenachwuchses. Denn eine erfolgreiche 
Ausbildung fängt in der Schule an. Aber 
nicht nur schlechte Leistungen der Schul-
abgängerinnen und Schulabgänger, son-
dern auch die Bildungslandschaft mit ih-
ren uneinheitlichen Standards, Leistungs-
anforderungen, Schulfächern, Schulfor-
men und Bildungsabschlüssen erschwert 
es den Unternehmen erheblich, eine rea-
listische und vergleichbare Einschätzung 
der Leistungsniveaus von Bewerberinnen 
und Bewerbern vorzunehmen.

Positionspapier der DIHK

Die DIHK hat ein neues Positionspapier 
zur schulischen Bildung veröffentlicht. 
Es legt aus Sicht der Wirtschaft dar, was 
getan werden muss, um junge Menschen 
besser auf den Berufseinstieg und die An-
forderungen der Arbeitswelt vorzuberei-
ten. Das Papier enthält Empfehlungen zur 
Verbesserung der schulischen Bildung und 
Ausbildungsstartkompetenz junger Men-
schen, zur Vergleichbarkeit und Trans-
parenz von Bildungsstandards und Ab-
schlüssen, zur beruflichen Orientierung, 
zur MINT-Bildung, zur Digitalisierung, zur 
ökonomischen Grundbildung sowie zur 
frühkindlichen Bildung als Basis für den 
Bildungserfolg.
 
Das Ziel: Die Fachkräfte von morgen sol-
len bestmöglich auf den Berufseinstieg 
und die Anforderungen der Arbeitswelt 
vorbereitet werden. Zudem werden gute 
Beispiele aus der Praxis aufgezeigt – auch 
zum Beitrag von Wirtschaft und IHK-Or-
ganisation bereits vor Beginn der Ausbil-
dung.

Das DIHK-Positionspapier „Schulische Vor- 
bildung verbessern – Fachkräfte sichern“ 
steht auf der Homepage der DIHK zum 
Download zur Verfügung. 

INFO
	

www.dihk.de/de/aktuelles-und-presse/ 
	 aktuelle-informationen/fachkraefte- 
	 von-morgen-bereits-heute-in-der- 
	 schule-sichern-108478
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Wirtschaft alarmiert über PISA-Abschneiden

Auswirkungen für Betriebe  
bereits in der Praxis spürbar

Am 5. Dezember wurde Deutsch-
land von einem neuen negati-
ven PISA-Ergebnis getroffen. 
Die von der OECD veröffentlich-
ten Ergebnisse von 2022 zeigen 
in allen getesteten Kompetenz-
bereichen – Mathematik, Lesen 
und Naturwissenschaften – die 
schlechtesten Leistungen, die bei 
Fünfzehnjährigen hierzulande je 
gemessen wurden.

 

I n Mathe verfehlten 30 Prozent der  
Jugendlichen die Mindestanforde-
rungen, im Lesen waren es 25 Pro-

zent. In diesen beiden Fächern gab es ge-
genüber der Studie von 2018 einen Leis-
tungsrückgang, der dem Lernfortschritt 
eines ganzen Schuljahres entspricht. Das  
besorgniserregende Abschneiden der deut- 
schen Schülerinnen und Schüler schließt 
sich damit nahtlos an die schlechten 
Lernergebnisse der jüngsten Bildungsstu-
dien an. 
Auch mit Blick auf die Corona-Zeit haben 
viele Beobachter mit entsprechenden Re-
sultaten gerechnet. Das Ausmaß bereitet 
der Wirtschaft jedoch große Sorgen. Zu-
gleich bestätigen die Ergebnisse die Erfah-
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Anzeige

Für die Unternehmen in Baden-Württemberg sind laut ei-
ner aktuellen BWIHK-Umfrage die komplizierten und lang-
samen Verfahren der größte Stolperstein, um Fachkräfte 
aus dem Nicht-EU-Ausland einstellen zu können. Das sagen 
65 Prozent der Unternehmen im aktuellen Fachkräftere-
port, im Bund sind es nur 54 Prozent. 

„Die Hausaufgaben sind noch nicht gemacht. Beim Fachkräfte-
einwanderungsgesetz muss dringend nachgebessert werden, da-
mit das Gesetz auch die Wirkung entfalten kann, die angesichts 
des Fachkräftemangels in mittlerweile fast allen Branchen not-
wendig ist“, fordert Susanne Herre, Hauptgeschäftsführerin der 
IHK Region Stuttgart, die für das Thema Fachkräfte in Baden-
Württemberg federführend ist.   

Die sechs Top-Forderungen der IHKs:

1	 Die neuen Regelungen müssen unbürokratisch, transparent  
	 und digital umgesetzt werden. Dafür braucht es gut aus- 
	 gestattete Behörden auf Bundes-, Landes- und kommunaler  
	 Ebene.

2	 Prüfungserfordernisse und -befugnisse seitens der Behörden  
	 sollten weiter reduziert werden, um die Verfahren schlanker  
	 und schneller zu machen.

3	 Es müssen einfachere und unbürokratischere Möglichkeiten  
	 zur Arbeitsplatz- und Ausbildungsplatzsuche als mit der  
	 Chancenkarte geschaffen werden.

4	 Die Auskunfts- und Nachweispflichten für Unternehmen  
	 sollten verringert werden.

5	 Das beschleunigte Fachkräfteverfahren muss optimiert  
	 und auf mehr Fallgestaltungen ausgeweitet werden.

6	 Attraktive Rahmenbedingungen vor Ort in Deutschland sind 
	 für eine erfolgreiche Fachkräfteeinwanderung unabdingbar.

In ihrem Papier „Weiterentwicklung der Fachkräfteeinwanderung 
– Das haben wir erreicht!“ ziehen die IHKs in Baden-Württem-
berg eine gemischte Bilanz zu den Neuregelungen der Fachkräf-
teeinwanderung. „Wir konnten zwar viele Forderungen der Wirt-
schaft einbringen, doch die Neuregelungen sind sehr komplex 
und erhöhen den Beratungsaufwand erheblich“, kritisiert Herre. 
„Deshalb setzen wir uns jetzt bei der Umsetzung dafür ein, dass 
keine weiteren Hürden für Unternehmen aufgebaut werden. Im 
Gegenteil, die Unternehmen brauchen erleichterte Bedingungen 
und mehr Spielräume, um auch erfolgreich Fachkräfte aus dem 
Ausland holen zu können.“ 

Viele Forderungen und Verbesserungsvorschläge der IHKs sind 
von der Politik im Gesetzgebungsverfahren bereits aufgenommen 
worden. So können ab März 2024 Berufsanerkennungsverfahren 
regelmäßig in Deutschland statt vom Heimatland der Fachkraft 
aus gestartet werden. Außerdem wurden zusätzlich Möglich-
keiten geschaffen, in nicht-reglementierten Berufen auch ganz 
ohne Anerkennungsverfahren hier zu arbeiten oder einen Job zu 
suchen. Der Wechsel des Aufenthaltszwecks im Inland wurde er-
leichtert, so dass Fachkräfte dafür seltener ausreisen und wie-
der einreisen müssen. Ein weiterer Erfolg für die IHKs ist, dass 
die Vorrangprüfung für die Ausbildung von Drittstaatlern abge-
schafft wurde.

IHKs fordern weitere Verbesserungen

Sechs Punkte für eine erleichterte 

Fachkräfteeinwanderung

INFO
	

www.fachkraeftesicherung.ihk.de, Nr. 5627710 
	 elnur.gurbanov@karlsruhe.ihk.de
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Reza Rashidnia wurde am 13. November 
vergangenen Jahres im Rahmen einer 
Feierstunde der IHK für seine Bestnote 
in der Abschlussprüfung zum Chemiela-
boranten ausgezeichnet. Seine beeindru-
ckende Erfolgsgeschichte ist geprägt von 
Entschlossenheit und dem Willen zur 
persönlichen Entwicklung. Im Jahr 2015, 
im Alter von 17 Jahren, floh er vor poli-
tischer Verfolgung aus dem Iran, lernte 
schnell Deutsch und machte das Abitur 
an der HLA Rastatt. 
Sein eigentliches Ziel war, Verfahrens-
technik am KIT zu studieren. Diesen Plan 
musste er jedoch nach wenigen Semes-

Reza Rashidnia

ERFOLGREICHER ABSCHLUSS  
UND BESTENEHRUNG

	 Azubi-Star
im Februar

INFO
	

Wir suchen auch Ihre Azubis! Wir wollen  
	 hören, was sie bewegt, ob und warum sie  
	 stolz auf ihre Ausbildung sind. Jeden  
	 Monat stellen wir einen Azubi in den  
	 Mittelpunkt, im WIMA, online und auf  
	 Social Media. 
	 anika.hegmann@karlsruhe.ihk.de 
	 claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de
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tern aufgeben, weil er aufgrund seines 
damaligen Aufenthaltsstatus als Student 
kein sicheres Bleiberecht in Deutschland 
gehabt hätte. 
Reza Rashidnia begann deshalb seine 
Ausbildung zum Chemielaboranten bei 
Menzerna Polishing Compounds in Ötig-
heim. Seine Leistungen waren von An-
fang an überdurchschnittlich. Durch har-
te Arbeit und Engagement konnte er nicht 
nur seine Ausbildung verkürzen, sondern 
schloss sie auch mit Auszeichnung ab. 

Menzerna Polishing Compounds entwi-
ckelt und produziert Poliermittel und Po-

lierverfahren für industrielle und gewerb-
liche Anwender weltweit. Das Familien-
unternehmen beschäftigt am Hauptsitz in 
Ötigheim 60 Mitarbeiter und unterhält ei-
ne Tochtergesellschaft in den USA. Men-
zerna ist seit Jahrzehnten in der betrieb-
lichen Ausbildung engagiert und Partner 
der DHBW.

„Wir sind stolz auf die herausragende 
Leistung von Reza Rashidnia und gratu­
lieren herzlich zu diesem beeindrucken­

den Erfolg. Seine Geschichte ist ein  
inspirierendes Beispiel für Integration und 
persönliche Entwicklung in Deutschland. 
Reza Rashidnia ist nicht nur ein heraus­
ragender Chemielaborant, sondern auch 
ein vorbildlicher Mitarbeiter und Kollege.  

Sein Engagement und sein Talent sind  
beachtenswert, und wir freuen uns sehr, 

ihn in unserem Team zu haben“.
Dr. Stephan Dech, Entwicklungsleiter 

von Menzerna

FACHKRÄFTE FACHKRÄFTE

Reza Rashidnia (links) und Entwicklungs­
leiter Dr. Stephan Dech (rechts) bei der 
Bestenehrung der IHK Karlsruhe
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Das IHK-Bildungszentrum Karlsruhe läutet das Jahr 2024 mit 
einem inspirierenden Motto ein: „Mach´s für dich! Jetzt ist dei-
ne Zeit!“ Egal, in welcher Phase der beruflichen Reise man sich 
befindet – es ist an der Zeit, in die eigene Weiterbildung zu in-
vestieren und berufliche Träume zu verwirklichen.
Um auf der Karriereleiter voranzuschreiten, gibt es vom IHK-
Bildungszentrum Karlsruhe die passenden Bausteine. Es geht 
nicht nur um fachliche, sondern auch persönliche Entwick-
lungsmöglichkeiten, die nicht nur das Wissen erweitern, son-

Ein Jahrmarkt, nicht irgendein Jahrmarkt, sondern ein „Faite 
Foraine“, war die Kulisse für die Verleihung der Baden-Baden 
Awards 2023 an die besten Nachwuchskräfte in den Kreativ
berufen. Ein Hauch von Paris, ein Hauch von Hollywood und 
ein Hauch von Nostalgie verströmten die Kettenkarussel-
schaukeln, der lebende goldene Oscar, die Feuerspiele vom 
Feinsten, die Leinwand mit Zirkusdach und der Popcorn- und 
gebrannte Mandel-Stand in der Akademiebühne der Euraka. 

Karusselpferde statt Rennpferden ermittelten die Preise 1, 2 und 3  
in den Kategorien Bühnenmalerei/Bühnenplastik, Mediengestal-
tung Bild und Ton, Maskenbild, Veranstaltungstechnik und Re-
quisite. Die Arbeiten der Preisträgerinnen und Preisträger, origi-
nell und beeindruckend: Star Trek meets Kleine Meerjungfrau, ein 
Hausmeister mit gestörter Eigenwahrnehmung, der in Lisa Stan-
genbergs Film im Feuer der Passion badet und die PS des Lebens 
auf die Straße bringt, bevor er am Ende den Boden fegt. Dazu 
pyrotechnische Pflanzen und gebastelte Dackel, dazwischen ein 
Bürgermeister, ein IHK-Hauptgeschäftsführer und ein souveräner 
und schlagfertiger Moderator (Sebastian Müller vom SWR).
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arne Rudolph wurde von Modera-
tor Müller im Saal besucht und zeigte sich dort begeistert von 
seiner allererste Awardverleihung. Rudolph betonte die Bedeu-
tung der Auszeichnung. „Der Baden-Baden Award ist ein bundes-
weiter Preis für die Auszubildenden aus der Kreativbranche, der 

in seiner Art einmalig ist. Über die Jahre hat sich der Preis eine 
respektable Position in der Medien- und Theaterlandschaft er-
worben.“
Die Preisträgerinnen und Preisträger waren aus ganz Deutschland 
zur Faite Foraine angereist. Zwei von ihnen hatten aber nur ei-
ne kurze Anreise: Die zweitplatzierte Requisiteurin Marielle Kurz 
vom Theater Baden-Baden und die drittplatzierte Maskenbildne-
rin Kristin Wiltschko vom Badischen Staatstheater Karlsruhe. Ins-
gesamt flossen Preisgelder in Höhe von 5.000 Euro.

Baden-Baden Award 2023

Pyrotechnische Pflanzen und PS des Lebens

dern auch Spaß machen. Weiterbildung am IHK-Bildungszen
trum Karlsruhe ist eine Erfahrung, die weit über das bloße Ler-
nen hinausgeht. Gemeinsam mit engagierten Dozentinnen und 
Dozenten sowie inspirierenden Mitstudierenden können sich 
Interessierte auf den Weg machen, um die eigenen Potenziale 
zu entfalten.

Das IHK-Bildungszentrum bietet zahlreiche Möglichkeiten: 
Praxisstudiengänge Fachwirt/in, Meister/in, IT-Professional 
und (technische/r) Betriebswirt/in, IHK-Zertifikatslehrgänge 
für Fachkräfte und Spezialist/innen zu Künstlicher Intelli-
genz, Immobilien, Finanzen & Controlling, Technik, IT, Se-
minare und Workshops für Führungskräfte und viele mehr.

INFO 	 www.ihk-biz.de 
	 Telefon (07 21) 174-206

Mach´s für dich!

Zahlreiche Möglichkeiten für 

die betriebliche Weiterbildung

INFO
	

www.baden-baden-award.de 
	 daniela.richter@karlsruhe.ihk.de
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15.000 Besucherinnen und Be-
sucher, 320 Aussteller, 6.200  
Quadratmeter Ausstellungsfläche,  
mehr als 180 betriebliche Aus-
bildungsmöglichkeiten, zahlrei-
che duale Hochschulangebote – 
einen solchen fulminanten Jah-
resauftakt haben sich die Ver-
anstalter der größten regionalen 
Berufsorientierungsmesse Ein-
stieg Beruf gewünscht. 

Z ufrieden ziehen die Handwerks-
kammer Karlsruhe, die Agentur 
für Arbeit Karlsruhe und die In-

dustrie- und Handelskammer Karlsruhe 
ihr Resümee. Wieder konnten noch mehr 
Aussteller für die Einstieg Beruf gewon-
nen werden. 320 Unternehmen, Schulen, 

Hochschulen sowie Bildungsträger aus 
der TechnologieRegion Karlsruhe präsen-
tierten mehr als 180 Berufe und Studien-
angebote aus allen Branchen.
„Bei der Vielfalt an Möglichkeiten fällt es 
oft schwer, den Durchblick zu behalten“, 
weiß Dr. Arne Rudolph, Hauptgeschäfts-
führer der IHK Karlsruhe. Nach dem Mes-
sebesuch steht allerdings auch fest: ver-
loren im Dschungel zwischen Schule und 
Beruf ist keiner mehr. Bei kostenfreiem  
Eintritt infor-
mierten die Aus- 
steller über Aus- 
bildungsberufe 

in Industrie, Handel, Logistik, IT, Medizin 
und Pflege, Gastronomie und Hotellerie 
sowie Dienstleistung und Handwerk. Da-
rüber hinaus gaben Schulen, Bildungsein-
richtungen und -träger Einblicke in wei-
terführende Schulabschlüsse, Studien-
gänge und Weiterbildungsmöglichkeiten. 
Weitere Angebote wie beispielsweise der 
Bewerbungscheck des BEO-Netzwerkes 
rundeten das vielfältige Angebot der Aus-
bildungsmesse ab. 

Messe Einstieg Beruf ist ein Magnet für Tausende junger Menschen

Verloren im Dschungel der Arbeitswelt  
ist Schnee von gestern

Ausbildungsmesse

Bei der Messe Einstieg Beruf 
können interessierte Jugend­
liche selbst Hand anlegen.
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Karlsruhe • Tel.:  0721 964800 • E-Mail: info@hannich.de • www.hannich.de

Ihr starker Partner für einen 
reibungslosen Umzug! 
• Umzüge national u. international
• Lagerlogistik
• Neumöbel-, Büromöbel- u. Küchenlogistik

JJAAHHRREE  
IN KARLSRUHE

Bei wechselnden Vorträgen erfuhren In-
teressierte beispielsweise, wie sie Ausbil-
dung und Studium unter einen Hut be-
kommen oder wie sie in der Berufswelt 
mit ihren Talenten punkten. Zudem gab 
es spezielle Vorträge für Eltern, Leh-
rer und Weiterbildungsinteres-
sierte. Die Messebesucherin-
nen und -besucher erhielten 
an der Job-Wall einen kom-
pakten Überblick über offe-
ne Ausbildungs- und Prakti-
kumsplätze von Ausstellenden. 
Der gesamte Bewerbungsprozess 
ist aufregend und für viele junge Men-
schen etwas Neues. Dabei gelingt eine 
gute Bewerbung leicht, wenn ein paar 
Dinge beachtet werden. Das BEO-Netz-
werk des Stadtjugendrings gab beim gro-
ßen Bewerbungscheck hilfreiche Tipps. 
Auch mitgebrachte Bewerbungsunterla-

gen wurden von den Expertinnen und Ex-
perten gerne unter die Lupe genommen. 
Wer für seine Unterlagen noch ein gutes 

Bewerbungsbild benötigte, konnte 
sich kostenlos von einem pro-

fessionellen Fotografen ins 
richtige Licht rücken lassen.
Rudolph erklärte: „Wir wol-
len bei der Messe gemein-

sam mit unseren 
Partnern Berufe 

erlebbar machen und 
praxisnahe Einblicke in die 
Berufswelt geben.“ Daher 
hatten Jugendliche an zahl-
reichen Ständen die Mög-
lichkeit, jobtypische Tätig-
keiten auszuprobieren. So 
zum Beispiel das Löten von 

elektronischen Bausätzen am Stand von 
CTDI. Unzählige Handwerksberufe konn-
ten Messebesucherinnen und -besucher 
im Handwerker-Areal kennenlernen. Auch 
zahlreiche interaktive Fahrzeuge waren 
wieder mit dabei, so z. B. das Infomobil 
von Pneuhage.

INFO 	 annika.florin@karlsruhe.ihk.de 
	 www.einstiegberuf.de

	Vortrag Bewerbungsgespräch an der Alois-Schreiber- 
	 Schule in Bühl

	Bewerbungstraining an der Hardtschule in Durmersheim

	Elternabend an der Konrad-Adenauer Schule in Philippsburg

	Bildungspartnerschaft der Merkur Akademie Karlsruhe  
	 mit der Rosenbauer GmbH Karlsruhe

INFO 	 www.ihk.de/karlsruhe/mate- 
	 veranstaltungsuebersicht1-5052104

IHK vor Ort

Nächste  
Einstieg Beruf  

18. Januar  
2025

An vielen Ständen gab es tiefe  
Einblicke in die Berufswelt.

Brezel drehen, Haare frisieren, 
Späne hobeln – die vertretenen 
Handwerkerinnungen zeigten 
sich von ihrer besten Seite.

Die Vortragsreihe 
wurde gut besucht.

Vielfältiges Angebot: 320 Aus­
steller waren bei der Einstieg 
Beruf 2024 dabei.

Anzeige
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Die Einsatzmöglichkeiten von KI und die andauernde Digitalisierung ver-
langen von Unternehmen Flexibilität und Innovationsfreude. Fachleute 
betonen daher die Notwendigkeit einer positiven Fehlerkultur, die Men-
schen ermutigt, kreativ zu sein und innovative Produkte zu entwickeln. 
Doch was genau ist eine Fehlerkultur, und wie können Führungskräfte 
sie etablieren?

Gastbeitrag Steffen Oechsle, achtwert GmbH, Bretten

Die Bedeutung einer positiven  
Fehlerkultur in UnternehmenGastbeitrag

E ine positive Fehlerkultur erkennt 
an, dass Fehler menschlich sind, 
während gleichzeitig das Bewusst-

sein für deren Vermeidung geschärft wird. 
Die Angst vor Fehlern blockiert Kreativität 
und führt zu „business as usual“. Unter-
nehmen, die in einer globalisierten und 
digitalisierten Welt erfolgreich sein wol-
len, müssen eine Kultur schaffen, in der 
Menschen sich trauen, Fehler zuzugeben 
und aus ihnen zu lernen.
Eine moderne Führung erfordert eine po-
sitive Fehlerkultur. Führungskräfte müssen 
ein Umfeld schaffen, in dem Mitarbeiten-
de sich frei entfalten können. Angst und 
Überwachung führen zu einer blockierten 
Kreativität und beeinträchtigen letztend-
lich die Kundenzufriedenheit.
Die Einführung einer positiven Fehler-
kultur erfordert Selbstreflexion und das 
Vorbildverhalten der Führungskräfte. Ihr 
Erfolg zeigt sich darin, wie offen Mitar-
beitende über Fehler sprechen und ge-

Wie entsteht eine positive 
Fehlerkultur?

Führungskräfte spielen eine zentrale Rolle 
bei der Etablierung einer positiven Fehler-
kultur. Sieben Tipps, wie sie dies erreichen 
können:
1.	 Hinterfragen Sie Ihre Einstellung  
	 zu Fehlern

Fehler sollten als notwendige Schritte 
auf dem Weg zu Innovation betrach-
tet werden. Thomas Edison illustriert 
dies mit seiner Geschichte der Glüh-
lampenerfindung.

2.	 Geben Sie Ihre eigenen Fehler  
	 offen zu

Führungskräfte sollten vorleben, wie 
man mit Fehlern umgeht. Offenheit 
und Verantwortungsübernahme sind 
entscheidend.

3.	 Bestrafen Sie Fehler nicht
Strafen und Schuldzuweisungen hem-
men die Offenheit. Stattdessen sollten 
Fehler als Lernmöglichkeiten betrach-
tet werden.

4.	 Fördern Sie den Austausch im Team
Teamarbeit fördert Innovation und 
minimiert Fehler. Ein breit aufgestell-
tes Team kann auf vielfältige Erfah-
rungen zurückgreifen.

5.	 Üben Sie Fehlertoleranz
Klären Sie, dass Fehlertoleranz nicht 
bedeutet, mehr Fehler zuzulassen. 
Frühes Erkennen und Melden von Feh-
lern ist entscheidend.

6.	 Selbstannahme statt Perfektion
Kritik an Mitarbeitern nach einem 
Fehler ist kontraproduktiv. Fokussieren 
Sie sich auf die Stärken und die Ent-
wicklungsmöglichkeiten.

7.	 Feiern Sie die Fehler im Team
Ein humorvoller Umgang mit Fehlern 
fördert den Zusammenhalt im Team 
und signalisiert nach außen, dass Feh-
ler als Teil des Lernprozesses akzep-
tiert werden.

meinsam nach Lösungen suchen. Die Eta-
blierung einer positiven Fehlerkultur ist 
entscheidend für den langfristigen Erfolg 
und die Innovationsfähigkeit Ihres Unter-
nehmens. 

INFO 	 www.achtwert.de
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Z iel ist es, nicht nur informierende 
Einblicke zu gewähren, sondern 
auch Erkenntnisse zu generieren 

und Maßnahmen anzuregen, die Frau-
en ermöglichen, ihr volles Potenzial auf 
dem Arbeitsmarkt zu entfalten. Im Fokus 
des Dossiers stehen konkrete Fragestel-
lungen, die die Schaffung nachhaltigerer 
und existenzsichernder Arbeitsverhältnis-
se für Frauen anstreben. Dazu gehört un-
ter anderem die Erweiterung von verläss-
lichen Betreuungsangeboten für Kinder 
und Pflegebedürftige, die Reduzierung der 
geringfügigen Beschäftigung von Frauen, 
die Integration von Frauen mit Fluchter-
fahrung in Beschäftigung sowie die Flexi-
bilisierung und Förderung der Arbeitszeit 
und des beruflichen Aufstiegs von Frauen. 

Das Dossier präsentiert einen konkreten 
Blick auf die Chancen und Herausforde-
rungen, um die Stärkung der Erwerbsbe-
teiligung von Frauen in Baden-Württem-
berg voranzutreiben und somit einen ent-

scheidenden Beitrag zur De-
ckung des Fachkräftebedarfs 
zu leisten. 

Entscheidend für eine wei
tergehende Ausschöpfung des  

Erwerbspotenzials insbeson-
dere von Müttern ist das Be-

treuungsangebot der Kinder, da 
Betreuungsaufgaben eine bedeu-

tende Hürde für die Erwerbstätigkeit 
von Frauen darstellen. Mit dem Direktein-
stieg Kita leistet das Land Baden-Würt-
temberg gemeinsam mit der Bundes-
agentur für Arbeit und unterschiedlichen 
Akteuren bereits einen guten Beitrag, um 
die Rahmenbedingungen von Frauen auf 
dem Arbeitsmarkt zu verbessern. Das Pro-
jekt zielt darauf ab, pädagogische Fach-
kräfte für Kitas zu qualifizieren.

Einladung zum Dialog

Dr. Susanne Koch, Geschäftsführerin Ope-
rativ der Regionaldirektion Baden-Würt-
temberg der Bundesagentur für Arbeit, 
fasst zusammen: „Das Dossier zeigt, 
welch großes Potenzial hinter der Perso-
nengruppe der Frauen steckt. Wir laden 
dazu ein, in den Dialog zu treten und ge-
meinsam nach Lösungen zu suchen, um 
die Erwerbsbeteiligung von Frauen zu 
steigern. Allein können wir das aber nicht 
bewerkstelligen. Dazu brauchen wir unse-
re Partner am Arbeitsmarkt.“

INFO 	 www.arbeitsagentur.de/vor-ort/ 
	 rd-bw/presse/dossiers

Das Wichtigste 
auf den Punkt 

gebracht:

Die Erwerbsbeteiligung  
von Frauen liegt bei 75 %  

(Männer: 83%)
 

Es gibt einen hohen Anteil  
an Teilzeitbeschäftigung  

unter Frauen (mehr als 50 %).  
Geringfügige Beschäftigung  

ist in den vergangenen Jahren  
zurückgegangen, aber  

weiterhin eine Frauendomäne

Die Erwerbsbeteiligung  
ausländischer Frauen ist  
deutlich niedriger als bei  

deutschen Frauen 
 

Frauen verdienen 17 %  
weniger als Männer in 
 Baden-Württemberg

 

Frauen sind in höheren 
bzw. Führungspositionen  

immer noch unter- 
repräsentiert

Fachkräftesicherung

Frauen als unverzichtbares 

Potenzial am Arbeitsmarkt

Die Wirtschaft  
Baden-Württembergs verzeichnet  

einen fortwährenden Bedarf an Arbeits- 
kräften. Stiege die Erwerbstätigenquote  
der Frauen auf das Niveau der Männer,  

gäbe es in Baden-Württemberg allerdings  
rund 275.000 Erwerbstätige mehr. Die  

Regionaldirektion Baden-Württemberg der  
Bundesagentur für Arbeit hat dies zum  

Anlass genommen, die Entwicklung,  
Strukturen und (ungenutzte) Potenziale  

von „Frauen am Arbeitsmarkt“  
in einem Dossier zu  

untersuchen.
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„Kennst Du einen Autisten, dann 
kennst Du auch nur Einen.“ Oh-
ne jetzt näher auf die einzelnen 
Autismus-Spektren eingehen zu 
wollen, so ist zwar allen gemein, 
dass es sich um eine tiefgreifen-
de Entwicklungsstörung handelt. 
Und allen ist gemein, dass sie 
unterschiedlichster Ausprägung 
ist. Von einer schweren geistigen 
Behinderung bis hin zu einer au-
ßerordentlich hohen Intelligenz. 
Mehr aber auch nicht. 

I m Jahr 2009 wurde die UN (United 
Nation) – BRK (BehindertenRechts-
Konvention) aus dem Jahre 2006 von 

Deutschland ratifiziert. Hierbei verpflich-
teten sich durch ihre Ratifizierung knapp 
180 Nationen weltweit, Inklusion bei be-
hinderten Menschen umzusetzen. Zu-
gegebenermaßen hat sich im Jahre 15 
nach dessen Ratifizierung im Kinder- und 
Jugendbereich einiges getan, weil sich 
Deutschland redlich bemühte. 
Aber was bedeutet eigentlich Inklusion? 
Inklusion ist ein Menschenrecht! Inklu-
sion bedeutet die gleichberechtigte Teil-
habe aller am gesellschaftlichen Leben. 
Also sämtliche Bereiche des Lebens. Und 
da stößt man zwangsläufig auf die Fra-
ge: Wie sieht es denn nun aus mit der In-
klusion? Hierbei spielt Deutschland eher 
eine mittlere Rolle. Leider. Für mich war 
es wichtig, als ich im Laufe der Jahre 
und ja – Jahrzehnte – erkannt ha-
be, wo die Lücken im System lie-
gen, etwas zu tun. So war ich als 
Vorsitzender des Vereines AWL 
e. V. (Arbeit Wohnen Leben) Mit-
gründer des GPV-Jugend (Ge-

meindepsychiatrischer Verbund Jugend 
der Stadt und des Landkreis Karlsruhe). In 
diesem Rahmen und mit meiner Mitarbeit 
wurde im Jahr 2016 die „Ausgestaltung 
von Hilfen für Kinder und Jugendliche mit 
Autismus-Spektrum-Störung an allge-
meinen Schulen“ erarbeitet und von der 
Stadt Karlsruhe, dem Landkreis Karlsruhe 
und dem Staatlichen Schulamt Karlsruhe 
verbindlich verabschiedet. Seitdem haben 
alle, die an den Prozessen eines autisti-
schen Kindes oder Jugendlichen mit einer 
ASS beteiligt sind, einen Leitfaden an der 
Hand, nach dem sie sich richten müssen. 
Schnell wurde mir klar, dass viele Betrof-
fene ein Angebot im sogenannten nieder-
schwelligen Bereich für den lebensprak-
tischen Alltag benötigen. Von mir wurde 
das ambulant betreute Wohnen für Er-
wachsene mit einer ASS gegründet. Es 
entstand die bislang deutschlandweit ers-
te WG für Studierende mit einer ASS. Wei-
terhin zwei WGs für junge Erwachsene 
für den Übergang Schule/Ausbildung zum 
Beruf. Nebenbei erhalten auch Erwach- 
sene Unterstützung, die allein leben oder 
ein- fach nicht in einer WG 

wohnen möch-
ten oder können. 
Menschen mit 
einer ASS haben 
ihre Besonder-
heiten und ihre 

Vielfalt. Für mich unerklärlich, dass ca. 80 
bis 90 Prozent von ihnen arbeitssuchend 
sind. Dabei kann man sie sehr gut einset-
zen, wenn man ihre genauen Interessen 
und Fähigkeiten kennt und die Bereit-
schaft hat, die eigenen Abläufe im Betrieb 
anzupassen. Das gilt nicht nur für Firmen 
und Unternehmen, sondern gleicherma-
ßen für Behörden.
Mit meiner Firma IAKI (Institut für Autis-
mus Kompetenz und Inklusion) gebe ich 
Unterstützung im Rahmen von Work-
shops, um Mitarbeitenden von Unterneh-
men, die sich mit diesem Thema befassen 
wollen, Mitarbeitenden von Arztpraxen, 
die sich fortbilden möchten, Mitarbeiten-
den von Behörden, die erste Berührungs-
punkte in ihren Entscheidungsfeldern zu 
treffen haben und auch in diesem Hin-
blick noch etwas mehr Input benötigen, 
Angestellte von Kindergärten sowie Lehr-
kräfte, die das Thema noch nicht so stark 
kennen, meine Erkenntnisse und Erfah-
rungswerte der letzten Jahrzehnte wei-
terzugeben.   
Weiterhin will ich auf meiner Homepage 
Namen von Betrieben veröffentlichen, die 
bereits Erfahrungen mit Mitarbeitenden 
mit einer ASS haben und bereit sind ihre 
praktischen Erlebnisse mit anderen Fir-
men auszutauschen, die zwar gerne ei-
nen Menschen mit einer ASS einstellen 
würden, aber noch Vorbehalte aus unter-
schiedlichsten Gründen haben. Somit lade 
ich sie sehr gerne ein, Inklusion auf dem 
Arbeitsmarkt zu leben. 

Christian Hilbert ist Vater von zwei  
Kindern. Beide haben eine Autismus-

Spektrum-Störung (ASS). Allerdings in 
unterschiedlicher Art und Ausprägung. 

Mit dem Thema Autismus beschäftigt  
er sich seit über 30 Jahre. 

Gastbeitrag von Christian Hilbert, Institut für Autismus Kompetenz und Inklusion 
Autismus-Spektrum-Störung (ASS)

Mögliche Wege der Inklusion 

am Arbeitsmarkt 
Gastbeitrag

INFO 	 www.iaki-ka.de

Bild: Privat
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Workshop zur Väterfreundlichkeit  
als Erfolgsfaktor in der  
Fachkräftesicherung 

Väter für Ihr 
Unternehmen 
gewinnen und 

halten
Wie können Personalabteilungen junge 
oder werdende Väter dazu bewegen, sich 
für eine Karriere in Ihrem Unternehmen 
zu entscheiden? Was bringt Väter mit 
schulpflichtigen Kindern dazu, langfris-
tig im Unternehmen zu bleiben? Die Ant
wort liegt in der erfolgreichen Integra- 
tion von Berufs- und Privatleben. Die Re-
ferenten des Workshops „Väterfreund-
lichkeit als Wettbewerbsvorteil“, Joachim 
Lask, Leiter der Akademie für angewandte  
Wirtschafts- und Familienpsychologie, 
und Martin Noack, systemischer Berater 
(DGSF), wollen gemeinsam mit Unterneh-
men und Personalverantwortlichen kon-
krete Lösungswege erarbeiten. 
Die Experten zeigen Beispiele auf aus mit-
telständischen Handwerks- und Dienst-
leistungsunternehmen und durchleuchten 
die Vielfalt der Angebote zur Vereinbar-
keit von Beruf und Familie. Ziel ist es, eine 
maßgeschneiderte Strategie für die Teil-
nehmenden zu entwickeln, um (werden-
de) Väter gezielt anzusprechen und so die 
Mitarbeitergewinnung und -bindung zu 
stärken. Aus organisatorischen Gründen 
musste der Workshop in der Handwerks-
kammer Karlsruhe, Friedrichsplatz 4-5, 
auf den 8. Februar 2024, 14.30 Uhr, ver-
schoben werden. 
Die Veranstaltung ist ein Angebot des 
„Unternehmensforums Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf“, das von der IHK Karls-
ruhe, der Handwerkskammer Karlsruhe 
und der Agentur für Arbeit Karlsruhe-Ra-
statt organisiert wird. Die Teilnehmerzahl 
ist auf zwölf Personen begrenzt. 

Das „Trinationale Frauennetzwerk Oberrhein“ 
setzt sich für eine angemessene, das heißt pari-
tätische, gesellschaftliche und politische Betei-
ligung von Frauen in der grenzüberschreitenden 
Oberrheinregion ein. Frauen sind noch immer 
im wesentlich geringeren Umfang als Männer 
an politischen und gesellschaftlichen Entschei-
dungsprozessen beteiligt. Deshalb bündelt das 
Frauennetzwerk Oberrhein das Wissen über die 
Herausforderungen für Frauen in den drei Teil-
ländern am Oberrhein und vernetzt Frauen aus 
dem Elsass, der Nordwestschweiz, der Südpfalz 
und Baden. Die Rahmenbedingungen der insti-
tutionalisierten Gleichstellungspolitik und die Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie gestalten sich in Frankreich, Deutschland und der Schweiz sehr unter-
schiedlich. Das Ziel des Netzwerks ist es, voneinander zu lernen und die Gleich-
stellung und Partizipation von Frauen in der Oberrheinregion zu verbessern.

Die Angebote des Netzwerks
	 Entwicklung von Maßnahmen für Frauen,  
	 um die grenzüberschreitende Teilhabe zu verbessern 
	 Workshops und Projekte für Frauen für eine  
	 stärkere Vernetzung in der Oberrheinregion 
	 Organisation von Veranstaltungen für Frauen zur Förderung  
	 der Gleichstellung und Beteiligung in der Oberrheinregion 
	 gezielte Coachings und Mentorings für junge Frauen in der  
	 Oberrheinregion Le réseau des femmes du Rhin supérieur

INFO 	 frauennetzoberrhein@rpk.bwl.de 
	 www.conference-rhin-sup.org/fr/economie/femmes.html

Studie zur Work-Life-Balance 
Das Ziel der Studie „Erholung am Wochenende“ von Studierenden der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz ist es, den Zusammenhang zwischen der Ar-
beitsbelastung während der Arbeitswoche und der Erholung am Wochenende zu 
untersuchen. Insbesondere soll dabei die Bedeutung des regulatorischen Fokus 
untersucht werden: Dieser beschreibt, wie Personen ihr Befinden (z. B. durch Er-
holung) verbessern wollen. Machen Sie mit!

INFO 	 www.soscisurvey.de/erholungamwochenende

Le réseau des femmes du Rhin supérieur existe depuis 
2016 et fait partie de la Conférence franco-germano- 
suisse du Rhin supérieur. Le réseau est ouvert aux 
personnes qui souhaitent s’impliquer, de manière 
active ou passive, selon le thème et l’envie. Le réseau 
des femmes du Rhin supérieur se réunit régulièrement. 
N’hésitez pas à nous rejoindre !

Das Frauennetzwerk Oberrhein gibt es seit 2016 und 
ist Teil der deutsch-französisch-schweizerischen Oberrhein-
konferenz. Das Netzwerk ist offen für Menschen, die sich 
einbringen möchten- je nach Thema und Interesse aktiver 
oder passiver. Das Frauennetzwerk Oberrhein trifft sich 
regelmäßig- kommen Sie gerne dazu! 

Contact / Kontakt 
frauennetzoberrhein@rpk.bwl.de

www.conference-rhin-sup.org/fr/economie/femmes.html

Le réseau des femmes 
du Rhin supérieur

Das Frauennetzwerk 
Oberrhein

Frauennetzwerk Oberrhein

Herausforderungen  
gemeinsam angehen

INFO 	 claudia.nehm@karlsruhe.ihk.de  
	 eveeno.com/wettbewerbsvorteil
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Stimmung nicht durchweg verhalten  
Aktuell hat die Bauwirtschaft mit Herausforderungen zu kämpfen, die Stimmung ist verhalten im Hinblick auf den 
Jahresverlauf 2024. Erst für 2025 wird wieder ein leichtes Plus erwartet. Im Gewerbe- und Industriebau sind die 
Auswirkungen des Konjunktureinbruchs aber weniger zu spüren als beim Wohnungsbau. 

Die Bauwirtschaft steht vor Herausfor-
derungen. Nach einer Einschätzung des 
Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW) wird das Jahr 2024 noch 
schwieriger als das vergangene, berich-
tet das Branchenblatt Baumarktmanager. 
Bereits 2023 war das Bauvolumen real 
weiter zurückgegangen, es werde dieses 
Jahr „auch erstmals nominal sinken“, lau-
tete die Prognose. Eine leichte Entspan-
nung wird erst für 2025 erwartet, so das 
DIW. Von der Politik fordert die Branche 
mehr Klarheit bei staatlichen Förderpro-

grammen. Derzeit belasten hohe Bauprei-
se die Branche. Die verschlechterten Fi-
nanzierungsbedingungen wirkten sich auf 
die Baukonjunktur aus. Der Tiefbau federe 
den Einbruch beim Bauvolumen etwas ab.

Die nominalen Ausgaben für Bauleistun-
gen würden in diesem Jahr erstmals seit 
der Finanzkrise abnehmen. Mit einem 
Minus von 3,5 Prozent werde gerechnet. 
„Der Einbruch in der Bauwirtschaft zieht 
sich länger hin als erwartet“, sagte DIW-
Vertreterin Laura Pagenhardt gegenüber 

dem Fachmagazin. Neben den Bauprei-
sen sei insbesondere auch der Anstieg 
der Leitzinsen durch die EZB für den Ein-
bruch verantwortlich, der sich auf Kredite 
auswirke. Pagenhardt forderte von der 
Bundesregierung wieder mehr Förderpro-
gramme, etwa bei der energieeffizienten 
Gebäudesanierung. Da besonders der 
Wohnungsbau gerade strauchle, sollten 
die hier frei werdenden Kapazitäten für 
die energetische Sanierung von privaten 
und öffentlichen Gebäude genutzt wer-
den, hieß es von Seiten des DIW. 

INDUSTRIE-, HALLEN-, GEWERBEBAU 
ENERGETISCHES BAUEN |  
GEWERBEFLÄCHEN/IMMOBILIEN

REALISATION: G.Braun Verlegerservices GmbH · Ooser Bahnhofstr. 16 · 76532 Baden-Baden · Tel. 07221 / 21 19 24 · www.pruefer.com · Die Textbeiträge in diesem Special wurden von den werbenden Firmen verfasst.
REGNAUER FERTIGBAU – Ansprechpartner vor Ort: Andreas Buchholz • Tel. +49 171 5591075 • andreas.buchholz@regnauer.de
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Veränderte Geschäftslage

Die Zeiten seien derzeit unplanbarer ge-
worden, die Auftragslage verschlechtere 
sich zusehends. Die Ausschreibungen 
nähmen auf Bundes-, Landes- und kom-
munaler Ebene ab, ist von einzelnen Bau-
unternehmern Anfang Januar zu erfahren 
(Quelle: MDR). Die Schwierigkeiten bei 
der Umsetzung neuer Projekte spiegelt 
ein Blick auf die Zahl der Baugenehmi-
gungen wider. Im Vergleich von 2022 zu 
2023 ist die Zahl der Baugenehmigungen 
im Zeitraum Januar bis Oktober um 30 
Prozent gesunken. Von drohender Kurz-
arbeit in 2024 war in dem MDR-Bericht 
die Rede. Das befürchtet auch der Zen-
tralverband Deutsches Baugewerbe 
(ZDB) in seinem Bericht zur Baukonjunk-

tur 2023/2024. Demnach stehe das deut-
sche Baugewerbe „zwischen Fachkräf-
temangel und Kurzarbeit“. 

Der Umsatzrückgang (real) habe im ver-
gangenen Jahr 5,3 Prozent betragen. Für 
2024 wird mit einem Minus von 3 Prozent 
gerechnet. Vor allem der Wohnungsbau 
wirke sich auf den Rückgang in der Bau-
konjunktur aus. „Nach einem Jahrzehnt 
des Beschäftigungsaufbaus von plus 
220.000 Beschäftigten auf 926.700 (2022), 
rechnen wir in diesem Jahr mit reinem 
leichten Rückgang um 30.000 Beschäftig-
te“, bemerkte ZDB-Präsident Wolfgang 
Schubert-Raab. Im Aus- und Tiefbau 
würden allerdings weiterhin Fachkräfte 
gesucht werden. Das Bauhauptgewerbe 
bewege sich zwischen Fachkräftesuche 

einerseits und drohender Kurzarbeit und 
Kündigungen andererseits. 

Zweigeteilte Entwicklung

„Wir befinden uns an einem gefährlichen 
Kipppunkt“, sagte der ZDB-Präsident. 
Während vergangenen Herbst die Mit-
gliedsunternehmen bei einer Umfrage 
noch angaben, ihre Beschäftigten „Hal-
ten“ zu wollen, änderte sich im Dezember 
die Stimmung hin zu „Senken“. Die Be-
reitschaft, neue Lehrlinge einzustellen, 
sei jedoch mit weit über 60 Prozent gleich 
geblieben. Bisher rechneten 23 Prozent 
mit einem Rückgang der Beschäftigten. 
Allerdings werde um jeden Mitarbeiter 
gekämpft und angesichts des demo-
grafischen Wandels und der künftigen 
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Entwicklung werde Personal weiterhin 
gebraucht. Die Baubedarfe seien da, es 
mangle aktuell jedoch aufgrund der Un-
sicherheit an Aufträgen – Aufgaben gäbe 
es genug und die Lage könnte sich in der 
Zukunft auch wieder verbessern, wenn 
die Rahmenbedingungen stimmen und 
angepasst werden. Wie der Wohnungs-
bau wird auch der Wirtschaftsbau zum 
Teil gebremst. 

Die Entwicklung hier sei laut ZDB jedoch 
„zweigeteilt“. Während der Wirtschafts-
hochbau durch die Zinsentwicklung und 
die Energiepreise deutlich eingebremst 
werde, habe es im Wirtschaftstiefbau 
Impulse gegeben. Hier kämen Projekte 
der Mobilitätswende und der Energie-
wende an den Markt. Die Orders im Wirt-
schaftstiefbau ständen kumulativ per 
September nominal um fast 30 Prozent 
im Plus. Im Wirtschaftsbau war im ver-
gangenen Jahr insgesamt ein Umsatz von 
rund 59,6 Milliarden Euro erwirtschaftet 
worden – real ein Rückgang von 2 Pro-
zent. 

V Card

NEU & GEBRAUCHT
Büro- & Lagercontainer

www.ludwig-bau.de
Großklamm 6-8
76287 Rheinstetten

Büro/Aufenthaltscontainer

VERKAUF & VERMIETUNG

Bahnhofstr. 52
76532 Baden-Baden

Salzhofen 7
75015 Bretten

Schnellbaucontainer

Schnellbauhallen

Lagercontainer

Zubehör

0721 / 95152 0  
info@ludwig-bau.de
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Rahmenbedingungen verbessern 

Auch 2024 soll sich nach einer Einschät-
zung des ZDB die geteilte Entwicklung 
fortsetzen. Der Wirtschaftstiefbau wer-
de voraussichtlich real um 7 Prozent 
wachsen, der Hochbau real 1 Prozent 
verlieren. Insgesamt werden der ZDB-
Prognose nach im Wirtschaftsbau in die-
sem Jahr circa 60 Milliarden Euro umge-
setzt. Das entspricht real einem Zuwachs 
von knapp 3 Prozent, stellt der Branchen-
verband fest. Im öffentlichen Bau war für 
2023 mit einem Umsatzrückgang von real 
um die 2 Prozent bei einem Umsatz von 
gut 44 Milliarden Euro gerechnet worden. 
Für 2024 nehmen die Branchenkenner ein 
Plus von real 3 Prozent an, sofern die In-
vestitionen wie geplant in die Infrastruk-
tur fließen. 

Auch ZDB-Präsident Schubert-Raab 
fordert von der Bundesregierung mehr 
Planungssicherheit. „Die bis dato ge-
plante Budgetierung von baurelevanten 
Mitteln für den Wohnungsbau, die Inf-
rastruktur und die Klima- und Energie-
wende muss abgesichert werden“, sagte 
er. „Wir brauchen zügig grünes Licht für 
die Investitionen und Erleichterungen 
beim Kurzarbeitergeld ab April 2024, um 
die Beschäftigten halten zu können.“ Er 

forderte von Seiten der Politik „verläss-
liche Rahmenbedingungen“. Dazu ge-
hörten auch „konkurrenzfähige Steuern 
und wettbewerbsfähige Energiepreise“, 
machte er deutlich. 

Gut: Industrie- und Gewerbebau 

Etwas positiver ist das Ergebnis einer 
Umfrage, die von der Bundesvereinigung 
Mittelständischer Bauunternehmen 
(BVMB) im Dezember veröffentlicht wur-
de. Dort blickten die Befragten überwie-
gend positiv auf das Geschäftsjahr 2023 
zurück (80 Prozent). 2024 wurde zwar mit 
etwas Skepsis erwartet, die Mehrheit der 
Baufirmen rechneten jedoch mit einem 
positiven Verlauf. Die Schlagzeilen seien 
zwar monatelang negativ gewesen. The-
matisiert wurden Kostenexplosionen und 
Lieferverzüge bei Baustoffen wegen des 
Kriegs in der Ukraine, hinzu kamen Prob-
leme im Wohnungsbau und bei der Kom-
munen. Das „StimmungsBAUrometer“ 
ergab dennoch im Ganzen ein gutes Bild. 
Die Vorzeichen für 2024 hatten sich im 
Dezember nach der Umfrage jedoch ein-
getrübt, sagte BVMB-Hauptgeschäfts-
führer Michael Gilka. Die Nachfrage gehe 
weiter zurück, mit einer Abkühlung in die-
sem Jahr wurde gerechnet. 

In der Umfrage war die Stimmung bei 
knapp zwei Drittel der Baufirmen noch 
gut gewesen. 61 Prozent vermuteten 
aber, dass sich die Lage 2024 verschlech-
tere. Was die Stimmung am Bau hoch-
gehalten hatte war auf die Segmente 
Infrastrukturbau sowie den Gewerbe- 
und Industriebau zurückzuführen. Dort 
würden die Geschäfte noch relativ gut 
laufen“, so Gilka. Nur 4,4 Prozent bewer-
teten die Geschäftslage im vergangenen 
Jahr als „schlecht“. Als größte Heraus-
forderung wurde der Fachkräftemangel 
bezeichnet, auch der Krankenstand war 
2023 hoch gewesen. 82 Prozent beklag-
ten einen Rückgang der Nachfrage, was 
sich dann vor allem auf das laufende Jahr 
2024 auswirken wird. Etwas Entspannung 
hatte es in den letzten Monaten bei den 
Punkten „Verfügbarkeit von Materialien“ 
und „Lieferverzug“ gegeben. Der BVMB 
teilt die Meinung des ZDB. Er kritisiert 
die Eingriffe der Politik in den Markt wie 
etwa beim Thema Klimaschutz. Es gäbe 
zuviel Bürokratie und es fehle schlicht an 
Verlässlichkeit. Finanzexperten zufolge 
könnten die Zinsen bald wieder etwas 
sinken, was die Aussichten in Zukunft 
verbessern könnte. 

Rudolf Hörmann GmbH & Co. KG
86807 Buchloe
Tel. +49 8241 9682 - 0 
Mail  info@hoermann-info.com

Mehr Infos fi nden Sie unter 
www.hoermann-info.de

GROSSE FREITRAGENDE SPANNWEITEN

LAGERÜBERDACHUNGEN

GROSSFLÄCHIGE HALLEN

GUT BEDACHT MIT PV:
- Doppelnutzen: Lager + Energieproduktion

- Freitragende Bauweise bis 60 m Breite

-  Ideal für Großfl ächen und bestehende 

Lagerfl ächen

HALLENBAU
TRIFFT PV
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Die Segmente Infrastrukturbau sowie 
Gewerbe- und Industriebau wirkten 
sich positiv aus. 

VS_KA_02-2024_Industrie.indd   63 18.01.24   09:51



64  |  VERLAGSSPECIAL  FEBRUAR 2024 |  Verlags-Sonderveröffentlichung G. Braun Verleger-Services GmbH für die TechnologieRegion Karlsruhe� ANZEIGE

Work On 
Progress

ZÜBLIN ist seit 125 Jahren im Hoch- und Ingenieurbau erfolgreich.  
Wir verstehen viel vom Planen und Bauen. Gerade deshalb treibt uns die 
Frage um: Was müssen wir in Zukunft können, um Bauwerke optimal zu 
errichten? Wie können wir ressourcenschonend und klimaneutral bauen? 
Wir betrachten Bauwerke ganzheitlich, über den gesamten Lebenszyklus 
und verfolgen das Ziel, bis 2040 klimaneutral zu werden. Dabei setzen wir 
auf partnerschaftliches Bauen mit TEAMCONCEPT® und integrieren Digitalisie-
rung, Nachhaltigkeit und Innovation in unsere Prozesse. Gemeinsam, im 
STRABAG-Konzernverbund und mit externen Partner:innen treiben wir die 
Zukunft des Bauens maßgeblich voran.

Die ZÜBLIN-Direktion Karlsruhe bietet Ihnen in Baden, Rheinland-Pfalz 
und dem Saarland ihre Erfahrung und Kompetenz an. Wir widmen uns 
intensiv der Förderung qualifizierter Nachwuchskräfte und verstehen uns 
als Partnerin der Berufs- und Hochschulen. Das macht uns zu „Ihrem“ 
leistungsfähigen und verlässlichen Partner für alle Bauaufgaben.

www.zueblin.de
www.work-on-progress.strabag.com

Ed. Züblin AG  
Direktion Karlsruhe
An der Tagweide 18 
76139 Karlsruhe 
Tel. +49 721 6204-0 
karlsruhe@zueblin.de
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Gerne senden wir Ihnen eine 
Übersicht der Special-Themen 

und weitere Informationen!

B: VS G. Braun Verleger - Services GmbH
bvs.verlegerservices@pruefer.com

Manuela Leonhardt · Telefon: 07221/2119-24

Individuelle Präsentationsmöglichkeit  
durch Ihr selbst erstelltes Firmenporträt 

als ergänzende Veröffentlichung in 
Verbindung mit einer Anzeige

ANZEIGENSPECIALS

UNTERNEHMEN DER REGION IM   FOKUS
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SCHAFFITZEL HOLZINDUSTRIE GMBH + CO.  KG

Hallenbau mit Holztragwerk 
für Klima und Wohlgefühl 

Das mittelständische Unter-
nehmen Areus ist Entwick-

lungspartner und Hersteller 
für die Automobilindustrie und 
Industrietechnik. Der Aus-
bau der Produktion machte es 
notwendig, in neue Räume zu 
investieren. Seit 2007 ist das 
Unternehmen CO2- neutral. Der 
Bauherr hatte daher den An-
spruch, dass auch die neue In-
dustriehalle ökologisch gebaut 
werden sollte. 

Da im Baustoff Holz CO2 gespei-
chert wird, entschied er sich für 
ein Tragwerk in Holzbauweise. 
Schaffi tzel Holzindustrie plante 
das komplette Holztragwerk, 
stellte es in den eigenen Pro-
duktionshallen in Schwäbisch 
Hall her, lieferte und montier-
te es. Zudem war Schaffi tzel 

für die Zwischendecken, die 
Wände und die Gebäudehülle 
verantwortlich. Heute werden
im Tragwerk der Halle mit rund 
2.715 m² ca. 330 t CO2 gespei-
chert. Der Bauherr beschreibt 
den Raumeindruck in der neu-
en Halle: „Es ist wirklich ein 
gutes Gefühl. Insbesondere, 
weil man auch viel Holz sieht 
und weil es sogar ein wenig 
danach duftet. Das haben auch 
viele Besucher bestätigt“.

� Kontakt /Info
 Tel.:  07907/9870-0
 www.schaffi tzel.de
 holzbau@schaffi tzel.de

SCH FFITZEL
B a u e n  m i t  H o l z  u n d  I d e e n

Hallen bauen für die Zukunft

Hallenbau · Brückenbau · Brettschichtholz

Schaffitzel Holzindustrie GmbH + Co. KG
74523 Schwäbisch Hall

www.Schaffitzel.de

Wir bieten aus 
einer Hand:

• Beratung

• Planung

• Eigene Fertigung

• Ausführung

Vorteile:

• Nachhaltigkeit

• Wirtschaftlichkeit

• Verbindung von  
Funktion, Ästhetik 
Energieeffizienz

  Bäckereicafé Härdtner, Kupferzell

  Areus GmbH, Herrenberg 
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ründerinnen und Gründer aus der Region

Serie

Name des Unternehmens:
Forevermind GmbH
Branche: 
Lifestyle, Gesundheit
Gründer: 
Jerome Braun, Bastian Deck
Wie lange sind Sie am Markt?
Die Forevermind GmbH wurde  
Ende 2021 gegründet. Am Markt  
ist die gleichnamige Forevermind App 
seit dem 6. November 2023.

Welche Leistungen werden 
konkret angeboten? 

Mit der Forevermind App werden die 
wichtigsten Geschichten des Lebens 
auf unvergessliche Weise bewahrt. Die 
App ermöglicht Nutzerinnen und Nut-
zern, ihre wertvollsten Gedanken, Er-
innerungen und Momente in Form von 
Videos, Bildern und Audionachrichten 
sicher zu hinterlassen und als emotio-
nales Vermächtnis den Liebsten, Freun-
dinnen und Freunden nach dem eigenen 
Tod zuzustellen.

Wie soll sich ihr Unternehmen 
in den nächsten 20 Jahren 
entwickeln? 

Die Forevermind GmbH möchte die di-
gitale Erinnerungskultur der Zukunft in-
ternational prägen. Die Mission unseres 
Unternehmens ist einfach und gleicher-
maßen bedeutend: Wir wollen allen Men-
schen ermöglichen, kostengünstig, sicher, 
einfach und persönlich mit ihren Hinter-
bliebenen zu kommunizieren. Die App soll 
zudem einen wirksamen Beitrag zur see-
lischen Gesundheit beider Seiten leisten. 
Die App ist ein wertvoller Helfer in der 
Trauerarbeit und beim Bewahren von Er-
innerungen. 

Wie ist die Gründungsidee 
entstanden? 

Ein Telefonat mit dem eigenen Onkel, wis-
send um seinen nahenden Tod, war der 
auslösende Impuls für die Idee. Ein Satz 
in diesem Gespräch wirkte und wirkt nach 
wie vor sehr nachhaltig. Die Bedeutung 
von Aussagen verstorbener Menschen für 
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das eigene Leben, ist so groß, dass man 
diese Aussagen bewahren und immer 
wieder – mitten im Leben- nutzen soll-
te. Diese Erkenntnis hat zur Gründung 
von Forevermind GmbH geführt.   

Was waren die größten 
Hürden bei der Gründung? 

Eine Idee, mit der nahezu jedermann 
eine persönliche Verbindung herstellen 
kann, in ein reales Produkt zu überfüh-
ren und zielgenau die Menschen zu er-
reichen, die es nutzen möchten, bleibt 
die größte Herausforderung. 

Was motiviert das 
Gründerteam, Hürden
zu meistern? 

Die Überzeugung der Wirkung für Men-
schen und die große Sinnhaftigkeit un-
serer Idee lässt uns das tun, was wir tun. 

Hier dürfen Sie Ihre 
Werbemessage loswerden! 

Mit der Forevermind-App hinterlassen 
Sie für Ihre Liebsten das, was im Leben 
zählt. Sie erstellen Ihr ganz persönli-
ches Vermächtnis als Video, Audio und 
Bild. Ihre Foreverlife-Messages, mitten 
im Leben aufgenommen, stellen wir da-
nach zu. Die Forevermind App ist Ihre 
emotionale Lebensversicherung und 
kann ab sofort im Apple App Store kos-
tenlos heruntergeladen werden.  

Ihr Rat für alle, die ein 
Unternehmen gründen 
wollen? 

Pionierinnen und Pioniere, Arbeiterin-
nen und Arbeiter oder auch Kritikerin-
nen und Kritiker in eigener Sache sein 
und bleiben. 

Bi
ld

: f
or

ev
er

m
in

d

INFO 	 www.forevermind.de
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Bei einer Online-Veranstaltung Ende 2023 wurde mit dem AXEL 
Energy Cup der Vorentscheid zum Gründungswettbewerb Start-
up BW Elevator Pitch ausgetragen. Insgesamt zehn Teams prä-
sentierten ihre Geschäftsideen auf der Bühne vor einer Jury und 
Publikum. Dabei konnte das Team von MELT die Jury mit ihrem 
Pitch überzeugen. Die Mannheimer wurden vom Karlsruher Ener-
gie-Accelerator Axel unterstützt. Die Geschäftsidee des Start-ups 
basiert auf einem Phasenwechselmaterial, mit dessen Hilfe gro-
ße Wärmemengen zwischengespeichert werden können, sodass 
beispielsweise Fotovoltaikanlagen und Wärmepumpen effizienter 
genutzt werden könnten.

INFO 	 www.startupbw.de/elevatorpitch 
	 www.axel.energy

Start-up BW Elevator Pitch

Vorentscheid beim 
AXEL Energy Cup 2023

25 Ein Jahr voller Jubiläen!

75 Jahre IHK-Magazin, 70 Jahre RAJA Gruppe, 
25 Jahre RAJA Deutschland – ein Vierteljahrhundert 
Leidenschaft für Verpackungen! 

Seit 1999 ist RAJA Deutschland nicht nur Experte 
für hochwertige Verpackungslösungen sondern 
auch für erstklassigen Service, der auf die 
Bedürfnisse unserer Kunden zugeschnitten ist. Als 
Teil der RAJA-Gruppe setzen wir auf individuelle 
Fachberatung, effiziente Prozesse und Lösungen, 
darunter die garantierte Lieferung in 24-48 
Stunden. Mit einem Sortiment von über 9.000 
Produkten auf Lager bieten wir unseren Kunden 
alles rund ums Verpacken und noch vieles mehr.

Jahre

rajapack.de0800 20 77 000

Anzeige

Landespreis 2024

Gesucht werden die  
besten Jungunternehmen
Bereits zum 15. Mal schreiben die baden-württembergische 
Landesregierung und die L‑Bank den Landespreis für junge 
Unternehmen aus. Ausgezeichnet werden die besten Unter-
nehmenspersönlichkeiten des Landes.
Persönlichkeiten, die nach wirtschaftlichem Erfolg streben, 
aber auch einen Beitrag zu einer zukunftsfähigen und kli-
maneutralen Gesellschaft 
leisten, die sich sozial enga-
gieren und nachhaltig wirt-
schaften. Kurzum: Vorbilder, 
die anderen Mut machen, 
den Schritt in die Selbststän-
digkeit zu wagen.
Vorbilder können alle sein, 
die gemeinschaftlich oder 
selbstständig mit einer guten 
Geschäftsidee ein junges Unternehmen führen oder einen 
etablierten Betrieb übernommen haben.

Bewerbungsschluss ist der  
26. Februar 2024.

INFO 	  www.landespreis-bw.de
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Wir 
stellen

vor

„Das Äußere lässt auf das Innere schließen“, glaubt 
IHK-Vizepräsident Reinhard Blaurock. Schon von  
Berufs wegen hat er als Geschäftsführender Gesell-
schafter der Vollack Gruppe, Generalplaner und  
Bauexperten für Büro-, Industrie- und Gesundheits
immobilien, viel mit dem Außen und Innen von  
Gebäuden und Unternehmen zu tun. Er ist sich sicher: 
„Eine moderne Arbeitswelt umgibt eine moderne  
Unternehmenskultur.“ 

E rkennbar sei die Kultur oft schon daran, dass der Chef nicht im  
abgeschirmten Büro im obersten Stockwerk thront und einen 
Parkplatz mit Namensschild beansprucht. Genau das lebt der Vi-

zepräsident auch vor. Der Firmensitz von Vollack, das FORUM 1, ist hell und 
offen, treppenfrei und hierarchiearm. Die Parkplätze sind für alle gleich 
und das oberste Stockwerk gehört den Mitarbeitenden und Gästen, nicht 
dem Chef. Hier wurde die Skylounge eingerichtet für Workshops mit Kun-
den, Kulturveranstaltungen und den täglichen Mittagstisch der Beschäf-
tigten. „Unser Anliegen ist es immer, bei Planung und Umsetzung Design 
und Bedürfnisse in Einklang zu bringen.“ Seiner Ansicht nach unterschei-
den sich Unternehmenskulturen erheblich voneinander, es gibt sozusagen 
zwei Welten: Welt 1 ist top-down-geprägt, Welt 2 dagegen beruht auf 
vertrauensbasierter Führung und Augenhöhe.
Individuelle Arbeitswelten und die Räume, in denen sie angesiedelt sind, 
bilden das Kerngeschäft bei Vollack. Und da wird auch technisch Zukunfts-
orientierung großgeschrieben. Die Digitalisierung des gesamten Planungs- 
und Bauprozesses mit der BIM-Methode (Buildung Information Modeling) 
gehört zur Arbeitsweise der Gruppe, die, in den Augen von Blaurock, trotz 
über 30-jähriger Geschichte, ein junges Unternehmen geblieben ist. Blau-
rock selbst hat nach einem technisch orientierten Betriebswirtschafts-
studium als Assistent der Geschäftsführung begonnen und ist der Firma 
seither treu geblieben. Was seine Laufbahn im Ehrenamt betrifft, hat der 
heutige Vizepräsident erste IHK-Luft als Wirtschaftsjunior geschnuppert. 

IHK-Vizepräsident Reinhard Blaurock

Top-down oder 
vertrauensbasierte 
Führung

IHK-Vizepräsi-
dent Reinhard 
Blaurock im  
Vollack FORUM 1
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Anschließend folgten der Freundeskreis der Wirt-
schaftsjunioren, die IHK-Vollversammlung und als 
dann die Anfrage kam, Mitglied des Präsidiums zu 
werden, fühlte sich Blaurock „geehrt und hat so-
fort zugesagt“. Seither macht ihm sein Ehrenamt 
viel Freude. „Ich sehe uns als eine Art Sparrings-
partner für das Hauptamt. Wir zeigen Strategien 
auf, unsere Werte und Visionen. Interessant war 
auch die inzwischen schon zweimalige Beglei-
tung bei der Besetzung der Hauptgeschäftsfüh-
rerstelle.“ Blaurock ist ein Freund interner Nach-
besetzung. „Dr. Rudolph war lange Jahre Leiter 
der Rechtsabteilung und Stellvertretender Haupt-
geschäftsführer. Er kennt die Herausforderungen 
genau. Wir dagegen haben eine andere Brille auf 
und können von außen bei Themen wie dem Neu-
bau der Technologiefabrik und des Bildungszen
trums konstruktiv mitdenken.“ 
Außerdem schätzt der Vizepräsident die Arbeit in 
den IHK-Ausschüssen und -Arbeitskreisen sehr. 
„Auch wir als Unternehmen profitieren davon. Der 
Austausch mit anderen Betrieben, beispielswei-
se im Arbeitskreis Industrie, ist ein wertvoller In-
put für uns. Natürlich nutzen wir auch gerne die 
Dienstleistungen der IHK und die IHK-Räumlich-
keiten als einen Veranstaltungsort und Treffpunkt 
für die Wirtschaft der Region. Wir schätzen die 
Kammer nicht zuletzt in ihrer Funktion als Inte
ressenvertretung“, so Blaurock. 
Blaurocks Herz schlägt aus Überzeugung für 
Nachhaltiges Bauen. „Schon bei der Planung be-
raten wir in diese Richtung. Die Synergie von öko-
logischen und sozialen Überlegungen sowie öko-
nomischem Mehrwert ist ein Gebot der Stunde 
für Neubau oder Revitalisierung.“ Und auch ein 
großes Thema beim alle zwei Jahre stattfindenden 
Bauherrenkongress in der IHK, an dem Vollack en-
gagiert mitwirkt. 
Privat hat Blaurock ein altes Haus saniert (ener-
getisch, versteht sich), in dem er mit seiner Frau 
und seinen zwei neun und 14 Jahre alten Kindern 
lebt. Er spricht übrigens gerne von seiner „per-
sönlichen Energiebilanz“, denn eigener Antrieb 
ist ihm wichtig. Was ihn freut: dass immer mehr 
Unternehmerinnen und Unternehmer schon von 
sich aus, wenn es um ihre Gebäude geht, auch 
an Nachhaltigkeit denken. Nicht mehr „nice-to-
have“, sondern wichtiger Teil der Unternehmens-
strategie, auch mit Blick auf die Attraktivität 
als Arbeitgeber für zukunftsorientiert denkende 
Menschen.

Auf Grundlage des § 15 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbe-
werb (UWG) hat die Landesregierung Baden-Württemberg durch die 
Verordnung über die Errichtung von Einigungsstellen bei Industrie- und 
Handelskammern vom Februar 1987, zuletzt geändert durch Verord-
nung vom 19. Oktober 2004 (GBl. S. 774), bei der Industrie- und Han-
delskammer Karlsruhe eine Einigungsstelle zur Beilegung von Wettbe-
werbsstreitigkeiten in der gewerblichen Wirtschaft errichtet. Sie ist zu-
ständig für die Bezirke der IHK Karlsruhe und der IHK Nordschwarzwald.  
Ihre Geschäfte führt die IHK Karlsruhe, Lammstraße 13-17, 76133 Karls-
ruhe, Telefon (07 21)7 174-119.

Die Einigungsstelle hat die Aufgabe, in Rechtsstreitigkeiten, in denen ein 
Anspruch aufgrund des UWG bzw. des Unterlassungsklagegesetzes gel-
tend gemacht wird, einen gütlichen Ausgleich anzustreben. Vorteil ist, 
dass die Parteien nicht mit den erheblichen Kosten belastet werden, die 
eine gerichtliche Auseinandersetzung in der Regel mit sich bringt. Gleich-
zeitig hemmt die Anrufung der Einigungsstelle die Verjährung.

Die Einigungsstelle wird nur auf Antrag tätig. Sie kann sowohl von Mit-
bewerbern als auch von den in § 8 Abs. 3 UWG genannten rechtsfähigen 
Verbänden zur Förderung gewerblicher oder selbständiger, beruflicher In-
teressen, qualifizierten Einrichtungen sowie den IHKs und HWKs angeru-
fen werden. Die Verhandlung ist nicht öffentlich und die Parteien müssen 
sich nicht durch einen Rechtsanwalt vertreten lassen. Die Verhandlungen 
sind mit einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern besetzt.

Als Beisitzende für Gewerbetreibende haben sich 
folgende Unternehmerinnen und Unternehmer und 
Vertreterinnen der Verbraucher zur Verfügung gestellt:

	 Thorsten Leicht, Leicht Fenster und Türen GmbH, Karlsdorf-Neuthard
	 Gabriele Calmbach-Hatz, Fritz Fischer GmbH & Co. KG, Karlsruhe
	 Dirk Kuhlmann, Pletzsch Deiter Juweliere GmbH, Karlsruhe
	 Frank Steinbrecher, Music-City Toni Steinbrecher GmbH & Co. KG,  
	 Pforzheim
	 Maximilian Wilkendorf, Friedrich Wilkendorf’s Importhaus, Karlsruhe
	 Stefanie Unser, Verbraucherzentrale Baden-Württemberg e. V.
	 Astrid Bröker, Verbraucherzentrale Baden-Württemberg e. V.

INFO
	

Tanja Schmitz, Telefon (07 21) 174-119, tanja.schmitz@karlsruhe.ihk.de 
	 Ildikó Torschmied, Telefon (07 21) 174-326
	 ildiko.torschmied@karlsruhe.ihk.de

Einigungsstelle zur Beilegung  
von Wettbewerbsstreitigkeiten  
bei der Industrie- und Handels- 

kammer Karlsruhe
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Industrieausschuss beleuchtet 
Sachstand und Perspektiven

Wasserstoff in der Region
Der Fokus der jüngsten Sitzung des IHK-Industrie

ausschusses lag auf dem Thema „Wasserstoffgewinnung  
und Anwendungsfälle. Wasserstoff in der Region“. 
Ulrich Spitzer von der NOW GmbH erläuterte die  
Fortschritte bei der Umsetzung der Nationalen  

Wasserstoffstrategie, betonte die Bedeutung einer Im-
portstrategie und unterstrich das Ziel, Deutschland zum 
Leitanbieter von Wasserstofftechnologien zu machen. 

A ndreas Schick präsentierte konkrete Perspektiven für 
Baden-Württemberg, insbesondere das geplante Was-
serstoff-Kernnetz, das bis 2032 in Betrieb gehen soll. 

Die Netze-Gesellschaft Südwest plant die Umstellung des Gas-
netzes auf Wasserstoff bis 2035 und betont die Notwendigkeit 
einer engen Kommunikation zwischen den Akteuren. Dr.-Ing. 
Peter Berlet stellte das Wasserstoff-Projekt H2iPortKaMod in 
Karlsruhe vor, das darauf abzielt, die Rahmenbedingungen für 
den Aufbau einer Wasserstoffinfrastruktur zu optimieren. Ers-
te Ergebnisse deuten darauf hin, dass Wasserstoff zu wettbe-
werbsfähigen Preisen verfügbar sein könnte.
Joachim Kugler vom Gastgeber Siemens Energy Global GmbH & 
Co. KG präsentierte die eindrucksvollen Aktivitäten seines Un-
ternehmens entlang der gesamten Energie-Wertschöpfungs-
kette, insbesondere im Bereich Wasserstoff. Die kürzliche Er-
öffnung der Siemens Energy Elektrolyseur-Fertigung in Berlin 

Ende November war es wieder Zeit für die gemeinsame Sitzung von 
IHK-Verkehrsausschuss und Arbeitskreis Logistik. Ein spannendes 
Programm erwartete die Teilnehmenden im IHK Haus der Wirt-

verdeutlichte das Engagement des Unternehmens für die Ener-
giewende. Ein weiterer Höhepunkt der Sitzung war der Rund-
gang durch das Remote Expert Center von Siemens Energy. 
Dieses Center mit über 50 erfahrenen Expertinnen und Exper-
ten steht das ganze Jahr über rund um die Uhr bereit, um Stö-
rungen in Kraftwerken per Fernwartung zu beheben und Aus-
fallzeiten zu minimieren. Die Training Academy von Siemens 
Energy bietet Kundinnen und KUnden maßgeschneiderte Schu-
lungen und Trainings, die mithilfe von Virtual-Reality-Syste-
men reale Situationen simulieren. 

INFO
	

linda.jeromin@karlsruhe.ihk.de

Verkehrsausschuss und AK Logistik

Im Gespräch mit der 
Landespolitik

schaft. Zunächst berichtete Außenwirtschaftsreferentin Susanne 
Kant über das neue CO2-Grenzausgleichsystem der EU (Carbon 
Border Adjustment Mechanism, kurz CBAM). Dr. Katharina Glock 
und Dr. Alexander Viehl vom Forschungszentrum Informatik (FZI) 
entführten die Teilnehmenden daraufhin in die Welt automatisier-
ter Fahrzeuge und deren Beitrag zu einem nachhaltigen Stadtver-
kehr. Sie beleuchteten den aktuellen Stand der Technik, stellten 
regionale Projekte vor und zeigten auf, wo die Herausforderungen 
liegen. Als Hauptgast durften die Teilnehmenden MdL Dr. Christian 
Jung (FDP) begrüßen. Dieser schilderte zunächst seine Sicht zu 
verschiedenen Verkehrsthemen. Unter anderem zu der vom Lan-
desministerium für Verkehr auf 2027 verschobenen Maut-Einfüh-
rung auf Landesstraßen. Die Teilnehmenden nutzten im Anschluss 
die Gelegenheit und traten in den direkten Austausch mit dem 
Landespolitiker. Die Mobilitätswende war nur ein Punkt der Dis-
kussion. Eine sehr gute Möglichkeit, auf die Herausforderungen 
der regionalen Unternehmen aufmerksam zu machen!  

INFO
	

sven-eric.brune@karlsruhe.ihk.de
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„Zündet die Energiewende?“ – Darüber diskutierte der Techno-
logieausschuss der IHK Karlsruhe bei seiner Herbstsitzung im 
KIT TRIANGEL Open Space. „Ohne Wasserstoff keine Energie-
wende“, erklärte KIT-Professor Thomas Jordan in seinem Impuls 
an die Ausschussmitglieder. Er verwies dabei auf die führende 
Expertise des KIT bei der Wasserstoff-Sicherheitsforschung.

V iele Elemente einer Wasserstoffwirtschaft lassen sich heute schon 
beherrschen. Zur Skalierung fehlen vielfach noch geeignete Ge-
schäftsmodelle. Nach Ansicht der Mitglieder sollte die Politik hier 

mit geeigneten Rahmenbedingungen unterstützen. „Zur Energieerzeugung 
könnte zukünftig auch die Kernfusion beitragen“, ist sich KIT-Professor Robert 
Stieglitz sicher. Von der praktischen Anwendung ist man zwar noch deutlich 
entfernt. Fusionsforschung führt aber als „Hightech-Element der Energiewen-
de“ schon heute zu vielen Innovationen in Unternehmen, etwa bei Materialien 
oder Hochenergie- und Hochfrequenztechnologien. Die Zahl an Unternehmen, 
die sich mit dem Fusionsthema beschäftigten, hat in den letzten Jahren welt-
weit zugenommen. Diese „Invests“ erhöhen den Druck, zügig zu praktischen 
Lösungen zu kommen. „Für die Akzeptanz von Zukunftstechnologien in der 
Gesellschaft ist es wichtig, dass Forschung die Öffentlichkeit in verständlicher 
Art und Weise am Erkenntnisgewinn teilhaben lässt“, betonte Prof. Frank Artin-
ger, Rektor der Hochschule Karlsruhe und Vorsitzender des IHK-Ausschusses im 
Beisein der stellvertretenden IHK-Hauptgeschäftsführerin Jenny Geis. „Das KIT 
TRIANGEL unterstützt als „Kreativ-Hub“ den Transfer von Wissen in die Gesell-
schaft. Über Veranstaltungs- und Kooperationsformate wird Wissenschaft für 
die Bürger erlebbar“, erklärte Manuel Köcher, Head des KIT TRIANGEL.
„Beim TRIANGEL-Konzept gehen uns die Ideen nicht aus. Wir wollen dieses in 
den nächsten Jahren noch deutlich ausweiten und leisten so auch einen posi-
tiven Beitrag zur Stadtentwicklung in Karlsruhe“, fasste Dr. Jens Fahrenberg, 
Leiter des @ KIT-Innovationsmanagements zusammen.

INFO
	

stefan.senitz@karlsruhe.ihk.de
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IHK-Technologieausschuss 

Zu Besuch im KIT-TRIANGEL

Seminarprogramm 
für Exporteure  

und Importeure 
Was muss ich bei Lieferungen ins Drittland 
beachten? Wie stelle ich eine Lieferantener-
klärung aus? Darf mein Gut exportiert wer-
den? Wann kommt die US-Re-Exportkontrolle 
zum Tragen? Wie wird die Zollschuld berech-
net? Welche Umsatzsteuer findet bei Reihen-
geschäften Anwendung? Für die korrekte Ab-
wicklung von Export- und Importgeschäf-
ten ist jede Menge Know-How gefragt! Denn 
wenn erst bei der Zollprüfung die Fehler auf-
fallen, ist es oftmals zu spät und es kann für 
Unternehmen teuer werden. Daher hat die IHK 
Karlsruhe für 2024 ein umfangreiches Semi-
narprogramm zusammengestellt. In insgesamt 
24 Präsenz- und Onlineseminaren finden Sie 
genau die Themen, die für Ihr Unternehmen 
und Ihre Tätigkeit wichtig sind. 
Alle Termine, Themen und Anmeldemöglich-
keiten finden Sie hier und in unserer Seminar-
broschüre.

INFO
	

www.ihk.de/karlsruhe, Nr. 5993638

Stellenmarkt  
für Auszubildende 

Das Röser Medienhaus und die IHK Karlsruhe 
vereinbaren die Fortführung der bewährten 
Zusammenarbeit beim „Stellenmarkt für Aus-
zubildende. „Die Ausbildungsexpertise der IHK 
ist ein richtiges ‚Gütesiegel‘, auf das  wir nicht 
verzichten wollen“, erklärt Thomas Lochner, 
Geschäftsführer im Röser Medienhaus. Jörn 
Pelzer, Leiter Wirtschaft macht Schule I Be-
rufsorientierung der IHK Karlsruhe: „Der Stel-
lenmarkt für Auszubildende leistet einen wert-
vollen Beitrag, um Jugendliche bei der Berufs-
wahl und Ausbildungsplatzsuche zu unter-
stützen - unter anderem durch Bewerbungs-
tipps, Informationen zu Berufen und konkre-
ten Ausbildungsplatzangeboten.“ 

INFO
	

joern.pelzer@karlsruhe.ihk.de 
	 www.stellenmarkt-fuer-auszubildende.de
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In der IHK Karlsruhe haben 
sich jüngst zahlreiche türki-
sche und deutsche Unterneh-
men getroffen, um sowohl 
miteinander als auch mit dem 
Botschafter der Republik Tür-
kiye, Ahmet Başar Şen, ins 
Gespräch zu kommen. Dabei 
wurde schnell deutlich, dass 
beide Länder eine seit Gene-
rationen geprägte stabile Be-
ziehung verbindet.

S o sprach Botschafter Ahmet Başar 
Şen auch über „Friendshoring“, als  
er die Türkei mit ihren vielen Stand­

ortvorteilen hervorhob. Die Türkei sei mit  
ihrer geostrategischen Lage ein guter Hub, 
um ihre internationale Expansion Rich­
tung Asien und Mittlerer Osten voranzu­
treiben.
Weitere Pluspunkte sind neben den Kos­
tenvorteilen die junge, agile Bevölkerung 
sowie gut ausgebildete Fachkräfte in der 

Türkei. Diese Vorteile wissen auch die fast 
8.000 deutsche Unternehmen zu schät­
zen, die bereits in der Türkei ansässig sind.
Der Botschafter äußerte seinen Wunsch 
zur Aufnahme als EU-Mitglied, denn die 
EU ohne Türkei und die Türkei ohne die EU 
seien undenkbar und beide brauchten ein­
ander.

INFO 	 ramona.leiske@karlsruhe.ihk.de

Deutsch-türkischer Wirtschaftstag in der IHK

Sprungbrett nach Asien  
und den Mittleren Osten

Bi
ld

er
: Y

aş
ar

 S
ek

ba
n

Starke Handelspartner
Deutschland ist der wichtigste Han­
delspartner der Türkei, das belegen 
eindrucksvoll die Außenhandelssta­
tistiken. So erreichte das bilaterale 
Handelsvolumen im Jahr 2022 den 
Rekordwert von 51,6 Milliarden Euro. 
Heruntergebrochen auf Baden-Würt­
temberg erreichte das bilaterale Han­
delsvolumen im Jahr 2022 mit mehr 
als 8,1 Milliarden Euro sogar einen 
neuen Rekordwert. 

Mahmut Niyazi Sezgin, Generalkonsul; Davut Altunbas, 
Vizepräsident der MÜSIAD; Robert W. Huber, Vorsitzen-
der des Außenwirtschaftsausschusses der IHK Karls-
ruhe; Ahmet Başar Şen, Botschafter der Republik Tür-
kiye; Wolfgang Grenke, Präsident der IHK Karlsruhe;  
Kamil Manzak, Vorstandsvorsitzender der MÜSIAD 
Karlsruhe; Dr. Arne Rudolph, Hauptgeschäftsführer der 
IHK Karlsruhe (v. l. n. r.)
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In Europa wird vom 6. bis zum 9. Juni  
2024 ein neues Europaparlament ge-
wählt. Wie die DIHK veröffentlicht hat, 
hätte die CDU/CSU Ende 2023 im Ver-
gleich zu 2019 zwei Prozentpunkte ein-
gebüßt. Die AfD wäre mit 22 Prozent die 
zweitstärkste Kraft in Deutschland und 
hätte somit doppelt so viele Stimmen 
wie 2019. SPD (17 Prozent), FDP (sechs 
Prozent) und die Linken (fünf Prozent) 
hätten im Vergleich zu 2019 kaum 
Stimmen gewonnen noch verloren. Die 
Grünen sind 2019 mit 20,5 Prozent als 
zweitstärkste Partei Deutschlands in das  
Europäische Parlament eingezogen, wür- 
den nun noch auf 14 Prozent kommen.

In Europa sieht es ähnlich aus: Die EVP 
würde 30 Sitze einbüßen und anstelle von 
187 nur noch 157 Sitze im Parlament ein­
nehmen. Während S&D mit 145 Sitzen 
etwa die gleiche Anzahl wie 2019 beibe­
halten würden, würde Renew elf Sitze an 
andere Parteien verlieren. Die konservative 
und europakritische Partei ECR würde 18 
Sitze hinzugewinnen und auf 80 kommen. 
Identität und Demokratie (ID) hingegen, zu 
der die deutsche AfD gehört, würde mit 72 

Abgeordneten vier Sitze im Vergleich zu 
2019 abgeben müssen. Bei den Linken kä­
men drei Abgeordnete mehr dazu (43 Sit­
ze). Die Grünen/EFA, welche zuvor mit 68 
Abgeordneten die fünftstärkste Fraktion 
waren, kämen nun nur auf 42 Sitze. Die 
Anzahl der fraktionslosen Abgeordneten 
aus bestehenden Parteien würde von 27 
auf 40 ansteigen. Zudem würden 40 Sit­
ze auf neue, fraktionslose Parteien entfal­
len. Die wenigsten Parteien haben bereits 
Europawahlprogramme veröffentlicht, so 
dass Details zu den wirtschaftspolitischen 
Prioritäten noch nicht bekannt sind.

Laut DIHK braucht Europa eine neue 
Agenda für Wettbewerbsfähigkeit. Es gilt, 
sich in einer neuen globalen Weltordnung 
gut aufzustellen. Denn die Wettbewerbs­
fähigkeit des Wirtschaftsstandorts Euro­
pa gerät im globalen Wettbewerb im­
mer stärker unter Druck. Im vergangenen 
Jahr hatte die IHK-Dachorganisation zehn 
Leitlinien für eine bessere Wettbewerbs­
fähigkeit des Wirtschaftsstandorts Europa 
beschlossen. An erster Stelle steht der Bü­
rokratieabbau.

Europawahl 2024

Erste Prognosen
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BLICK ÜBER DEN RHEIN

Forschungsprojekt aura.ai für die Oberrheinregion

Künstliche Intelligenz 
im öffentlichen Verkehr

In der Region Oberrhein exis-
tiert eine Fülle von Verkehrs-
angeboten, von Zügen und 
Straßenbahnen über Busse bis 
hin zu Elektrofahrrädern und 
-rollern, aber die Ausstellung 
von Fahrscheinen für Fahrten 
mit verschiedenen Verkehrs-
betrieben ist aufgrund ge-
trennter Online-Plattformen 
kompliziert. Eine innovative  
Lösung für dieses Problem 
ist die automatische, daten-
schutzkonforme Authentifi-
zierung durch künstliche In-
telligenz. 

D a setzt das Projekt aura.ai an. 
Es zielt darauf ab, den grenz­
überschreitenden Verkehr in der 

Oberrheinregion zu vereinfachen, indem 
es automatische Authentifizierungsver­
fahren für unterschiedliche Benutzerkon­
ten bei den Verkehrsbetrieben entwickelt, 
um so die Attraktivität des öffentlichen 
Verkehrs zu stärken. Das Projekt aura.ai  
wird im Rahmen der EU Interreg Wissen­

schaftsoffensive gefördert und hat ein 
Gesamtvolumen von 1,2 Millionen Euro. 
Projektpartner sind die Hochschule Karls­
ruhe (Die HKA), die Universität Haute Al­
sace und die Fachhochschule Nordwest­
schweiz sowie die Softwareunternehmen 
INIT und Neomia. 
Um die spezifischen Mobilitätspraktiken 
jedes einzelnen sowie die Art und Weise, 
wie Smartphones benutzt werden, zu er­
kennen und zu klassifizieren, werden Me­
thoden der künstlichen Intelligenz einge­
setzt. In einem ersten Schritt werden die 
bestehenden digitalen Plattformen für 
den grenzüberschreitenden Nahverkehr 
analysiert, um den Bedarf zu ermitteln, 
geeignete Datenquellen zu bestimmen 
und entsprechende Daten zu sammeln.
Darauf aufbauend wird das zugrundelie­
gende Authentifizierungsprotokoll entwi­
ckelt, wobei das Training der Modelle der 
künstlichen Intelligenz mit den verschie­
denen datengenerierenden Sätzen koordi­
niert wird. Um dieses Training zu ermög­
lichen, wird ein Netzwerk für die Samm­
lung und den Austausch von Daten unter 
Einhaltung der Datenschutzrichtlinien 
konzipiert. 

Verbesserung für
Mobilitätsplattformen 

Innerhalb von zwei Jahren könnten die 
entwickelten Konzepte die Nutzerfreund­
lichkeit von Mobilitätsplattformen wie 
KVV.regiomove im Raum Karlsruhe oder 
Ortenau Mobil im Ortenaukreis mit grenz­
überschreitender Anbindung nach Straß­
burg verbessern.

Das Projekt aura.ai ist Teil der Wissen­
schaftsoffensive der Trinationalen Metro­
polregion Oberrhein, das vom Interreg-
Programm Oberrhein, der Région Grand 
Est, dem Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst des Landes Baden-
Württemberg und dem Ministerium für 
Wissenschaft und Gesundheit des Lan­
des Rheinland-Pfalz kofinanziert wird. Die 
Schweizerische Eidgenossenschaft und 
die Kantone der Nordwestschweiz beteili­
gen sich an der Finanzierung der Schwei­
zer Projektpartner.

INFO 	 sven-eric.brune@karlruhe.ihk.de 
	 abrorbek.yuldashev@karlsruhe.ihk.de
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Spaß übertrifft Vorfreude.

Jetzt Probe fahren

Entdecke jetzt den neuen vollelektrischen smart #3.

* Stromverbrauch kombiniert in kWh/100 km: --- (NEFZ) / 17,6 (BRABUS), 16,3 (Premium/Anniversary Edition), 16,8 (Pro+), 17,2 (Pro) (WLTP); CO2-Emissionen kombiniert in g/km: 0; elektrische 
Reichweite (WLTP) in km: 415 (BRABUS), 455 (Premium/Anniversary Edition), 435 (Pro+), 325 (Pro). Die Pulse Line be� ndet sich im EU-Homologationsverfahren. smart wird die Werte nach der vo-
raussichtlichen Fertigstellung Anfang 2024 über seine üblichen Kanäle veröffentlichen. Weitere Informationen zum of� ziellen Kraftstoffverbrauch und den of� ziellen spezi� schen CO2-Emis-
sionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraftwagen“ entnommen werden, der 
an allen Verkaufsstellen und bei der Deutschen Automobil Treuhand GmbH (DAT), Hellmuth-Hirth-Str. 1, 73760 Ost� ldern-Scharnhausen sowie unter https://www.dat.de/co2/ unentgeltlich 
erhältlich ist. Die abgebildete und beschriebene Ausstattung ist möglicherweise nicht für alle Ausstattungsvarianten verfügbar.
1 Die verfügbare Antriebsleistung in batteriebetriebenen Elektroautos hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie z. B. von der Dauer der geforderten Leistung sowie von der Batteriespannung 
und der Temperatur. Die maximale Leistung für die vorgegebenen Beschleunigungswerte kann aufgrund der physikalischen Rahmenbedingungen zwar wiederholt, aber nicht beliebig oft 
hintereinander abgerufen werden.

Sportlicher Auftritt, pulsierende Energie, elegantes Design – hier kommt der mit Spannung 
erwartete neue vollelektrische smart #3*. Während sein Charakter nach außen deutlich 
sichtbar wird, überzeugt auch seine Performance: In der BRABUS Version beschleunigt er 
in nur 3,7 Sekunden1 von 0 auf 100 km/h. Lass dich von seinem Temperament mitreißen 
und erlebe elektrischen Fahrspaß, der all deine Erwartungen übertrifft. 
Der neue smart #3 – jetzt Probefahrt buchen!

Spaß übertrifft Vorfreude.

S&G Automobil AG
Schoemperlenstraße 14
76185 Karlsruhe
Telefon 0721 9565-0
www.sug.de

 WIR BRINGEN 
EURE THEMEN

 AUFS PAPIER! 

IRGENDEINE
DRUCKEREI

DEIN ZEITSCHRIFTENDRUCKER

BESUCHEN SIE UNS AUF DDM.de



usm.com

making 
places 
timeless

Wohn-Design Einrichtungsideen 
Unterreut 7, 76135 Karlsruhe  
Tel. 0721 - 50 44 74 50 
Mo. - Fr. 10.00 bis 18.00, Sa. 10.00 bis 15.00 
Online rund um die Uhr: 
wohn-design.com
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